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Erntedankfeſt.
Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine

Güte währet ewiglich! Das ſei die Grundſtimmung auch
am diesjährigen Erntedankfeſt, das das Deutſche Reich
wieder im Zeichen des Friedens erleben darf. Iſt auch die
Ernte nicht überall und in allen einzelnen Teilen ſo aus
gefallen, wie des Landmanns Wunſch es gern geſehen hätte,
ſo iſt doch gerade der Landmann nach ſeiner Väter gottes
fürchtiger Art gewöhnt, ſich mit dem Gegebenen zu beſcheiden
und auch dann, wenn die Scheuern von Ernteſegen weniger
faſſen als ſein wünſchend Herz erſehnt hat, ergebungsvoll
ſprechen Danket dem Herrn! Ja gerade, wenn ſeine Hoff
nungen nicht in vollem Umfange gereift ſind, erkennt er von
neuem, daß für ſeine Arbeit mehr als in jedem anderen
Berufe an Gottes Segen alles gelegen iſt; dann preiſt er
den Schöpfer, der Schlimmeres verhütet hat, und doppelt
fühlt er ſich innerlich verpflichtet, ſein Empfinden gerade
auf das Wort einzuſtimmen: Danket dem Herrn!

Die unerläßlichen Wechſelbeziehungen zwiſchen Stadt
und Land ſind heute dieſelben wie ehedem, nur daß ſie nicht
mehr allenthalben noch ſo lebhaft, wie wünſchenswert wäre,
empfunden werden. Jn der Landſtadt und in mittleren
Städten weiß wohl noch jeder die Freude des Landwirts nach-
zufühlen, wenn auf hochbeladenem Wagen der Erntekranuz
in das Haus des Gutsherrn gebracht wird. Dort hat ja
jeder ſchon mehrfach die Freuden des Erntefeſtes als Gaſt
von Landleuten miterlebt; er genießt mit ihnen frohe
Stunden, wie er ihr Sorgen vor der Ernte verſtanden hat.
Anders in der Großſtadt. Da hauſt ein beträchtlicher Teil
der Bevölkerung, der das ganze Jahr hindurch nur immer
die rieſigen Mietskaſernen vor Augen hat, die Berührung
mit der grünen Natur mehr und mehr verliert und ſich in
die Eigenart, die Reize und Mühen des Landlebens nicht
mehr hineindenken kann. Viele werden ja ſogar ſyſtematiſch
zu bitteren Feinden der Landwirtſchaft erzogen. Sie hören
zwar unendlich oft die Wahrheit, daß jeder Arbeiter ſeines
Lohnes wert ſei, und handeln danach. Aber ſie wollen
nicht einräumen, daß auch der Landwirt danach trachten
darf, das Werk ſeiner Hände angemeſſen entlohnt zu ſehen.
Sie heiſchen vom Staate immer ſtärkeren Schutz gegen die
Gefahren ihres Berufes und wiſſen einen Teil dieſer For-
derungen auch bereits erfüllt. Aber ſie benutzen jede Ge-
legenheit, um die Maßregeln des Staates, die der Land-
wirtſchaft drohenden Gefahren nach Möglichkeit einzu-
dämmen, mit Hartnäckigkeit zu bekämpfen. Auch diesmal
wird mancher von dieſen bedauernswerten Menſchen am ge-
deckten Tiſche ſitzen, ohne zu wiſſen, daß draußen auf dem
platten Lande alle, die Gott fürchten und lieben, dem Herrn
danken, der ſeine milde Hand auftut und alles, was lebet,
mit Wohlgefallen ſättigt.

Die Zeiten ſcheinen endgültig vorbei zu ſein, da auch in
der Stadt am Erntebankfeſt jedermann wenigſtens einen
Hauch des aus dem Bibelwort ſtrömenden Geiſtes empfand:
Deine Güte reicht, ſo weit die Wolken gehen. Die
Zahl derer iſt bedrohlich gewachſen, die in der Großſtadt
an Sonn und Feſttagen gleichgültig am Gotteshaus vor-
übergehen und die die Kunde, heute iſt Erntedanfkfeſt,
weniger packt als die Mitteilung, irgend ein Freund habe
Geburtstag. Ja, kecker denn je erheben diejenigen das
Haupt, die ein höheres Maß von Einſicht und Klugheit zu
beſitzen meinen, weil ſie nicht an Gott glauben und einen
unüberbrückbaren Gegenſatz zwiſchen Glauben und Wiſſen
entdeckt haben. Kein Zweifel, ſolche Ueberhebung wird be
ſonders da emporſprießen, wo die Fühlung mit der Natur
und dem Landleben verloren gegangen iſt, und die raſtloſe
Wiedergewinnung dieſer weiten ſtädtiſchen Kreiſe wird eine
ſchwere und dornenreiche Aufgabe ſein. Solange ſie aber
noch nicht gelöſt iſt, wird die Gemeinde der Gottgläubigen
nur um ſo ſtärkeren Anlaß haben, ſich feſt zuſammenzu-
ſchließen, und ſie kann dabei überzeugt ſein, daß ihr
Empfinden gerade am Erntedankfeſt gottlob auch heute noch
von breiten Schichten der Städter, ja ſogar von einem guten
Teil der Großſtädter geteilt wird. So klinge denn auch
an dieſem Erntefeſt in Stadt und Land aus dankerfüllten
Herzen zu Gottes Thron empor:

„Die Ernt' iſt nun zu Ende,
Der Segen eingebracht,
Woraus Gott alle Stände
Satt, reich und fröhlich macht.
Der alte Gott lebt noch,
Man kann es deutlich merken
An ſo viel Liebeswerken;
Drum preiſen wir ihn hoch.“

Von den neuen Reichsſteuern.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ erklärt, die

nationalliberale Reichstagsfraktion ſtehe noch heute auf dem
Standpunkte, den ihr Redner am 28. November v. Js. im
Reichstage zum Ausdruck gebracht hat. Danach iſt die Frak-
tion gegen die geplante Nachlaßſteuer, aber für eine beweg-
liche Reichsvermögensſteuer. Das nationalliberale Partei-

organ ſchreibt: t„Die Nachlaßfteuer iſt weiter nichts als eine beim Todesfall,
in einem für überlebende Kinder und Ehegatten ſehr ſchmerz-

lichen und deren materielle Exiſtenzbedingungen oft ſtark gefähr-
denden Augenblicke erhobene Vermögensſteuer. Wenn dem ſo iſt,
dann iſt nicht abzuſehen, warum ſie nicht lieber in für das
Familiengefühl weniger ſchmerzlichen Augenblicken und in einer
den materiellen Wohlſtand weniger gefährdenden Form erhoben
werden ſoll, in den mäßigen Sätzen einer von dem Lebenden zu
erhebenden Vermögensſteuer. Ueber die Form: ob ſie als direkte
Reichsſteuer oder ob ſie auf Grund einer nach reichs geſetzlichen
Vorſchriften erfolgenden Veranlagung von den Einzelſtaaten in
jährlich nach den Bedürfniſſen wechſelnden Quoten erhoben werden
ſoll oder ob ihre Einführung in ſonſt einer Geſtalt zu erfolgen
hätte, das wären Fragen, die ſich leicht erledigen ließen, ſobald
man über das Prinzip einig geworden wäre.“

Hierzu wird konſervativerſeits parteioffiziell ge-
ſchrieben: Für die konſervative Partei iſt eine Reichsver
mögensſteuer ebenſo unannehmbar wie eine Nachlaßſteuer
für Kinder und Ehegatten. Abgeſehen davon, daß an dem
Grundſatze feſtgehalten werden muß: direkte Steuern ge
bühren den Einzelſtaaten, iſt ſelbſt in freiſinnigen Zeitungen
überzeugend nachgewieſen worden, daß eine Mehrbelaſtung
von Einkommen und Vermögen von Reichs wegen nicht er-
träglich und auch nicht einträglich ſein würde. Nicht nur der
Staat, ſondern auch Kommunen, Provinzialverbände,
Kirchengemeinſchaften u. a. m. machen auf die direkten
Steuern Anſpruch, ſo daß jetzt ſchon in vielen Fällen die
direkte Beſteuerung von Zenſiten bis auf zehn Prozent und
mehr auf Einkommen und Vermögen geſtiegen iſt. Jn
Friedenszeiten dieſe Sätze noch zu ſteigern, würde verhäng-
nisvoll ſein. Wenn aber die „Nationalliberale Korreſp.“
der Meinung iſt, eine Reichsvermögensſteuer ſei in der Be
völkerung ſo populär, wie die Nachlaßſteuer für Kinder und
Ehegatten beſonders im Mittelſtande unpopulär iſt, ſo
müſſen wir widerſprechen. Beide Steuerarten ſind in hohem
Maße und beſonders im Mittelſtande mißliebig, und
es würde zu einer großen Mißſtimmung führen, wenn eine
dieſer Steuern zur Einführung gelangte.
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Novelle zur Gewerbevrdnung.

Ueber die in Ausſicht ſtehende Novelle zur Reichs
gewerbeordnung glaubt das „B. T.“ folgende Mitteilungen
machen zu können:

Der ganze zweite Titel der Reichsgewerbeordnung, der ſich
mit dem „ſtehenden“ Gewebebetriebe beſchäftigt, ſoll einer grund-
legenden Aenderung unterzogen werden; insbeſondere ſoll das
geſamte Konzeſſionsweſen eine Reviſion an Haupt und
Gliedern erfahren. Jn erſter Reihe kommen hier die Thegater-
konzeſſionen in Betracht. Von den Direktoren ſoll als
grundſätzliche Bedingung für die Konzeſſionserteilung eine
Kaution verlangt werden, die das Schickſal der Schauſpieler
im Falle eines finanziellen Zuſammenbruches des Thegaterunter-
nehmens ſicher ſtellt. Auch gewiſſe bauliche Normativ-
beſtimmungen ſollen in Zukunft in die Konzeſſion hinein
geflochten werden. Ebenſo werden die Beſtimmungen über die
Varieteetheater und Tingeltangel durch die bevorſtehende Novelle
einer eingehenden Reviſion unterzogen.

Ferner werden die Bedingungen der Konzeſſionserteilung für
Privatkrankenanſtalten in gewiſſer Weiſe verſchärft
werden.

Auch der Z 33 b der Reichsgewerbeordnung, der ſich mit den
ſogenannten „Rummelplätzen“ beſchäftigt, ſoll eine Ab-
änderung erfahren: Bisher konnte die Behörde gegen Mißſtände
auf ſolchen Rummelplätzen nur einſchreiten, wenn ſie auf öffent-
lichen Plätzen liegen. Jn Zukunft wird man auch ſolchen Rummel-
plätzen zu Leibe gehen können, wenn ſie ſich auf „privatem, allge-
mein zugänglichem Gelände“ befinden.

Der Kampf gegen den Lärm endlich wird auch von
der Novelle energiſch aufgenommen werden. Während bisher der
ruheſtörende Lärm in den Gaſtwirtſchaften nur inſoweit der
Strafe anheimfiel, als er „Gefahren für Geſundheit und Leben“
verurſachte, wird jetzt in Zukunft jede Ruheſtörung auch die
durch Muſik verurſachte ſchärfer geahndet werden. Die Be-
ſtimmungen über die Varietee-, Tingeltangel- und Wirtſchafts
konzeſſionen ſollen in weitgehenderem Maße auch auf die Kine-
matographentheater ausgedehnt werden.

Das ſind neben der Neuregelung der Sonntags
x u W in großen Zügen die Hauptpunkte der Gewerbe-
novelle.

Der Stand der Steuerreform
iſt nach einer uns aus Berlin zugehenden Meldung zurzeit
der nachſtehende: Seit Montag werden die Vorlagen von den
Bundesratsausſchüſſen fortlaufend in täglichen vielſtündigen
Sitzungen beraten. Die erſte Leſung findet vorausſichtlich
gegen den 15. Oktober ſtatt und die zweite bald nach dem
20. des Monats. Hieran ſchließt ſich die Drucklegung, ſo
daß mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann, daß der
am 4. November zuſammentretende Reichstag die Vorlagen
fertig vorfinden wird. Es ſteht feſt, daß Aenderungen
grundſätzlicher Art, d. h. der Erſatz der in Ausſicht
genommenen Vorlagen durch andere, die etwa neue Steuer
objekte ins Auge faſſen, nicht ſtattfinden. Die Grund
lagen der Reform bilden bekanntlich Vorlagen über die Be
ſteuerung des Alkohols in allen ſeinen Formen (Brannt-
wein, Bier und Wein), des Tabaks, ferner eine Nachlaß-
ſteuer, Vorſchläge für die Beſteuerung der Elektrizität und
des Gaſes, ſowie ſchließlich Vorſchläge über die Regelung der
Matrikularbeiträge. Wie wir hören, iſt der zu deckende Be
darf mit größter Sorgfalt und unter Berückſichtigung erheb-
licher Erſparnifſſe und Abſtriche bei den Forderungen der
einzelnen Reſſorts berechnet worden, ſo daß von einer Will-

kür in der Aufſtellung und von der Anſchauung, daß etwa
Reſerveſteuern in Ausſicht genommen ſeien, die hinterher
fallen gelaſſen werden ſollen, nicht die Rede ſein kann. Die
jetzige Höhe des Mehrbedarfs an Deckungsmitteln iſt eine
ſo große, weil die mehrfachen Reformvorſchläge in den letzten
Jahren zum Teil nicht angenommen wurden und anderer-
ſeits die eingeführten neuen Steuern nicht den erwarteten
Ertrag gebracht haben. Dadurch ſind u. a. die ſogenannten
geſtundeten Matrikularbeiträge zu einer ganz anderen Be
deutung gekommen, als urſprünglich angenommen war.
Dieſe müſſen nunmehr auf alle Fälle gleichfalls gedeckt
werden, damit das Reich die den Markt belaſtenden, den ge
ſtundeten Matrikularbeiträgen entſprechenden Schatz-
anweiſungen wieder einziehen kann. Die Behauptung, daß
eine Uebernahme der ungedeckten Matrikularbeiträge durch
das Reich ein Geſchenk an die Bundesſtaaten bedeuten würde,
trifft lediglich in formaler Beziehung zu. Sachlich iſt der
Betrag der hier ausſtehenden 200 Millionen auf alle Fälle
durch die deutſchen Steuerzahler aufzubringen, und ob ſie
dies als Reichsbürger oder als Bürger der einzelnen
Bundesſtaaten tun, iſt nur eine Opportunitäts-, nicht aber
eine Prinzipienfrage.

Der deutſche Hochſchullehrertag,
der am 28. und 29. September zu Jena abgehalten wurde,
hat ſich hauptſächlich mit der Lehr und Forſchungsfreiheit
auf Univerſitäten beſchäftigt. Dabei iſt auch die Frage er-
örtert worden, ob es ſich mit dieſer Lehrfreiheit vertrage,
daß Sozialdemokraten vom Hochſchullehramte ausgeſchloſſen
wurden. Die durchweg aus liberalen, meiſtens aus nicht-
preußiſchen Profeſſoren beſtehende Verſammlung nahm zu
dieſer Frage zwar noch keine klare Stellung; aber aus der
Diskuſſion konnte man erſehen, daß die überwiegende Mehr-
heit für die Zulaſſung von Sozialdemokraten zu den Uni-
verſitätslehrſtühlen war. Die Brüder Alfred und Max
Weber, Heidelberger Profeſſoren, die als Sozialiſtenfreunde
bekannt ſind, brachten einen Antrag ein, wonach beſchloſſen
werden ſollte, daß die Weltanſchauung und politiſche
Stellung des Lehrers niemals Grund zur Zulaffung zum
Lehramte oder zum Ausſchluſſe von einem Lehramte ſein
dürfe. Bei der Befürwortung dieſes Antrages kamen die
beiden Brüder auch auf den „Fall Arons“ zu ſprechen. Pro
feſſor Alfred Weber meinte, das Ausland nehme uns dieſe
gemaßregelten Profeſſoren mit Kußhand ab und lache über
die berühmten deutſchen Univerſitäten, die Stätten angeb-
licher Geiſtesfreiheit. Profeſſor Max Weber erklärte, auf
die akademiſche Freiheit pfeifen zu müſſen, wenn derartige
Ausſchließungen vorkämen.

Darüber, daß uns das Ausland ſoozial demokratiſche
Profeſſoren abnimmt, braucht man nicht verſtimmt zu ſein.
Es wäre im Gegenteil zu begrüßen, wenn uns das Ausland
von recht vielen ſolcher Geiſter befreite. Schließlich wird
man dann dort ganz ſicher das Lachen verlieren. Und ob
Prof. Max Weber auf die akademiſche Freiheit pfeift, kann
ſeinen anders geſinnten Kollegen gleichgültig ſein; er ſelbſt
erſcheint aber im Lichte der Undankbarkeit; denn gerade
er macht von dieſer Lehrfreiheit reichlichen und keineswegs
immer einwandfreien Gebrauch. Der Hochſchullehrertag
lehnte nach eingehender und erregter Diskuſſion aber den
Weberſchen Antrag ab, obwohl die beiden Antragſteller ſehr
leidenſchaftlich ſich dafür ins Zeug legten. Profeſſor Max
Weber verſtieg ſich zu dem ſchönen Ausſpruche: „Wer der Ge-
ſinnung des akademiſchen Lehrers nachſchnüffelt, iſt ein
Schuft.“ Und ſein Bruder Alfred fügte die beleidigende
Aeußerung bei, die Verſammlung ſetze ſich bei der Ablehnung
des Antrages dem Verdachte aus, daß ſie ſich beſtimmten
politiſchen und geſellſchaftlichen Vorurteilen beuge und in
das kaudiniſche Joch gehe, durch das leider heute ein großer
Teil der bürgerlichen Klaſſen krieche. Die Verſammlung
fürchtete dieſen Verdacht nicht, ſondern ſtimmte mit großer
Mehrheit gegen den Antrag, allerdings mit dem Vorbehalt,
die Frage auf dem nächſten Hochſchullehrertage ausführlich
behandeln zu wollen.

Es iſt bedauerlich, daß die Jenger Verſammlung den
Eindruck hervorruft, als „pfeife“ die deutſche Hochſchullehrer-
ſchaft auf Gemeinwohl und Staatsraiſon und beanſpruche
für ſich eine Stellung außerhalb der Staatsordnung. Und
deshalb muß feſtgeſtellt werden, daß es nur liberale Leuchten
der Wiſſenſchaft, namentlich aber ſolche ſüddeutſcher und
öſterreichiſcher Univerſitäten waren, die zu Jeng das Wort
im Namen ſämtlicher Univerſitätslehrer führten. Die For-
derung, daß die Sozialdemokraten die ja ebenſo wie die
Parlamentstribüne auch die Katheder nur für ihre revo-
lutionäre, politiſche Propaganda ausnützen würden zum
Hochſchullehramt wie überhaupt als Lehrer zugelaſſen
werden ſollen, iſt ganz undiskutierbar. Die Regierung, die
hierzu die Hand böte, würde pflichtwidrig handeln. Die
Sozialdemokratie, die einzig und allein das Ziel verfolgt,
den Staat und die monarchiſche Ordnung umzuſtürzen, hat
keinerlei Anſpruch auf Gleichberechtigung. Und die ſozial
demokratiſche „Wiſſenſchaft“? Ueber deren Grundlagen ſind
die ſozialdemokratiſchen Jntelligenzen ſelbſt im Zweifel
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England und das deutſche Flottenprogramm.
Jn Crewshawbaoth ſprach der Erſte Kommiſſar im

Miniſterium für Arbeiten Harcourt über das deutſche
Flottenprogramm. Er ſagte, es ſei vollkommen vernünftig,
klar und ehrlich. Nur kraſſe Einbildung könne in einem
ſolchen Programm eine Bedrohung des Weltfriedens er
blicken. Neben England müßten auch andere Länder auf ihre
Verteidigung bedacht ſein. Solche Maßnahmen berührten
England erſt dann, wenn ſie Englands Vorherrſchaft zur
See zu gefährden drohten. Jnnerhalb der letzten zehn oder
fünfzehn Jahre habe es keine Zeit gegeben, in der Englands
Beziehungen zu Deutſchland in kommerzieller, politiſcher
oder dhynaſtiſcher Hinſicht auf feſterem und freundſchaft-

licherem Fuße geweſen ſeien als heute. Von perſönlicher
Feindſchaft zwiſchen den Herrſchern, den Regierungen und
den Völkern ſei keine Rede, und wenn in beiden Ländern
eine kleine Schicht von Publiziſten vorhanden ſei, die infolge
ſelbſtſüchtiger, unpatriotiſcher Abſichten den Wunſch hegten,
die Nation zu entzweien, ſo ſeien ſie die Straßenräuber der
Politik und Feinde des Menſchengeſchlechtes. Harcourt
ſchloß mit den Worten: Halten Sie den Kopf kühl, die Flotte
bereit und die Zunge höflich, und Sie brauchen das Gekläff
dieſer Pariahunde nicht zu fürchten, die die Hütte be
ſchmutzen, in der Sie wohnen,.

Das meinen wir auch.

Deutſchlands wirtſchaftliches Jntereſſe an den
Orientbahnen.

Zu der Beſetzung eines Teiles der Orxjentbahnen durch
Bulgarien gehen uns von einem genauen Kenner der wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen Deutſchlands auf dem Balkan folgende
Darlegungen zu:

Die gewaltſame Beſetzung des oſtrumeliſchen Netzes der
orientaliſchen Bahnen durch die bulgariſche Regierung wird
auch ſeitens der deutſchen Diplomatie als ein unliebſamer
Zwiſchenfall empfunden. Dabei iſt zu bedenken, daß die hier
zu erörternden Fragen völkerrechtlich garnicht ſo einfach
liegen. Die Orientbahnen ſind türkiſcher Beſitz, werden
von Oeſterreich aus verwaltet und führen zum Teil
durch bulgariſches Gebiet. Es wäre wohl möglich, daß für
den in Frage kommenden Teil der Bahn ein Ankaufsgebot
Bulgariens an die Türkei bezw. an die Verwaltung der
Orientbahn, wenn es dem ziemlich bedeutenden Werte dieſer
Strecke entſpräche, Annahme fände. Für Deutſchland aber
liegt dieſe ganze Angelegenheit nicht auf politiſchem Ge-
biete, ſondern auf rein wirtſchaftlichem.

Deutſchland hat große wirtſchaftliche Jntereſſen auf dem
Balkan; es iſt ſpeziell an dem ſo bedeutenden Unternehmen
der orientaliſchen Bahnen erheblich intereſſiert. Jn ihrem
Verwaltungsrat ſitzt eine Anzahl reichsdeutſcher Perſönlich-
keiten. Vizepräſident iſt der Parlamentarier Schrader das
Aktienkapital von 50 Millionen Francs iſt am deutſchen
Geldmarkt plaziert und die Aktien werden an deutſchen
Börſen gehandelt. Der Verkehr hat gerade auf dem Kon-
ſtantinopeler Netz der Orientbahnen im letzten Jahre erheb-
lich zugenommen und in Oſtrumelien eine beſonders günſtige
Entwickelung gezeigt: die Zahl der Reiſenden iſt hier von
478 666 in 1906 auf 518 805 geſtiegen, während noch im
Jahre 1901 deren Zahl nur 281 629 betrug. Entſprechend
gewachſen iſt auch der Güterverkehr, der mit mehr als
800 000 Tonnen pro 1907 die höchſte bisherige Ziffer er-
reicht hat. Ueberhaupt iſt der Einfuhrhandel Deutſchlands
in Bulgarien in den letzten Jahren ganz außerordentlich
geſtiegen; er iſt um 5600 Prozent in den letzten 25 Jahren
gewachſen, während die Vermehrung für Oeſterreich und
Frankreich im gleichen Zeitraum nur 80 bis 90 Prozent be
trug. Aus alledem ergibt ſich ohne weiteres, daß die Ok-
kupation des oſtrumeliſchen Netzes Deutſchland nicht als
gleichgültigen Zuſchauer finden kann. Es handelt ſich hier
um die Wahrung deutſcher privat wirtſchaftlicher Jntereſſen:

die reichsdeutſchen Aktionäre der orientaliſchen Bahnen
können mit Fug und Recht verlangen, gegen eine gewalkt-
ſame Okkupation ihres Eigentums geſichert und geſchützt zu
werden. Die Behauptung, daß die Okkupation im Einver
ſtändnis mit der Sofiater Repräſentanz der Orientbahnen
erfolgt ſei, findet bei der Zentraldirektion entſchiedenſten
Widerſpruch und klingt an ſich wenig glaubwürdig. Aus
dieſen Erwägungen heraus hat denn auch unſer Vertreter in
Sofia ſich dem Proteſt des öſterreichiſch- ungariſchen Ge
ſchäftsträgers angeſchloſſen und gleich dieſem die Herausgabe
des okkupierten Bahnnetzes und Wiederherſtellung des
Status quo ante verlangt. Dieſen unſeren Standpunkt

grden wir aller Vorausſicht nach wahren. Gerade weil
itſchland auf dem Balkan nur wirtſchaftliche

Jntereſſen verfolgt, wird und muß es jede Démarche
unterſtützen, die geeignet iſt, gefährlichen Zündſtoff zu ent
fernen. Jn Berlin hofft man, daß die Angelegenheit freun

ſchaftlich erledigt wird. X.
Der Stand der Marokko Angelegenheit.

Ueber den augenblicklichen Stand der Marokko-Ange-
legenheit meldet die „N. G. K.“ nach zuverläſſigen Jn-
formationen: Auf Grund des hinlänglich bekannten Noten-
austauſches bereiten Frankreich und Spanien eine Note
vor, welche Mulay Hafid durch den Doyen des diplomati-
ſchen Korps in Tanger überreicht werden und die Stellung-
nahme Frankreichs und Spaniens zur Frage der An
erkennung Mulay Hafids enthalten ſoll. Wenn
in der betreffenden Note auf die Vorbehalte, die von Deutſch
land in ſeiner an Frankreich gerichteten Antwortnote ge
macht worden ſind, Rückſicht genommen ſein wird, beſteht
für Deutſchland kein Anlaß, dieſe Note nicht mit zu unter
zeichnen. Einſtweilen iſt der Jnhalt der ſpaniſch franzöſiſchen
Note an Mulay Hafid in Berlin unbekannt, ſo daß auch in
dieſer Angelegenheit eine abwartende Haltung den Er
eigniſſen der Zukunft gegenüber am Platze erſcheint.

Frankreich und Deutſchland haben beide ſelbſtändige
Kommiſſionen zur Ermittelung des Tatbeſtandes über die
Zwiſchenfälle in Caſablancag eingeſetzt. Die Er
mittelungen dieſer Kommiſſion ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Nach ihrem Abſchluß wird jede der beiden Regierungen
über die Sachlage ein juriſtiſches Gutachten ausarbeiten,
welches dann zwiſchen Berlin und Paris ausgetauſcht werden
wird. Ob dann eine ſchnelle Erledigung des Zwiſchenfalles
oder eine lange Erörterung völkerrechtlicher Fragen nötig
ſein wird, iſt heute noch nicht zu überſehen, eine Rückwirkung
auf die allgemeinen Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland iſt aus der Angelegenheit wahrſcheinlich nicht
zu erwarten, falls die Verhandlungen von Frankreich ebenſo
loyal geführt werden wie von Deutſchland. Jmmerhin er-
ſcheint die Mahnung gerechtfertigt, mit Rückſicht auf den
augenblicklichen Stand der Angelegenheit die Frage nicht
durch unzuverläſſig orientierte Darſtellungen in der Preſſe
zu verwirren.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſer. Jn jedem Jahre pflegt Se. Maj. der

Kaiſer zur Jagdzeit dem Fürſten Georg zu Schaum-
burg-Lippe, mit dem ihn enge perſönliche Freundſchaft
verbindet, einen Beſuch abzuſtatten. Das wird auch in
dieſem Jahre geſchehen. Wie wir hören, hat der Kaiſer ſich
im Monat Dezember zur Jagd in Bückeburg angeſagt.

Fürſt Georg zu Schaumburg-Lippe iſt unter den deutſchen
Bundesfürſten einer der reichſten, wenn nicht der reichſte von
ihnen, und beſitzt in Deutſchland und OeſterreichUngarn
Jagdgründe von gewaltiger Ausdehnung.

Die Kaiſerin wird auf der Rückreiſe von Rominten
am Dienstag, den 6. d. Mts., mit der Prinzeſſin Vik-
torig Luiſe auf Station Löwenhagen den Hofzug
verlaſſen und ſich von dort nach dem nahegelegenen Schloß

Friedrichſte in begeben, um der Gräflich von Dönhoff
ſchen Familie einen Beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer wird
dagegen direkt nach Königsberg i. Pr. weiterreiſen, wo ein
etwa dreiſtündiger Aufenthalt vorgeſehen iſt. Um 3 Uhr
nachmittags wird das Kaiſerpaar in Begleitung der Prin
zeſſintochter über Braunsberg-Frauenburg gemeinſam die
Fahrt nach Cadinen fortſetzen, wo die Ankunft gegen
6 Uhr abends erfolgt. Die Jagdbeute des Kaiſers in
Rominten beträgt bis jetzt insgeſamt acht Hirſche.

König Alfons von Spanien. Gelegentlich des Beſuches,
den das ſpaniſche Königspaar demnächſt dem König Friedrich

Auguſt von Sachſen abſtattet, will dieſer den a Alfons XIII.
von Spanien zum Chef des 2. (Königlich ſächſiſchen) Ulanen-
Regiments Nr. 18 in Leipzig ernennen. König Alfons iſt bereits
Chef zweier deutſcher Regimenter, des Jnfanterie- Regiments
Nr. 66 in Magdeburg und des bayeriſchen Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 5 in Landau.

Fürſtenbeſuch in Ludwigsluſt. Meldungen aus
London zufolge beabſichtigt die Königin Alexandra
von England, Ende des Monats Oktober auf der Rück
fahrt von Kopenhagen nach London dem Großherzoge und
der Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin in
Ludwigs!kuſt einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Die
Königin wird vielleicht von ihrer Schweſter, der Kaiſerin-
Witwe Marie Feodorowna von Rußland, be-
gleitet ſein. Zu dem angegebenen Zeitpunkte werden ſich
auch der Herzog und die Herzogin von Cumberland,
die Eltern der Großherzogin, in Ludwigsluſt befinden.
Jm November begeben der Herzog und die Herzogin von
Cumberland ſich nach England, einer Einladung des briti-
ſchen HKönigspaares folgend, deſſen Gäſte ſie in Buckingham
Palace und in Sandringham ſein werden. Die Herzogin
von Cumberland war ſeit ihrer Mädchenzeit nicht in Eng-
land, der Herzog zuletzt im Jahre 1878, als ſein Vater,
d Georg V., in der Kapelle von Windſor beigeſetzt
wurde.

Der Wechſel auf der engliſchen Botſchaft. Wie die „Jnf.“
auf eine Anfrage zuverläſſig erfährt, wird der engliſche Bot-
ſchafter Lascelles am 24. Oktober die Reichshauptſtadt
verlaſſen, um nach England zurückzukehren. Das Eintreffen des
bereits ernannten neuen Vertreters Englands am Berliner Hofe,
Goſchen, wird erſt Anfang Dezember d. J. erwartet.

Eine Aufklärung. Eine kürzlich durch die Blätter ge
gangene und mit Kommentaren begleiteke Erzählung, wonach
Kaiſer Wilhelm ſich als Großmeiſter des
Johanniterordens habe malen und dieſes Bild inGobelin ausführen laſſen, klärt ſich in einer Weiſe auf, die den
Kommentaren allen Boden entzieht. Der Vorgang war nach der
„Neuen politiſchen Correſpondenz“ folgender: Ein deutſcher Maler
erhielt von einer franzöſiſchen Gobelinfabrik den Auftrag, das
Bild des Kaiſers in Johanniteruniform zu malen, damit es in
Gobelin gewirkt werde. Der Auftrag kam dem Künſtler über
raſchend; er führte ihn aber aus und zeigte das fertige Bild, das
als Vorlage für einen Gobelin dienen ſollte, auch Seiner Ma-
jeſtät dem Kaiſer, der vorher von der ganzen Sache nichts ge
wußt und nichts mit ihr zu tun hat.

Perſonalnachrichten. Regierungsrat v. Brauchitſch,
einer unſerer älteſten und verdienteſten Afrikaner, der viele Jahre
in Kamerun gewirkt hatte, iſt, wie die „Tägl. Rundſchau“ hört,
e 7 Rückreiſe nach Europa an einem Leberabſzeß ge-

orben.
Die Beamtenvorlagen im preußiſchen Landtage. Jm

Jntereſſe möglichſter Beſchleunigung der Beratung ſollen
die Vorlagen unmittelbar nach Eröffnung des Landtages
eingebracht und auch ſofort verteilt werden. Aber das Ziel
kann nur dann erreicht werden, wenn auch das Abgeord
netenhaus ſeine Beratungen entſprechend einrichtet. Ab-
geſehen von dem Zeitpunkte der erſten Leſung der Vorlage,
der möglichſt früh zu wählen ſein wird, kommt dabei, wie
die „Neue pol. Korr.“ ſchreibt, weſentlich die Einrichtung
der kommiſſariſchen Beratung der Geſetzent-
würfe in Betracht. Daß dieſe Vorberatung nicht von einer
Kommiſſion vorgenommen werden kann, erſcheint unbeſtreit
bar. Auch weiſt die Fülle grundſätzlicher Fragen, welche
ſich bei dem Lehrerbeſoldungsgeſetze aufwerfen,

„JS S Nachdruck verboten.

Das FLotterielos.
Von Michel Thivars.

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.

Klein, mager, häßlich und voll Runzeln wie ein ver-
trockneter Borsdorfer Apfel war Vater Landry, der Typus
des alten Geizhalſes.

Seit dem Tode ſeiner Frau hatte er ſeinen Beruf an
den Nagel gehängt und lebte als Rentier allein in einem
kleinen Hauſe am äußerſten Ende des Dorfes.

Wenn ich ſage „allein“, ſo iſt das nicht ganz wörtlich
zu nehmen: er hatte nämlich ſeine alte Magd bei ſich, die
Brigitte; aber die zählte ja ſo wenig mit!

Jm Alter von zwölf Jahren von Landry in Dienſt ge
gommen, um die Kühe zu hüten, hatte ſie ſich ſeit dieſer
Zeit nicht mehr verändert. Nach und nach wor ſie das Regi-
ment im Hauſe derart gewohnt geworden, daß ihr die
äußerſt knickerigen Gepflogenheiten Vater Landrys als das
natürlichſte Ding von der Welt erſchienen.

Jm übrigen war ſie geiſtig etwas beſchränkt, treu und
ergeben wie ein Hund und voll aufrichtiger Bewunderung
für ihren Herrn, der ſich kein Gewiſſen daraus machte, dieſes
willige Geſchöpf auszubeuten.

Jch brauche nicht beſonders zu betonen, daß Brigitte im
Dienſt des Geizhalſes keine Schätze geſammelt hatte. O
nein!

Eines Tages, als Vater Landry, um die Koſten für den
Handwerker zu ſparen, höchſteigenhändig die an den Dorf-
teich ſtoßende Mauer ſeines Grundſtückes ausbeſſerte, fiel
er infolge einer falſchen Bewegung ins Waſſer, gerade
in eine Untiefe hinein. Ein paar Augenblicke paddelte er
im Waſſer herum und ſchrie kläglich um Hilfe; aber nie-
mand hörte ſein Geſchrei. Schließlich, am Ende ſeiner
Kräfte angelangt, wollte er gerade zum unwiderruflich
letzten Male unter dem Waſſerſpiegel verſchwinden, als
Brigitte ihn bemerkte. Ohne einen Augenblick zu zögern,
ſtürzte ſich das brave Mädchen, auf die Gefahr hin, ſelbſt
zu ertrinken, in den Teich, und es gelang ihm, den Herrn
und ſich ſelbſt aufs Trockene zu bringen. Der Alte war
ohnmächtig geworden. Als er die Augen öffnete, meinte die
gute Brigitte:

„Ach Herr! Jch bin ja ſo glücklich, daß der Herr
nicht ertrunken ſind!“

Auch der Alte war glücklich. Er empfand wohl ein

zeitig mit ihm ins Waſſer gefallen war, aber er beſaß doch
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ſo viel Zartgefühl, nicht davon zu ſprechen. Jm Gegenteil!
Jn der erſten Aufwallung ſeiner Dankbarkeit erklärte er
der Magd in gerührtem Tone:

„Du haſt mich aus dem Waſſer gezogen Das werde
ich Dir nie vergeſſen, Brigitte, meine Tochter, verſtanden?
Jch werde Dir etwas ſchenken.“

„O Herr das iſt ja gar nicht nötig! Wozu
denn?“

„Jch werde Dir etwas ſchenken, jawohl!“
Tatſächlich rief er noch am nämlichen Abend, nachdem

er die Sache reiflich erwogen hatte, Brigitte in die Stube,
zog ſeinen großen Lederbeutel aus der Taſche und entnahm
ihm mit der Miene eines Menſchen, dem ein Zahn gezogen
werden ſoll ein Zwanzigſousſtück.

„Hier, Brigitte! Hier haſt Du das verſprochene Ge
ſchenk! Zwanzig Sous Das iſt gerade ſoviel, wie
ein Lotterielos koſtet. Kauf' Dir eins, und Du wirſt
100 000 Franks gewinnen.“

Es geſchah zum erſtenmal in ſeinem langen Leben, daß
Vater Landry ſich zu einer ſolchen Freigebigkeit verleiten
ließ. Die Erinnerung daran verfolgte ihn lange. Er in-
tereſſierte ſich für das Schickſal ſeines Zwanzigſousſtückes
über alle Maßen und fragte die Magd öfters, ob ſie das
Los ſchon gekauft hätte.

„Noch nicht Herr!“ antwortete ſie jedesmal.
Um dieſen ewigen Fragen, die ſich mit einer fahrplan

mäßigen Regelmäßigkeit wiederholten, ein Ende zu machen,
entſchloß ſie ſich eines Tages, dem Drängen des Alten zu
willfahren,

„Ja, Herr, ich habe mir eins gekauft,“ antwortete ſie
eines Tages.

„Wirklich? Welche Nummer
„Nummer Nummer 34
„Das iſt gut! Das freut mjch erwiderte der

Alte, der ſich dieſe Zahl genau einprägte. „Du wirſt es doch
nicht etwa verlieren

„Jch werde es ſchon nicht verlieren! Der Herr können
ganz unbeſorgt ſein!“

Die durch das Jntermezzo im Dorfteich für einige Zeit
geſtörten Lebensgewohnheiten Landrys und ſeiner Magd
traten wieder in ihre Rechte: wenig Eſſen, wenig Schlaf,
viel Arbeit! Vandry ſelbſt hatte ſich über ſeine Ver-
ſchwendung beinahe getröſtet als er eines Morgens beim
Dorfbarbier, den er von Zeit zu Zeit aufzuſuchen pflegte,
um gratis die Zeitung zu leſen, eine furchtbare Ueber-

xaſchung erlebte.
letſes Bedauern, daß er ſeine Kelle verloren hatte, die gleich Die Zeitung veröffentlichte das Reſultat der Lotterie

ziehung. Am Kopfe der Gewinnliſte ſtanden fettgedruckt

folgende Worte, welche wie Feuergarben vor den geblendeten
Augen des Alten zu tanzen ſchienen:

„Der Hauptgewinn im Betrage von 100 000 Franks
fiel auf die Nummer 34.“

Vater Landry ſtieß einen ſolchen Schrei des Entſetzens
aus, daß der Barbier, der gerade den Schulmeiſter raſierte,
vor Schreck ſeinem Kunden ein Stück Ohrläppchen abſchnitt.

„Was haben Sie denn, Vater Landry?“
„Nichts, gar nichts,“ erwiderte der Alte, der ſeine Kalt-

blütigkeit bereits wiedergefunden hatte.
Und ſeine Brille zurechtrückend, las er langſam noch

einmal, indem er Silbe für Silbe buchſtabierte.
Dieſes Mal war er ſicher, daß er richtig geleſen hatte.

Die Nummer 34, das von Brigitte gekaufte Los! Er
legte die Zeitung fort und entfernte ſich ganz faſſungslos
in der Richtung nach ſeinem Hauſe.

Brigitte hatte das frugale Frühſtück für ihren Herrn
bereitet: Nüſſe und Käſe. Der Alte ſetzte ſich an den Tiſch,
aber er konnte nichts eſſen. Die Gemütsbewegung ſchnürte
ihm die Kehle zuſammen.

Einige Tage beobachtete er Brigitte verſtohlen. Wußte
ſie ſchon, daß ſie 100 000 Franks gewonnen hatte? Nein,
ſie wußte es nicht. Ohne zu ahnen, wie ſcharf ſie beobachtet
wurde, erledigte die Magd ihre täglichen Obliegenheiten
mit ihrer gewöhnlichen Ruhe und Heiterkeit.

Alſo ſie wußte nichts! Sollte er ihr die Glücksbotſchaft
mitteilen? Nein, das ging über ſeine Kräfte, wahrhaftig!
Der Gedanke war ihm unerträglich, daß ein anderer dieſen
märchenhaften, unverhofften Gewinn einſtreichen ſollte, dieſe
100 000 Franks, die mit ſeinem Zwanzigſousſtück, mit
ſeinem ſchönen Gelde gewonnen waren!

Und die Zeit verſtrich. Und dazu ſtand in der Gewinn
liſte er hatte ſich ein Exemplar gekauft ausdrücklich,
daß die innerhalb dreier Monate nach Schluß der Ziehung
nicht abgehobenen Gewinne der Lotteriedirektion zufielen!

Vater Landry aß nicht mehr, trank nicht mehr, ſchlief
nicht mehr. Er magerte zuſehends ab. Hundertmal hatte
er ſchon angeſetzt, die Rede auf das Lotterielos Brigittes zu
bringen, hundertmal verſtummte er wieder. Ein unvor-
ſichtiges Wort und die Magd hätte alles erfahren!

Eines Morgens nach einer wie immer in den letzten
Tagen ſchlaflos verbrachten Nacht erhob ſich Vater Landry
mit einem verſchlagenen Lächeln auf den dünnen, blutleeren
Lippen. Er hatte gefunden!

Zunächſt erteilte er Brigitte den Befehl, ein Huhn, das
fetteſte Huhn, zu ſchlachten und ein gutes Stück Speck in die
Pfanne zu tun. Dann ging er ſelbſt in den Keller und
holte eine Flaſche guten alten Wein. Schließlich gab er
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anz von ſelbſt auf deſſen Ueberweiſung an eine beſon-Zere Kommiſſion hin. Wenn es aber ſachlich auch an
gängig, ja ſelbſt wohl richtiger wäre, die übrigen Vorlagen
ſämtlich durch die Budgetkommiſſion vorberaten zu laſſen,
ſo fragt ſich doch, ob nicht Widaig der Beſchleunigung
die Steuervorlage gleichfalls zweckmäßig einer be
ſonderen Kommiſſion zu überweiſen ſein nd un

Neubildungen im Heere. enüber anderslau
den Meldungen ſtellt die „Neue politiſche Korreſpondenz“
feſt, daß der Heereshaushalt 1909/1910, ſoweit Preußen in
Frage kommt, an Neubildungen fordern wird: einen
Kavallerie-Brigadeſtab, ein Kavallerie-Regiment, einen
Kommandeur der Pioniere und ein PionierBataillon. Der
Stab der 39. Kavallerie-Brigade und das Jäger- Regiment
zu Pferde Nr. 6 kommen nach Erfurt; der Kommandeur
der Pioniere des 18. Armeekorps und das 2. Naſſauiſche
Pionier-Bataillon Nr. 25 erhalten Main z als Standort.

Analphabeten im Heere. Leute, die weder ſchreiben
noch leſen können, gehören heute in deutſchen Landen zu den
allergrößten Seltenheiten, ſo weit ſich dieſe Tatſachen bei den
Rekruteneinſtellungen feſtſtellen läßt. So wurden bei der
letzten Aushebung nur vier Fälle bekannt, während der
Prozentſatz ſolcher Leute, bei denen die allereinfachſte Schul
bildung fehlte, in den übrigen Ländern ein beträchtlich
höherer war. So konnten von 10 000 Rekruten weder leſen
noch ſchreiben in Frankreich 400, Belgien 850, Amerika
1070, Griechenland 3000, Italien 3070, Oeſterreich 3560,
Ungarn 4780, Rußland 6170 und Rumänien 6900. Wie
glänzend ſteht dagegen das deutſche Heer da! Das haben wir
unſerer oft geſchmähten Volksſchule zu verdanken!

Das neue Vogelſchutzgeſetz iſt bekanntlich am 1. Sep-
tember in Kraft getreten. Das Geſetz verbietet, worauf wir
auf Wunſch nochmals hinweiſen, das Zerſtören und Aus
nehmen von Vogelneſtern, das Ausnehmen und Töten von
Jungen, ferner den An und Verkauf, die Ein, Aus und
Durchfuhr der in Europa heimiſchen Vogelarten, ihrer
Neſter, Eier und Brut. Die wichtigſte Beſtimmung iſt das
Verbotdes Dohnenſtieges, der unter hohe Strafe
geſtellt wird. Auch das Fangen der übrigen Vögel mit
Leim, Schlingen, Netzen, Käfigen uſw. iſt verboten.

Die Reform des Strafvollzuges. Es war gemeldet
worden, daß die Reform des Strafvollzuges erſt in Angriff
genommen werden ſollte, nachdem die Beſtimmungen der
vom Reichstage zu verabſchiedenden Strafprozeßreform
ca. 3 bis 4 Jahre lang praktiſch gehandhabt worden wären.
An zuſtändiger Stelle erfährt die „Jnf.“, daß man im
Reichsjuſtizamt keineswegs eine derartige Abſicht
hegt. Es ſind vielmehr ſchon Vorkehrungen getroffen worden,
daß die Reform des Strafvollzuges unverzüglich nach der
parlamentariſchen Erledigung der Strafprozeßreform in
Angriff genommen werden kann. Die Arbeiten ſollen
dann ſo kräftig wie möglich gefördert werden, damit auch die
Strafvollzugsreform baldmöglichſt dem Bundesrate vor
gelegt werden kann.

Flaſchenbierhandel. Aus Stuttgart, 1. Oktober, wird be
richtet: Das Geſamtkollegium der Zentralſtelle für Gewerbe und
Handel hat ſich entſchieden gegen die Einführung der Genehmi-
gungspflicht und des Bedürfnisnachweiſes für den Flaſchenbier
handel ausgeſprochen. Dagegen hält es eine Aenderung des
8 35 der Gewerbeordnung, alſo eine Erleichterung der Möglich-
keit, ungeeigneten Perſonen den Flaſchenbierhandel zu unterſagen,
ſowie ein Verbot des Flaſchenbierhandels auf der Straße uſw.
für begründet.

Dr. Wiemer Berliner Stadtrat? Wie verlautet, ſoll
der freiſinnige Abgeordnete Dr. Wiem er für den durch den Tod
des Stadtrates Schaper erledigten Poſten eines unbeſol-
deten Stadtrates in Berlin in Frage kommen.

„Genoſſe“ Bock. Der Führer der Sozialdemokraten des
Herzogtums Gotha hat auf dem Parteitag in Nürnberg erklärt,
daß die Sozialdemokraten im Gothaiſchen Landtag nur ein ein
ziges Mal für das Budget geſtimmt hätten. Heten erklärt jetzt
das dortige Regierungsblatt, daß ſie in Wirklichkeit nicht weniger
als fünfm al das Budget bewilligt hätten.

e S[LSZDL-L„ZDDder Magd Geld, um Kaffee, Zucker und Branntwein zu
kaufen.

Brigitte fragte ſich im ſtillen, ob ihr Herr verrückt
geworden ſei. Aber wie ſperrte ſie erſt Mund und Augen
auf, als der Alte ihr befahl, zwei Gedecke aufzulegen und
ihm gegenüber am Tiſche Platz zu nehmen. Brigitte hatte
einmal gehört, man dürfe Verrückten nicht widerſprechen.
Sie gehorchte alſo ohne Widerrede und ſetzte ſich ſehr ver
legen auf den äußerſten Rand ihres Stuhles.

„Jß doch, trink doch, Brigitte, meine Tochter!“ nötigte
Landry, indem er ungeheure Stücke Fleiſch auf ihren Teller
häufte und ihr Glas wieder und wieder füllte.

Aber Brigitte ſollte noch viel mehr ſtaunen. Als der
Kaffee ſerviert war, erklärte ihr der Alte ohne weitere Ein
leitung:

„Die Sache iſt nämlich die, Brigitte, meine Tochter
hör' genau zu! Jch will mich verheiraten.“

„Warum nicht, Herr?“ pflichtete ſie bei. „Der Herr
ſind noch immer ſehr rüſtig.“

„Na, wenn das Deine Anſicht iſt, dann können wir uns
ja heiraten wir beide

Nach dem Brathuhn, dem Wein und dem Kaffee hatte
ſich Brigitte ſeitens ihres Herrn auf alle möglichen Exzentri-
täten gefaßt gemacht aber auf dieſe nicht!

Landry wußte aber ſo gewichtige Gründe ins Feld zu
führen, daß er das brave, von dieſem Glücksfall ganz ge
blendete Mädchen ſchließlich von dem Ernſt ſeiner Abſichten
überzeugte.

Das Aufgebot wurde beſtellt, die Hochzeit fand ſtatt.
33 Hauſe angelangt, fragte er, ſich vergnügt die Hände

rerbend:
„Brigitte, meine Tochter, wo haſt Du ſie hingelegt,

Deine Nummer?“
„Welche Nummer
„Deine Lotterienummer?“
„Na, Du weißt doch die zwanzig Sous, die ich

Dir geſchenkt habe damals fragte Landry un
geduldig.

„Ach, die zwanzig Sous?“ ſagte ſie. „Der Herr müſſen
nämlich wiſſen man gewinnt nicht oft in ſolchen
reren Und dazu war es den letzten Winter ſo bitter
alt

„Nun und fragte Landy erbleichend,
„Nun und ſehr einfachl“ vollendete ſie. „Jch

habe gar kein Los genommen. Für die zwanzig Sous habe
ich zwei Paar gute wollene Strümpf
wohl e

e

e gekauft ja

Wird Genoſſe Calwer „fliegen“ Genoſſe Calwer, der ſich

bekanntli Seitenſ hat, veröffentlicht ſoeben im „Tag“ ſeine An über den Nürn
berger Partei a Er redet r einem Kartelke
mit der bürgerkichen Linken das Wort und ver
teidigt die Budgetbewilligugg. Daß GenoſſeCalwer reviſioniſtiſche Anſichten hat, wird man ihm ehe
noch vergeihen, aber ie im „Tag“ veröffentlicht, das wird
ihm wohl den Hals brechen.

Ausland.
China. Der Londoner „Standard“ meldet aus Hong-

kong, das chineſiſche Finanzminiſterium habe beſchloſſen, für
China die Silberwährung beizubehalten. Ferner
wird dem Blatte gemeldet, chineſiſchen Zeitungen zufolge
werde der Große Ratim Jahre 1910 abgeſſchafft
werden, ſo daß von da ab das Kabinett die erſte Regierungs
behörde bilden werde.

Luftſchiffahrt.
Weriſt der Erfinder des lenkbaren Luft-

ſchiffes? Die neulichen Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen dem Grafen Zeppelin und dem Major
Groß rücken die Frage nach dem Erfi nder des lenk-
baren Luftſchiffes und nach Erfinderanſprüchen und
Erfinderleiſtungen überhaupt wieder in den Vordergrund
des allgemeinen Jntereſſes. Wenn heute die Frage geſtellt
wird: Wer hat das lenkbare Luftſchiff erfunden, ſo können
wir beiſpielsweiſe antworten: bis jetzt noch niemand, denn
vorläufig ſind alle unſere Luftſchiffe noch nicht unbedingt
lenkbar. Bei dem gegenwärtigen Stande der Technik er-
reichen ſie eine Eigengeſchwindigkeit von maximal 16 Metern
in der Sekunde. Sobald alſo ein Wind von mehr als
16 Metern weht, werden ſie vertrieben und ſind unlenkbar.
Derartige Windſtärken dürften aber immerhin an 50 bis 60
Tagen im Jahre vorkommen und an dieſen muß der Motor-
ballon vorläufig noch in der Garage bleiben. Wir haben alſo
nur das bedingt lenkbare Luftſchiff.

Wiederholen wir nun unſere Frage, ſo wird natürlich
auch die Antwort bedingt. Als die erſten wirklichen und
reellen Erfinder eines lenkbaren Luftſchiffes bleiben die
franzöſiſchen Offiziere Renard und Krebs, die im Jahre
1883 einen Motorballon erbauten und erprobten. Dieſer
Ballon war gewiß lenkbar, aber er war es nur ſehr bedingt.
Er konnte praktiſch nur gegen einen Wind von etwa 6 Metern
manövrieren. Ferner aber konnte er nur Kraft für etwa eine
Viertelſtunde mitnehmen und war daher praktiſch ganz un-
brauchbar.

Aus der Reihe ſpäterer Erfinder ſind die Deutſchen
bezw. Oeſterreicher Wölfert und Schwar z zu nennen.
Beide bedienten ſich bereits des Benzinmotors. Bei beiden
wurde aber ſchon der erſte Aufſtieg zur endgültigen Kata-
ſtrophe. David Schwarz hatte wohl die Jdee gefaßt, ſeinem
Luftſchiff die Starrheit durch ein Aluminiumgerippe zu ver-
leihen, aber man weiß, daß er für dieſe Jdee eine ſehr un
günſtige techniſche Einkleidung fand, daß ſpeziell die Steue-
rung wenig wirkſam war, daß die Stabiliſierungsfloſſen noch
fehlten und daß der dynamiſche Flug überhaupt noch nicht
ausgebildet war. Der Südamerikaner Santos Dumont
förderte ſodann unter Einſetzung ſeiner Millionen das lenk-
bare Luftſchiff ſo weit, daß er 1902 die erſten größeren
Fahrten, von ſeiner Garage bis nach Paris und wieder zu
rück unternehmen konnte. Als damals die erſten Nachrichten
kamen, daß Santos Dumont wieder heil nach Haus gekom-
men wäre, hieß es allgemein: „Gottlob, aus dem Gröbſten
iſt die lenkbare Luftſchiffahrt jetzt. heraus.“

Das war zu einer Zeit, da Graf Zeppelin bereits
ſeit mehr als acht Jahren emſig bei der Arbeit war, aber be-
reits einmal eine ſchwere Kataſtrophe erlitten hatte. Es
folgen nun die Jahre 1903 bis 1906, in denen das Motor-
luftſchiff eine erſtaunliche Förderung erfährt und in denen
eine weitgehende Differenzierung die Aufſtellung der be-
kannten drei Syſteme: ſtarr, halbſtarr und unſtarr erfolgt.
Das Prinzip liegt jetzt in großen Zügen feſt. Man hat ein
lebenswichtiges Organ jedes Motorballons, den leichten und
ſtarken Motor, von der Automobiltechnik übernehmen
können. Dieſe Technik wird daher wieder und immer wieder
genannt werden müſſen, wenn von der Flugtechnik in irgend
welcher Form die Rede iſt. Die Automobiltechnik iſt geradezu
die Vorläuferin der Flugtechnik und die Automobil-
ingenieure haben das Problem des Lenkballons mehr ge-
fördert, als einzelne Erfinder im Stile des Herrn David
Schwarz. 1904 tritt aber die Technik des Motorluftſchiffes
in ein Stadium, welches andere Gebiete ſchon früher er-
reichten. Für ganz große revolutionierende Jdeen iſt über-haupt kein Platz J An ihre Stelle tritt die nüchterne
treue Arbeit des gebildeten Fachmannes. Man lieſt auf
amerikaniſchen Schreibmaſchinen bisweilen, daß eine einzige
Maſchine durch 50 Patente geſchützt iſt. Aehnlich geht es jetzt
mit dem Motorballon. Jeder einzelne Teil wird ſchutzfähig.
Da iſt beiſpielsweiſe die bekannte unſtarre Schraube des
Majors von Parſeval und die Anordnung der Balonett-
ventile eben desſelben erfinderiſchen Konſtrukteurs. Da ſind
die Einzelheiten der Groß ſchen Aufhängung und Steue-
rung. Die Hauptanordnungen aber ſind überhaupt nicht
mehr patentierbar, zum Nachteil des einzelnen Erfinders,
aber zum Vorteil der Motorluftſchiffahrt ſelbſt. Damit aber
findet unſere Frage eine endgültige Beantwortung.
Wollen wir denjenigen als Erfinder be-
zeichnen, der zuerſt einen überhaupt lenkbaren Ballon für
wenige Minuten in Betrieb ſetzte, ſo ſind Renard und
Krebs zu nennen. Wollen wir als Erfinder den-
jenigen bezeichnen, der zuerſt mit einem praktiſch brauchbaren
Ballon größere glückliche Fahrten machte, ſo gebührt die
Palme dem Amerikaner Santos Dumont, wie man ja nach
der ſiegreichen Fahrt von Reinhill auch den Engländer
Stephenſon als den Erfinder der Lokomotive bezeichnet. Wie
aber im Lokomotivbau weiter die Namen Vorſig und Krupp
genannt werden, ſo ſchließen ſich nun auf dem Gebiete der
Motorluftſchiffahrt die von eppelin, Parſeval, Lebaudy und
Groß an. Gewaltig unterſcheidet ſich aber die neueſte
Schnellzuglokomotive von den Vorſigſchen Maſchinen der
fünfziger Jahre und trotzdem ſind die Namen derjenigen
Männer, die ſie ſo weit förderten, nicht mehr allgemein be-
kannt geworden. Der Lokomotivbau war eben bereits ein
allgemein verbreiteter blühender Jnduſtriezweig geworden.
So wird es auch mit den Nachfolgern der ebengenannten
Luftſchiffer gehen. Den Anfang zu ſolcher Jnduſtrie legt
ja bereits Graf Zeppelin, indem er eine Motorluftſchiffbau-
anſtalt in großem Maßſtabe errichtet. Ein weiterer Streit

um Erfinder dürfte müßig und überflüſſig ſein.

1 Ztr. 6--7 Mk.

Verſuche mit dem Gradeſchen Flugappa-
rat in Magdeburg. Man meldet von dort unter dem
2. Oktober: Nachdem heute vormittag der Transport des
Gradeſchen Flugapparats vom Pionierübungsplatz nach dem
großen Cracauer glatt vonſtatten gegangen war und
die Vorbereitungen für die geplanten Fahr- und Flug-
verſuche bis 1410 Uhr vollendet waren, begannen zu
nächſt die Fahr verſuche. Sie wurden um 104 Uhr
abgebrochen, da der Benzinvorrat zu Ende ging.
Zu einem Aufſtiegsverſuch kam es noch nicht,
da noch einige geringfügige Aenderungen vorgenommen
werden mußten. Der Apparat bewährte ſich; die
Wendungen wurden, ſo leſen wir in der „Magdeb., Ztg.“,
ſicher ausgeführt, und es wurde eine Stundenſchnelligkeit
bis zu 25 Kilometern erreicht. Trotzdem die Veranſtaltung
nur wenig bekannt geworden war, hatte ſich doch viel Publi-
kum eingefunden, das den Verſuchen mit Jntereſſe zuſah.
Dieſe Verſuche ſollen in den nächſten Tagen fort-
geſetzt werden.

7

Major Parſeval über ſeinen nächſten
Flug. Berliner Blätter wußten zu melden, daß Major
v. Parſeval am 8. Oktober wieder ſeinen erſten Flug unter-
nehmen werde. Major v. Parſeval, der ſich gegenwärtig in
Reinickendorf aufhält, erklärte jedoch, daß bis jetzt weder
Gondel noch Ballon von der Reparaturwerkſtatt zurück ſeien,
daher überhaupt noch nicht angegeben werden könne, an
a Tage das Luftſchiff zur neuen Fahrt fertig ſein
werde.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jagdhaus Rominten, den 26. September 1908. v. Dufah, Lt.
im Ulan.-Regt. Nr. 6, in das Ulan.-Regt. Nr. 8 verſetzt. Jagd-
haus Rominten, den 29. September 1908. Gr. v. der Recke
v. Volmerſtein, Lt. im Drag.-Regt. Nr. 8, in das Garde-
Kür.Regt. verſetzt. Nachbenannte rumän. Staatsangehörige mit
dem 1. Oktober 1908 als Fahnenjunker eingeſtellt: Popescu
beim Jnf.-Regt. Nr. 15, Tat a re scu beim Jnf.-Regt. Nr. 53,
Balaceganu beim Gren.-Regt. Nr. 6, Bu nis beim Jnf.-Regt.
Nr. 27, Saulescu beim Huſ.-Regt. Nr. 17, Rozin beim
Feldart.-Regt. Nr. 14.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Otto Schade, Anhalterſtr. 4 und

Marie Birnſtiel, Poſtſtr. 5. Der Poſtbote Karl Knöfel, Forſterſtr. 18
und Marie Berger, Leipzigerſtr. 96.

Eheſchließungen Der Arbeiter Karl Eckert und Berta Stahl,
Kl. Ulrichſtr. 9 und 27. Der Lokomotivheizer Paul Meißner, Lands-
bergerſtr. 56 und Frieda Goebel, Krukenbergſtr. 20. Der Schmied Otto
Schmidt, Henriettenſtr. 26 und Jda Reichmann, Steinweg 32. Der
Arbeiter Adalbert Matuſchak, Pfännerhöhe 73 und Marie Gorek, Beeſener-
ſtraße 18. Der Kellner Otto Rohde und Selma Kreſſe, Marktplatz 13.
Der Arbeiter Friedrich Schröder, Weißenburgſtr. 12 und Elſe Trolle,
Kl. Sandberg 21.

Geboren: Dem Oberkellner Guſtav Vopel, Herrenſtr. 26, S. Guſtav.
Dem Schloſſer Robert Tasler, Schmiedſtr. 30, S. Erich. Dem Ober
ſtabsarzt a. D. Dr. med. Ernſt Baege, Bernburgerſtr. 3, S. Günther.
Dem Rangiermeiſter Otto Stahl, Meckelſtr. 17, S. Otto. Dem Poſt-
ſchaffner Ferdinand Haberkorn, Dieskauerſtr. 4, S. Otto. Dem Ober-
ſchweizer Chriſtian Waldek, Freiimfelderſtr. 10, T. Charlotte. Dem
Fiſcher Friedrich Knöchel, Weingärten 37, S. Hermann. Dem Kauf
mann Otto Kunther, Steinweg 54, T. Urſula. Dem Handelsmann
Jſaak Buchheim, Delitzſcherſtr. 19, T. Feodora.

Geſtorben: Der Tiſchlermeiſter Karl Koch, 60 J., Torſtr. 57 a.
Der Arbeiter Karl Ackermann, 72 J., Martinſtr. 19. Der Gaſtwirt
Paul Hoffmann, 39 J., Zwingerſtr. 190. Der Dienſtmann Karl Eng
ling, 71 J., Gr. Klausſtr. 34. Des Arbeiters Friedrich Zabel Ehefrau
Friederike geb. Bär, 75 J., Thomaſiusſtr. 4. Der Bierfahrer Otto
Brecht aus Eptingen, 33 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Max Eſpig, Halle und
Martha Doména, Oberröblingen (See). Der Dachdecker Ernſt Metz und
Emma Neidel, Hohenmölſen. Der Arbeiter Alfred Hirſch und Hedwig
Tünſchel, Merſeburg. Der Schriftſetzer Ernſt Schröter und Thekla
Albes, Burg b. M.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 2. Oktober 1908.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Walter Schmidt und Anna Herrmann,

Seydlitzſtr. 1a. Der Oberlehrer a. D. Dr. phil. Wilhelm Schmiel,
Breiteſtr. 31 und Berta Bovay, Seydlitzſtr. 34.

Geboren: Dem Chauſſeeaufſeher Franz Heſſe, Mangsfelderſtraße
(Chauſſeehaus), S. Hans. Dem Oberförſter Richard Poppe, Hardenberg-
ſtraße 6, T. Gertrud,

Geſtorben: Der Kommerzienrat, Stadtrat Johann Heinrich Rabe,
76 J., Giebichenſteinerſtr. 7. Lina Thier, 38 J., Deſſauerſtr. 6. Der
Landwirt Bernhard Bohndorf aus Barnſtädt, 68 J., Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoſſeln, pro Ztr. 2,50-83,00 Mk. J Rebhühner, 1 St. 1—-1,10 Mk.
Kartofſeln, 5 Liter 25 bis 30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75——2,57 Mk.

Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Enten, pro St. 2,00 4,00 Mk.
Gänſe, 1 St. 4—-6 Mk.
Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Käſe, 2 St. 10-—20 Ppfg.

wiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 5--10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettiche, per Stück 3--5 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8--10 Pfg.
Senfgurken, 1 Mdl. 1--1,50 Mk. Eier, pro Mol. 1,30 1,40 Mk.
Birnen, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20-—-60 Pfg. d eiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Pflaumen, 1 Ltr. 15-20 Pfg. tindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50-—2,50 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-120 Pfg.
G

vVerant wortlich Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Fürsten Weh -haeht
Bristol Pſy. fleur de Kios Pſ.

Auto -Klud 6

Erdprinz Pſ.
J
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Stoffe
in

Solde und Wolle
empfiehlt in grösster Auswahl
5 Rabatt auf alle Waren N. rc bayriſche

W hoden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Hachf., Gr. ter 84.

Neu! Echt en!bayriſche (waſſerdictey Soden

Huhbertus- Mäntel
ür Damen und Herren,
ehr praktiſch, preiswert.

H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Karl Pritſchow's
Buchbinderei

Bernburger Str. 28 und
Brandenburger Str. 5

fertigt alle Buchbinder Arbeiten
in tadelloſer Ausführung.

PrinzipPünktlichſte Lieſermn.

Bauchdrucereit.

Friedrich Pelleke

Tapeten- Händler G. m. b. H.
In Halle a. S. nur durch mich vertreten.

Poststrasse 6. Halle a. S

2000000 9000000900 0000000000 Beriin W. 30, Zietenstr. 22
Dr. Fischer's

Vorbereitungs- Anstalta 8 e in 0 5 Um interem. Leit. Dr. Schünemann.

Die von anderer Seite angebotenen Sonder Verkäufe finden Sie bei meinen
Engros Vorräten gleichpreisig oder billiger.

Gemeinsamer Gross- Einkauf der Mitglieder der Einkaufs-Genossenschaft deutscher

Rudolf Steussins,

1888 staatl. Konz. für alle
Militär- und Schulexamina.
Unterricht, Disziplin, Tisch,Wohnung vorzüglich empfohlen

von den höchsten Kreisen.
Unübertroffene Erfolge. 1907
bestanden 37 Abiturienten,
107 PFähnriche, 2 Seekad.,
17 Primaner, 11 Einjährige,12 fär höhere Schulklassen,

2

13 Prim. Prähj. 1908, in den8 letzt. Terminen alle Fähnr. j

Land Privatschule
t higerſtraße 53.Arie usbildung in landw.

kaufm. Buchführung, in Ab-ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,

eldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen e 3
giztie R. Falkenberg, Halle a. S.

(01462

Fernruf 1346.

Möbel- Magazin
Halle a. S.

Teleph. 2450 Geiſtſtraße 25
bietet ſtets Gelegenheitskäufe in

modernen

Braut ausstattungen
und einzelne Möbel

in allen Holz u. Stilarten.
Hervorragend reichhaltige Auswahl

in modernen
Salons, 33 Herren-,
Wohn-, Schlakrimmern mi:
22 u. Zteiligen Ankleideſchränken

und elegante
Kllchenelnrichtungen.

VollſtändigeWohnungseinri chiungen

im Preiſe von 200--5000
in großer Auswahl Kets am

Reellſte Bedienung.
Eigene Tischlerei und

Polsterwerksätte
im Hauſe.

Die Karthäuver Mönche
aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ ver-
triehen, und in Frankreich ihrer friſſeren Marken,
welche öffentlich versteigert wurden, entsetzt,

Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich-

nung: „Liqueurdes Pères Chartreux“ (Tarragona).

Alleinvertreter in Berlin: Herren Max Neuber
Cie., Kaiser-Allee 205, Berlin W. 15.

Neuheiten
Herbst und Winter,
nur hochfeine reelle Sachen,

ſind eingegangen.

Ganz beſonders vorteilhaft empfehle

Herren-Anzüge u.
Ueberzieher

fertig und nach Maß in großer Auswahl zu

staunend billigen Preisen.

Ob Rabatt in.ſeine 36. Otto Knol 9 n tie

G am 7

bilige Tapeten,
bessere Tapeten

und hochfeine Tapeten,
Restu Partien

(für einzelne Zimmer)

werden weit unter Preis geräumt. Sarantien W sohädhichen
frei von Soestanditeilen

Jechulstr. 3/4.Pernspr. 2341. rauen 0 o

woeter s Bremer ßöreenſeder

S. ROEDER'S
J Wratzke Steiger

Juwelon Halle a. S.
Dr. Karl Mildebrancdlt,vereidigter Handelschemixer. [3178

8REMER BORSENFEDER

it nahb 40 Jah be-n eigen a Heste Schreihfeder.
Man schützt sich vor minderwert. Nachahw. nur, wenn man
beachtet, dass jede Feder den Namen s. Roederträgt und dass qie Sohachtein mit dem ges. geseh. Kenn-

worte „dedem das Seine versehon sind. Voffentiiohos Läboratoriud ür ohemneone n0 iſcroct à ongen,

IIIIIIIIIIIIIIIIIII I TTTTTT Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.
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m (Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir einer hochverehrten Nachbar-

schaft sowie Freunden und Bekannten ganz ergebenst anzu-
zeigen, dass ich am heutigen Tage

Rannischestrasse 12
Rauchfischwaren- und

Delikatess heschäft
eröffne. Tüglich frische Sendung von

BRücklingen, Aal, Sprotten, Käàäse,
Tafſelbutter, Wurst, Früchten u. Konserven etc.

Indem ich höflichst bitte, mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

ERugen Thamm,
Z. Rannischestrasse I2. 5

R TFiügel u. Planinos
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Feurich,Förster, rmier, Römhiüdt, Mand, Soniedmayer
ete., empfiehlt in grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 In-
strumente. Vermietung, Reparaturen und Stimmungen (4927

BRalthasar Döll. h
Anerkannt gute

Möbel
empfiehlt in grösster Auswahl

ebilligstmit Iang jähriger Garantie
Halleseche Möbelhallen

Brüderstr. Bräderstr.
12. II. 12.

„Ecelweiss“
Ernst Heinicke,

W Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
PDampfwaschanstalt,

Maschinenplätterei,

Gardinenspannerei
im Großbetrieb.

Familienwälche. gewaſchen u. gerollt,
15 Mk. pro Zentner.

Spezialität:
Feine Berren m Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

erviteurs „auf Neu“. [014567 BleKtrische Bleiche.
rtlich: Paul Kerſten, S e a. S. Telephon 168.

Mit 4 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Zeitung 4. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

4. Oktober.
1472. Der Maler Lukas Cranach der Aeltere geboren.
1669. Der niederländiſche Maler Rembrandt geſtorben.
1797. Der ſchweizeriſche Volksſchriftſteller Jeremias Gotthelf

(Albert Bitzius) geboren.
1819. Der italieniſche Staatsmann Francesco Crispi geboren.
11830. Der preußiſche Feldmarſchall Hans David Ludwig Graf

York von Wartenburg geſtorben.
1830. Belgien erklärt ſich ungabhängig.
1864. Der Stifter des Diakoniſſenhauſes zu Kaiſerswert,

Theodor Fliedner, geſtorben.

Tagesſpruch: Dauſendfach wird dem gegeben,
Tauſenfach das Glück erneut,
Wer ſich jeden Tag im Leben
Dankbar ſeiner Gaben freut.

Lohmeyer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Oktober.

Die Bevölkerung der Stadt Halle und ihre Entwickelung.
Der Zuſtand Halles am Anfang des 19. Jahrhunderts

war (ſo entnehmen wir einer höchſt beachtenswerten Abhandlung des
hieſigen ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amtes „Die Bevölkerung der Stadt
Halle und ihre Entwicklung“) nichts weniger als glänzend. Noch waren
die Folgen des Siebenjährigen Krieges nicht völlig überwunden, die
Teuerungsjahre 1770--72 mit ihrem Gefolge von epidemiſchen Krank
heiten hatten viele Opfer unter den Einwohnern gefordert, die Gewerbe
lagen darnieder und der Erwerb der alten Pfännerſchaft, früher die
Hauptquelle des Reichtums, ſank gänzlich, weil ihr das größte Abſatz
gebiet, Kurſachſen, durch die Saline Dürrenberg faſt vollſtändig ver
loren gegangen war. Mit ca. 24 000 Einwohnern trat Halle nach der
Zählung von 1804 in das 19. Jahrhundert ein. Die unglücklichen
politiſchen Verhältniſſe jener Zeit verſetzten der wirtſchaftlichen Kraft
Halles von neuem einen ſchweren Schlag. Die hochpatriotiſche Stadt
ſtand nach dem Heldenkampfe als eine der ärmſten und am tieſſten
erſchöpften Städte Preußens da. Allmählich aber geſtaltete ſich das Schickſal
freundlicher. Jn ſeiner äußeren Ausdehnung durch die Vereinigung
mit den beiden Amtsvorſtädten Neümarkt und Glaucha bedeutend er
weitert, zählte Halle im 1817 20 921 Köpfe; dann begann eine ſtetige
Zunahme. Die Volkszählung vom 1. Dezember 1905 ſtellte die Ein
wohnerzahl auf 169 916 feſt. Eingeleitet wird die neue wirtſchaftliche
Epoche durch die Anlage der Bahnlinie LeipzigHalle- Magdeburg im
Jahre 1840. 1846 wird die Bahn Halle-Thüringen und 1859 die
Bahn Halle-Berlin eröffnet. Neben den von altersher gepflegten
Gewerben tauchen neue Jnduſtriezweige auf, ſeit dem 4. und 5. Jahr-
zehnt die Braunkohlen und Zuckerrübeninduſtrie, daneben die raſch
aufblühende, jetzt zu großer Bedeutung gelangte Maſchineninduſtrie.

Die Bevölkerung erfuhr in der Zeit von 1816-1905 eine Erhöhung
um das Achtfache. Hierbei fällt allderdings die 1900 erfolgte Einge-
meindüng der drei Vororte Trotha, Eröllwitz, Giebichenſtein ins Gewicht.
Bringen wir die dadurch entſtandene Vergrößerung der Volkszahl in
Abzug, ſo bleibt für das eigentliche Halle eine Bevölkerung von 132 806.
Als Ueberſicht mögen folgende Zahlen dienen Jm Jahre 1816 betrug
die Einwohnerzahl 19 136, 1840 28 149, 1855 36 420, 1871 52 620,
1900 132 806 bezw. 156609, 1905 169 919. Während in den Jahren
1843 bis 71 ſich Halle unter der Mitte einer Reihe zum Vergleich
herangezogener Städte hält, hat es von 1871--1900 die meiſten dieſer
Städte überflügelt. Erwägt man, daß die große Nähe zweier Städte
wie Magdeburg und Leipzig eher hemmend als fördernd auf die Ent
wicklung Halles wirken mußte, ſo wird die Kraft und Energie, mit der
unſere Stadt ſich ihre Stellung als Großſtadt errungen hat, um ſo
mehr bemerkt werden. Das Verhältnis Halles zur Nachbarſtadt
Magdeburg zeigt, daß der Anteil von Halle ſtetig gewachſen,
während der Magdeburgs zurückgegangen iſt. Der natürliche Zuwachs
der Stadt bis zum Jahre 1880 iſt mehr auf Koſten der hohen Geburten-
frequenz, für die letzten 20 Jahre aber mehr auf Koſten der raſch
ſinkenden Sterblichkeit zu ſetzen.

Unter den auswärts Geborenen, alſo Zugewanderten, zeigt ſich
erſt 1900 ein Ueberwiegen des weiblichen Geſchlechts, noch 1890 herrſcht
ein bedeutender Männerüberſchuß.

Die Zahl der Ledigen und Verheirateten in unſerer Stadt iſt nach
der Volkszählung vom I. Dezember 1905 bei den Männern größer als
bei den Frauen, während die Zahl der Verwitweten bei den Frauen
über viermal ſo groß iſt als bei den Männern. Auch unter den Ge
ſchiedenen überwiegt das weibliche Geſchlecht.

Die Verteilung der Einwohner Halles auf die verſchiedenen Reli-
gionsbekenntniſſe geſtaltet ſich ſo, daß der überaus hohe P rozent
ſatz evangeliſcher Chriſten (94,2), den Halle aufweiſt, in
Preußen von keiner anderen Großſtadt übertroffen
wird, im Reich nur noch von Lübeck, das einen Prozentſatz von 96,6
Evangeliſchen zeigt. Bezüglich des Anteils der Juden an der
Bevölkerung nimmt Halle mit 0,8 eine mittlere Stellung
unter den deutſchen Großſtädten ein. Der Staatsangehörig-

keit nach gliederte ſich die Bevölkerung der Stadt 1905 in 168518
Reichsangehörige und 1 498 Reichsausländer.

Die preußiſche Statiſtik unterſcheidet Familienhaushaltungen,
Einzelhaushaltungen und Anſtaltshaushaltungen. Jn Halle ſind die
Einzelhaushaltungen auf Koſten der beiden anderen Gruppen
weſentlich ſtärker vertreten. Die Verhältniszahl für die in
Familienhaushaltungen lebenden Perſonen iſt im Reich am höchſten,
in Halle am niedrigſten, dagegen überwiegen in Halle die Prozentſätze
für die einzeln und in Anſtaltshaushaltungen lebenden Perſonen die
Zahlen für das Reich als auch die für die Großſtädte. Von den
Familienhaushaltungen ſind die mit 3 und 4 Perſonen am ſtärkſten
vertreten, ſie machen zuſammen 41,0 Proz. ſämtlicher Haushaltungen
aus. Unter den 138 Anſtahtshaushaltungen dienten 84 der
Beherbergung, 23 der Krankenpflege, 9 Erziehung nnd Unterricht und
6 der Landesverteidigung. Hinſichtlich der Gebürtigkeit ſtanden
am 1. Dezember 1905 75 436 geborenen Hallenſern 94 480 Fremd-
gebürtige gegenüber. Der Prozentſatz der Einheimiſchen hat gegen
1871 und 1885 abgenommen. Am 1. Dezember 1900 wurden im
ganzen deutſchen Reiche überhaupt 98 994 Perſonen gezählt, die in
Halle geboren waren davon lebten 69512 an ihrem Geburtsort.
Von den Zugewanderten ſtellt die Provinz Sachſen natürlich das größte
Kontingent, Es zeigt ſich aber, daß der Prozentſatz der aus dieſem
nächſtgelegenen Gebiete ſtammenden Perſonen allmählich etwas zurück
geht. Von den Großſtädten zeigt im Verhältnis zur Einwohnerzahl
Magdeburg die bei weitem ſtärkſte Abwanderung nach Halle, 6 der
am 1. Dezember 1905 feſtgeſtellten Magdeburger Bevölkerung. Dieſer
Abwanderung geborener Magdeburger nach Halle entſpricht übrigens
umgekehrt eine faſt ebenſo ſtarke Abwanderung geborener Hallenſer
nach Magdeburg. Am 1. Dezember 1905 wurden nämlich in Magde-
burg 995 Hallenſer gezählt, d. ſ. 58,9 der Einwohnerzahl der
Stadt Halle.

Charakterverleihung. Nach amtlicher Meldung des
„Staatsanzeigers“ iſt dem techniſchen Eiſenbahnſekretär Ludwig
in Halle a. S. bei dem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter
als Rechnungsrat verliehen worden.

Die ſtatiſtiſchen Monatsberichte für Auguſt 1908 ſind er
ſchienen. Nach ihnen hat die Einwohnerzahl Halles Ende
Auguſt 176 262 Einwohner betragen, und zwar 85 740 männliche und
90 8522 weibliche.

Eine Geſchichte unſerer Moritzburg“ iſt ſoeben im Verlage
von Guſtav Moritz hier erſchienen. Mitten in der Stadt liegt
unſere romantiſche Burg, und doch, wie wenige Hallenſer wiſſen etwas
von ihrer Geſchichte. Da iſt es denn erfreulich, daß jetzt eine nach
ſorgfältigſtem Quellenſtudium bearbeitete Geſchichte der einſt ſo berühmten
Veſte vorliegt. Jn feſſelnder Weiſe wird zunächſt eine „Beſchreibung
der Burg“ gegeben. Es folgt die „Geſchichte der Burg bis zum 30jährigen
Kriege“, ſodann „Die Burg im 30jährigen Kriege und ihre Zerſtörung
am 7. Januar 1637“ und ſchließlich „Die Burg in neuerer Zeit“.
Das geſchmackvoll ausgeſtattete Büchlein, das für den billigen Preis von
50 Pfg. geliefert wird, iſt mit neun Abbildungen geſchmückt, von denen
eine die Burg darſtellt, wie ſie zur Zeit ihres Glanzes im
Jahre 1600, ausgeſehen hat. Der wirkungsvoll in drei Farben ausgeführte
Umſchlag zeigt das Wappen des Kardinals Albrecht, das ſich über dem Burg
tor (am Paradeplatz) befindet. So bildet dieſe Geſchichte der Moritz-
burg einen wertvollen Beitrag zu der uns ſo nottuenden
Pflege der Heimatkunde und dürfte auch ein ſchätzenswertes
Unterricht smittel für die Schulen unſerer Stadt abgeben.

Die Entomologiſche Geſellſchaft hält Montag, den 5. Oktober,
abends 8 Uhr eine Sitzung im Kolonialzimmer des „Reichshof“ ab.
Es wird ein Vortrag gehalten, auch finden Demonſtrationen ſtatt.
Gäſte ſind willkommen.

Etwas über die Verbreitung des Eſperanto dürfte unſere
Leſer vielleicht intereſſieren. Der Verfaſſer des Eſperanto iſt der ruſſiſche
Arzt Dr. L. L. Samenhof in Warſchau, der ſeine Weltſprache 1887 der
Oeffentlichkeit übergab. Lange Jahre machte Eſperanto nur kleine Fort
ſchritte. Es gab im Januar 1904 116 Eſperantovereine, im Januar
1905 deren 188, im Januar 1908 bereits 865 Eſperantiſtengruppen.
Bis zum 5. Auguſt dieſes Jahres war die Zahl der Eſperanto-
vereine bereits auf 1057 geſtiegen, von denen ſich 15 in Afrika, 23 in
Aſien, 163 in Amerika, 18 in Auſtralien von 838 in Europa befinden.
Die meiſten Eſperantiſtenvereine in Europa befinden ſich in Frankreich
mit 207 und England mit 158 Eſperantiſtenvereinen, denen Deutſchland
mit 87 erſt in weitem Abſtande folgt. EſperantoAuskunftsſtellen gibt
es nun bereits in 288 Orten der Erde, von denen die Auskunftsſtelle
in Leipzig, Carolinenſtraße 12, gegen Einſendung der Selbſtkoſten von
15 Pfg. in Briefmarken an Jntereſſenten ein Eſperantolehrbuch
zum Selbſtunterricht portofrei verſendet.

Ehrentag eines treuen Beamten. Der Rendant der ſtädti-
ſchen Steuerkaſſe, Hermann Erfurth, feierte am 1. Oktober
ſein 2jähriges Jubiläum als Rendant dieſer Kaſſe. Der
treue Beamte ſteht ſeit 40 Jahren ununterbrochen im Dienſte der
Stadt Halle. Seitens der Beamten der Steuerkaſſe wurden ihm
an ſeinem Jubiläumstage die herzlichſten Glückwünſche aus-
geſprochen, denen wir uns an dieſer Stelle aufrichtig anſchließen.

Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Flottenvereins hielt
eine Vorſchuß und Ausſchußſitzung im „Hotel Kaiſer Wilhelm“
ab. Der Ruderausſchuß erſtattete Bericht über den Verlauf des Ruderns
in den beiden von der Ortsgruppe im Frühjahr beſchafften Marinebooten.
Danach waren die Reſultate der Ausbildung im Rudern recht erfreuliche.
Etwa 100 junge Leute nahmen an den Uebungen teil. Es ſind recht
beträchtliche Kraftleiſtungen durch Weitfahrten nach Merſeburg, Rakoczy,
Salzmünde und Wettin zurückgelegt worden. Wie zu erwarten ſteht,
wird ſich die Beteiligung im kommenden Jahre erhöhen. Das urſprünglich
geplante Ruderfeſt am Schluß der Ruderzeit wurde wegen zuweit vor
gerückter Jahxeszeit fallen gelaſſen. Doch ſollen den fleißigſten Ruder
ſchülern noch kleine Erinnerungen zugeſtellt werden. Weiter wurde die
Abhaltung eines Unterhaltung sabends für die Mitglieder der
Ortsgruppe für den 28. Oktober beſchloſſen. Dieſer Abend ſoll gelegentlich
der Tournee des Deutſchen Flottenvereins, der in der Zeit vom 26. bis
30. Oktober kinematographiſche Vorführungen veranſtaltet, ſtattfinden.
Die Mitglieder ſollen zu dieſer nach einer zweijährigen Pauſe eintretenden
erſten Abendunterhaltung durch beſondere Einladung in der Oktoberflotte
mit dem Näheren bekannt gemacht werden. Als nächſte Sitzung iſt eine
im Anfang November in Ausſicht genommen, in der Stellungnahme
gegenüber dem Präſidium des bayeriſchen Landesverbandes auf die
Tagesordnung geſetzt werden wird.

Vom Zoologiſchen Garten. Die herrlichen Herbſttage locken
Alt und Jung hinaus ins Freie und der Oktober holt auch bei uns
im Garten nach, was die Sommermonate verſäumt haben. Der Berg
bietet mit ſeinen wechſelnden Baumbeſtänden und mit ſeinen mannig
faltigen Ausblicken in die parkgeſchmückte Umgebung, zumal jetzt, wo
das welkende Laub in den wunderbarſten Farbentönen leuchtet, einen
herrlichen Aufenthalt. Von den Tieren erregen außer den zahlreichen
Jungen z. Z. beſonders die brunftenden Hirſche allgemeines Jntereſſe.
Es iſt aber auch ein impoſanter Anblick, die beiden gewaltigen Kämpeu,
den Wapiti und den Rothirſch, in der ſonnendurchſtrahlten Herbſtland-
ſ ſchaft ſtolz erhobenen Hauptes einherſchreiten, oder ſie mit lang vor
geſtrecktem Halſe ihren Brunftſchrei in den nebligen Herbſtmorgen aus
ſtoßen zu ſehen. Das Auge verrät in dieſer Zeit ſchon, daß mit ihnen
nicht zu ſpaßen iſt, und wer gerade dazu kommt, wie die Hirſche mit
ihrem koloſſalen Geweih an dem Gebälk, das zum Schutze der Gitter
und der Beſucher angebracht iſt, herumarbeiten, wird verſtehen, daß die
Tiergärtner während der Brunftzeit ſeine Gefährlichkeit höher einſchätzen
als die des Löwen oder Tigers oder anderer reißender Beſtien. Mit
morgen nehmen die regelmäßigen Sonntag-Nachmittags- Konzerte unſerer
36er wieder ihren Anfang. Bis zum Mai nächſten Jahres werden
unſere Beſucher ſich an ihnen zu erfreuen haben. Bei dem prächtigen
Herbſtwetter iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß morgen im Freien konzertiert
wird. Jn dieſem Falle wird dann Militär-(Blas-)Muſik geboten; ſollte
es draußen doch zu kühl ſein, findet Streichmuſik im Saale ſtatt. Be
ſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß morgen bis mittags 12 Uhr
die ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 bezw. 20 Pfg. Gültigkeit haben.

Der geſtrige Freitag brachte als erſte große Konzertveran-
ſtaltung der Winterſaiſon das V. Geſellſchafts konzert
des Leipziger Tonkünſtlerorcheſters unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſter Günther Coblen z. Das ſommerliche
Wetter hatte ſo viele Beſucher herbeigelockt, daß der Saal des
Gartens vollſtändig beſetzt war. Wie dieſer Beſuch wieder für den
Winter das Beſte verſpricht, ſo hatte auch Herr Kapellmeiſter
Coblenz ein Programm für dieſes erſte Winterkonzert zuſammen-
geſtellt, das, von feinem Geſchmack ausgewählt, eine vollſtändige
Zuſtimmung fand und die Winterkonzerte prächtig einleitete. Der
erſte Teil wurde aufs beſte mit Beethovens Ouverture Leonore III
eröffnet, der dann Szenen aus den „Meiſterſingern“ folgten, die
von guter Durcharbeitung zeugten. Die beiden Solis für Violine
von Herrn Konzertmeiſter Schachtebeck und für Klarinette
von Herrn König fanden großen Beifall. Verſchönt wurde das
Geſellſchaftskonzert durch die Vorträge der Hofopernſängerin Lotte
Hunold vom Braunſchweiger Hoftheater. Sie ſang zunächſt die
Roſenarie aus dem Glöckchen des Eremiten („Wie iſt mir doch,
ſeit ich geliebet werde“) und nachher noch drei nette Lieder für
Sopran, mit denen ſie ebenfalls ihre dankbaren Zuhörer entzückte.
Auch ein paar neueinſtudierte Operettenmelodien aus dem fidelen
Bauer und der Förſterchriſtl verdienen noch anerkennender Er-
wähnung. Man war allgemein mit dem Konzert ſehr zufrieden
und hatte einen ſchönen Nachmittag wirklich genußreich angelegt.

Der Verein ehemaliger 67er hält Mittwoch, den 7. Oktober,
Rathausſtraße 3 ſeine ſatzungsgemäße Generalverſammlun g
ab. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt erwünſcht. Ehemalige
67er, die dem Verein beitreten wollen, ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger Ulanen Halle a. S. und Umgegend
hält Montag, den 5. Oktober, abends 8 Uhr in Bauers Bierausſchank,
Rathausſtraße, ſeine Jahres verſammlung ab, in der u. a. auch
Rechnungslegung und Wahl des neuen Vorſtandes ſtattfindet. Ehemalige
Ulanen, die dem Verein noch fernſtehen, namentlich aber jetzt zur Ent
laſſung gekommene Reſerviſten ſind willkommen.

Der KriegerBegräbnisverein HalleSaale hält Montag, den
5. Oktober ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen Wahl des Vorſtandes, Aufnahme, Verſchiedenes. Um zahlreiches
Erſcheinen wird vom Vorſtande gebeten.

Der Tierſchutzverein für Halle a. S. und Umgegend will, um

Engl.
Ein selten günstiges Angebot in

Cüll- Gardinen
nur besthewährte, vorzügliche Oualitäten

zu ausserordenitich villigen Seira-Preisen.

das Jntereſſe an den Tierſchutzbeſtrebungen zu erhöhen und um die
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Serie Serie
das Meter statt 40 Pf. 25 Ft.

75abgepasst das Fenster statt 2.50 1

das Meter statt 65 Pf. 38 Pf.

abgepasst das Fenster statt 4.00 20

I Serie IIdas Meter etatt 78 Pf. 45 Pf.

abgepasst das Fenster statt 5.00 ſo

Preise u. Auswahl

ohne Konkurrenz.

Serie IV
das Meter statt 95 Pf. 58 Pf.

abgepasst das Fenster statt 6.50 4

Serie
das Meter statt 1.10 75 Pſ.

00abgepasst das Fenster statt 7.75 5

e

heschäftshaus J Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Mitgliede des Vereins einander näher zu bringen, regelmäßig zweimal
in e em Monat geſellige Zuſammenkünfte von Tierfreunden veranſtalten.
Dieſe Vrereinigungen ſollen am erſten und dritten Freitag eines jeden
Monats abends 8 Uhr im „Reichshof“ ſtattfinden.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag werden auch nach 2 Uhr nachmittags noch tälg
haben: die Hirſch Kronen (Steinweg), Bahnhofs
Adler-, Kronen Apotheke (Giebichenſtein).

Das Platzkonzert ſpielt am morgigen Sonntag die Kapelle
unſeres Artillerie-Regimentes auf dem Paradeplatz nach folgendem
Programm 1. Marſch „Aus großer Zeit“ von Lehnhardt. 2. Chor
der Friedensboten aus der Oper „Rienzi“ von Wagner. 3. „Jm
Zauber der Frühlingsnacht“ Walzer von Joſſel. 4. Paraphraſe
„Aus der Jugendzeit“ von Sie. 5. Maxim Marſch von Lehär.

Vom Kaiſerlichen Patentamt. Seit dem 1. September hat
hat Herr Patentanwalt Gold beck aus Berlin hier in Halle Delitzſcher
ſtraße 2 eine Annahmeſtelle gegründet; er iſt jeden Dienstag
zwiſchen 4 bis 6 Uhr perſönlich zu ſprechen. Dieſe Einrichtung werden
weitere Kreiſe des Handels und der Jnduſtrie zu ſchätzen wiſſen, da es
allen hieſigen Erfindern ermöglicht iſt, jetzt direkt mit einem beimKaiſerlichen Patentamt geleſenen Patenanwalt ihre Erfindungen
beſprechen und durch ihn ſie anmelden zu können. Wenn dieſe Annahme

ſtelle recht fleißig in Anſpruch genommen wird, dürfte ſie als dauernde
Einrichtung den hieſigen Intereſſenten erhalten bleiben.

Die zweite Wohlfahrtsmarke läßt jetzt der Verein für Wohl
fahrtsmarken zur Ausgabe gelangen ſie trägt das Bild der Königin
Luiſe. Die Marke, die in Stempelmarkengröße in zwei Serien erſcheint,
iſt nach demſelben Verfahren wie die amtliche Poſtmarke in der Reichs
druckerei im Zweifarbendruck hergeſtellt und zeigt die Königin nach dem
Gemälde von Vigé6e le Brun. Der Verkauf der Wohlfahrtsmarken
erfolgt in der Verkaufsſtelle des Vereins bei Reinhold Koch, Hof-
muſikalienhandlung Alte Promenade l z, außerdem direkt durch die
Geſchäftsſtelle Berlin W. 9, Schellingſtraße 16.

Jm VWalhallatheater veranſtaltet die Direktion morgen
Sonntag nachmittags 4 Uhr wieder eine Familien Vorſtellung zu
ermäßigten Preiſen, zu der jeder Erwachſene das Recht hat, ein Kind
frei einzuführen. Abends 8 Uhr findet die Hauptvorſtellung des jetzigen
glänzenden Programms ſtatt, deſſen Beſuch nur empfohlen werden kann.

Einen Familienabend veranſtaltet der ältere evan-
geliſche Männer- und Jünglingsverein Sonntag,
den 4. Oktober, in ſeinem Vereinslokale, Mauerſtraße 7. Unter
anderem wird Herr Vikar Leitzmann einen Miſſionsvortrag
„Erlebniſſe der Brüdergemeinde“ halten. Gäſte ſind willkommen,
der Eintritt iſt frei.

Der Franckeſche Jünglingsverein (St. Ulrich) veranſtaltet
Sonntag, den 4. Oktober einen Vereinsausflug nach Roßbach. Der
Verſammlungesort iſt der mittlere Eingang des Hauptbahnhofes mittags
1 Uhr. Die Abfahrt erfolgt um 116, die Rückkehr 823 Uhr. Die Koſten
der Fahrt betragen 0,90 Mark. Abends findet eine Vereinsſitzung ſtatt,
doch fällt die Bibliotheksſtunde aus.

G

Ein ſeltener Gaſt erſchien geſtern abend auf unſerer Redaktion,
ein Maikäfer. Wahrſcheinlich hat das warme Herbſtwetter dieſen
braunen Geſellen verleitet, einmal nachzuſchauen, ob ſeine Zeit noch
nicht gekommen iſt.

Die erſten Haſen in dieſer Saiſon wurden auf dem heutigen
Wochenmarkte, der bei dem ſchönen Wetter einen an und für ſich regen
Verkehr zeigte, zum Verkauf ausgelegt, und zwar in großer Menge.
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 2 Mk. für kleine und 3,50 Mk. für
große Haſen.

Von der Heide. Beim „Waldkater“ errichtete der Mili
tärfiskus neben der Wache einen neuen Pferdeſtall, der
etwa für ſieben Offizierspferde ausreichen wird. Der Rad

fahrweg vom „Waldkater“ nach Neu-Dölau wurde mit neuem
Kies aufgebeſſert, er wird bei dem prächtigen Herbſtwetter eifrigbenutzt werden, denn die im farbigen Betkerſchmug prangende

Heide lockt noch immer ſehr viele Beſucher hinaus.
Grundſtückskauf. Das Grundſtück Große Märkerſtraße

Nr. 25, das bisher der Groß- Deſtillation Gebrüder Ziegler ge-
hörte, ging durch Kauf in den Beſitz des Hoflieferanten Fran z,
Preßhefe, Backpulver, EſſenzenFabrik, über. Wie wir hören,
beabſichtigt die Firma Franz ihren Betrieb durch Hinzunahme
dieſer Räume zu vergrößern.

Papier, Obſtreſte uſw. werden, wie wiederholt beobachtet wird,
von erwachſenen Perſonen, aber namentlich auch von Kindern achtlos
auf die Straße geworfen, Die Straßen werden dadurch verunreinigt
und auch Unfälle herbeigeführt. Jm Sicherheits und ſtraßenpolizeilichen
Intereſſe weiſt die Polizeiverwaltung von neuem auf die Straßen
polizei- Verordnung hin, durch die die obenbezeichneten außergewöhnlichen
Verunreinigungen der Straßen verboten ſind. Es wird daher gegen
jede Zuwiderhandlung unnachſichtlich eingeſchritten werden.

Der Eigentümer eines ungeſtrichenen älteren vier-
rädrigen Kinderwagens, der angeblich am 19. September
auf dem Hallmarkte gefunden iſt, anſcheinend aber aus einem
Diebſtahl oder dergleichen herrührt, wird geſucht. Der Eigen-
tümer oder Perſonen, die über die Herkunft des Wagens Auskunft
geben können, werden erſucht, ſich bei der KriminalPolizei, Rat
hausſtrahe 19, 2 Treppen, K 68 zu melden.

Fine unangenehme Reiſebegleitung muß eine hieſige Dame
vor einigen Tagen gehabt haben. Auf der Reiſe von BadenBaden
hierher wurde ihr aus dem Schlaf wagen eine Handtaſche mit
Schmuckſachen geſtohlen. U. a. befanden ſich in der Taſche ein
Medaillon aus Platin mit einem Opal, Rubinen und Brillanten beſetzt,
eine Broſche, zwei Tigerkrallen, in deren Mitte ſich ein Stern von
Saphieren und Perlen befludet, eine lange mattgoldene Damenkette,
ein kleines mattgoldenes Medaillon.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Freitag, nachmittag
wurde eine Frau am Grundſtück Moritzzwinger 11 von Krämpfen
befallen. Nachdem ſie ſich erholt hatte, wurde ſie nach ikcLer
Wohnung geführt. Ein Maurerlehrling auf dem Neubau Trm-
ſtraße 125 wurde von einem anderen Lehrling, mit dem er in
Streit geraten war, mit einer eiſernen Stange in das rechte
Auge geſtoßen. Nachdem ihm auf der Polizeiwache ein Notver-
band angelegt war, wurde er mit dem Krankenwagen nach der
Königlichen Augenklinik gebracht. In der Nähe des Galgen-
berges wurde ein Mann in geiſteskrankem Zuſtande aufgegriffen,
And nach der Polizeiwache gebracht von wo er von Verwandten
übgeholt wurde. Jn der Wohnung eines Bäckermeiſters in der
Mansfelderſtraße wurde eingebrochen und aus einer mittels Nach-
ſchlüſſels geöffneten Kommode 800 Mk. geſtohlen. Von den Tätern
r jede Spur. Jn der heutigen Nacht wurden zwei Schloſſer
n einem Schanklokale Nikolaiſtraße 12 von dem Jnhaber des
pe
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Brautleute

Lokals nach vorangegangenem h mit einem Bierglas
ſchlagen. Der eine trug unter dem n Auge eine Quetſch

davon, der andere wurde nur leicht am Kopfe verletzt.
Bei einer in der heutigen Nacht abgehaltenen Streife wurde
der Schulknabe Heinrich Otto in der Cröllwitzer Straße auf einem
Wagen ſchlafend gefunden. Er wurde ſpäter von ſeinen Eltern
abgeholt. Auf zwei weiteren Streifen wurden vier Männer in
einem ſüdlich der Delitzſcherſtraße Strohdiemen näch
tigend aufgefunden und ein Mann am Galgenberge; alle wurden
in Polizeigewahrſam genommen.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus dem Kreiſe
Saargemünd (Lothringen) am 1. Oktober 1908.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand, Ernteſchätzung und Herbſtbeſtellung
vom 1. Oktober 1908.

Das Ergebnis der Ernteſchätzung der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats vom 1. Oktober d. Js., ausgedrückt in Prozenten
einer Mittelernte, ig folgendes

inter- Sommer- Winter- SommerWeizen Weizen Spelz Gerſte Hafer Kartoffeln
1. Oktober 1908 94,9 89,9 91,9 89,4 87,8 94,9
1. September 1908 97,4 91,8 94,1 89,3 88,5
1. Auguſt 1908 99,7 94,5 99,9 91,7 88,1
Das regneriſche Wetter des Auguſt beherrſchte auch die erſte Hälfte des
September. Die Folge dieſer teilweiſe ſogar bis gegen den 20. v. M.
andauernden ungünſtigen Witterungsverhältniſſe war eine nicht un
erhebliche Schädigung des bis dahin noch ungeborgenen Teiles der
Getreideernte. Weniger in Betracht kommt hierbei Gerſte, die zum
großen Teil trocken unter Dach gebracht worden war. Dagegen war
ein großer Teil von Winterweizen und faßt der ganze Sommer-
weizen und Hafer zu Beginn des Berichtsmonats noch auf dem
Felde. Sehr zahlreich ſind infolgedeſſen Klagen über Auswuchs.
Während die in der zweiten Septemberhälfte eingetretene trockene und
warme Witterung der Getreideernte nur noch zum Vorteil ge
gereichen konnte, vermochte ſie die Entwickelung der Kartoffeln in
ſofern günſtig zu beeinfluſſen, als dem weiteren Umſichgreifen der
Kartoffelfäule Einhalt getan wurde. Jmmerhin werden aus dem Weſten
und teilweiſe auch aus dem Süden Schädigungen von 5--10, ſtellen
weiſe ſogar bis zu 20 gemeldet. Engerlinge traten in nennens
wertem Umfange namentlich im Süden auf. Jn den öſtlichen Provinzen
gt es nur wenig kranke Knollen. Die Kartoffeln ſind von mäßiger

röße und laſſen im allgemeinen nur eine knappe Mittelernte
erwarten. Einen teilweiſen Ausgleich bietet der vielfach hervorgehobene
hohe Stärkegehalt. Da bei Abgabe der Berichte noch ein großer
Teil der Kartoffeln im Boden war, ſo iſt ein günſtigeres Endergebnis,
ſofern das gute Wetter anhält, nicht ausgeſchloſſen. Die Rüben haben
ſich in letzter Zeit ſtellenweiſe gebeſſert, ohne jedoch den Rückſtand
in der Entwickelung ganz eingeholt zu haben. Demgegenüber lauten
die Berichte über den Zucker gehalt der Rüben überwiegend z u
friedenſtellend. Sehr verſchieden war die Nachmahd bei den
Futterpflanzen. Der Stoppelklee hat ſich infolge der Trocken
heit meiſt ungenügend entwickelt. Die Herbſtbeſtellung iſt, ab
geſehen von den Gebieten, wo ſie wegen übergroßer Trockenheit und
Härte des Bodens überhaupt noch nicht in Angriff genommen werden
konnte, bisher normal verlaufen, wenn auch vielfach unter
erſchwerten Umſtänden. Ebenſo vorteilhaft wie für die Beſtellarbeiten
iſt die gegenwärtige Trockenheit für das Auflaufen der Saat,
ſo daß ganz allgemein der Wunſch nach ausgiebigen Nieder-
ſchlä gen laut wird.

S Erfurter Stadtanleihe. Wie uns die Filiale der Magdeburger
PrivatBank, Halle a. S., mitteilt, ſind die C 2 000 000 neue 4
Erfurter Stadtanleihe bereits ſeit 1. Oktober abends ausverkauft.

Die Deutſche Orientbank hat ein Vorſchußgeſchäft
mit der türkiſchen Regierung im Betrage von 200 000 türkiſchen
Pfund gegen gute Sicherheiten abgeſchloſſen.

--y. Von der neuen 4prozentigen ruſſiſchen Anleihe im
Betrage von 1200 Millionen Francs verlautet, daß 800 Millionen
für die Tilgung der r Schatzſcheine vorbehalten werden;
von dem Reſte ſollen 250 Millionen in Frankreich und 150 Mill.
Francs in England ausgegeben werden.

Kautſchuk-Pflanzung „Meanja“, Aktien- Geſellſchaft. Jm
Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer kündigt die genannte Ge-
ſellſchaft die beſchloſſene Erhöhung ihres Aktienkapi-
tals an und fordert zur Zeichnung eines Geſamt-
betrages bis zu 400 000 Aktien auf. Die 1904 ins Leben
gerufene Geſellſchaft beſitzt 6000 Hektar Land am Kamerunberg
und hat bereits rund 300 Hektar mit Kautſchuk und Kakao be-
pflanzt. Die Kapitalserhöhung ſoll zur Ausdehnung der
Pflanzungen dienen. Die Bilanz s daß das ganze Terrainund die Pflangung mit nur etwa 000 zu Buche ſtehen.
Außerdem verfügt die Geſellſchaft noch über genügende Barmittel.Bei dem d berührt es angenehm, daß er keine beſtimmte
Dividendenhöhe verſpricht, ſondern nur auf Grund der bisherigen
Ergebniſſe von Kautſchuk- und Kakaopflanzungen in Kamerun
eine gute Verzinſung des Kapitals in Ausſicht ſtellt. Der außer
dem im Proſpekt enthaltene Hinweis auf die Erfolge der
Kautſchukpflanzungen Ceylons und der malahiſchen Staaten ver-dient ebenfalls beſender h

Vereinigte Thüringer Metallwaren Fabriken Aktiengeſell
ſchaft. Der Aufſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende von 12 (im Vorjahre 18 vor.X Die Anhalter Liefbohrwerke Kleinau in Cöthen erbohrten
in der Nähe von Zörbig in einer Tiefe von etwa 80 Metern um
fangreiche abbauwürdige Kohlenlager.

Dortmunder Union, Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen
und Stahlinduſtrie, Dortmund. Jn der Generalverſammlung wurde
die Dividende auf 5 für die Aktien Lit. D und auf 2 für die
Aktien Lit. O feſtgeſetzt. Alsdann gen dmtgte die Verſammlung die
Ausgabe einer hypothekariſch ſichergeſtellten Anleihe von 18 Millionen
Mark. Aus deren Erlös wird die Geſellſchaft ihre ſchwebenden Schulden
fundieren und zugleich einen einheitlichen 42 Anleihetypus beſitzen.
Die 5 Anleihe aus dem Jahre 1880 wird gekündigt und die Anleihe
von 1893 in Stücke der neuen Anleihe umgewandelt. Ueber die Markt

sowie sonstige Möbel v Interessenten sollten nicht ver-
säumen, vor Einkauf ihres Bedarfes meiner ständigen grossen
Möbel Ausstellung in jedem Geschmack u. in jeder Preis-
lage einen zwanglosen Besuch abzustatten. Kein Laden, aber
enorm grosse Ausstellungsräume direkt im Fabrikgebäude,

Möbelfabrik B. Haupfmann, Halle a. S., w. urieter. Barn

lage äußerte ſich der Vorſtand dahin, daß die Werke den Verhältniſſen
en gut beſchäftigt ſeien. Es ſei kein Zeichen zur Beunruhigung
vorhanden.

y. Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Rieſa. Nach dem Geſchäfts
bericht für 1907/06 betrug der Verſand 31 406 418 (29 163 495) C.
Die r der Arbeiter belief ſich auf 2874 (3774). Der Bruttogewinn
beläuft ſich auf 2 754 658 (3 240 020) und der Reingewinn
auf 1 116 938 (1 487 656) Davon ſollen u, a. 100 000 C. (wie
i. V.) der außerordentlichen Reſerve, 250 000 (300 000) der Reſerve
für Bauten und 10 (14) Dividende ausgeſchüttet werden. Reſtliche
112 011 (117 909) ſollen auf neue Rechnung vorgetragen werden.

y. Faſſoneiſenwalzwerk L. Mannſtädt u. Co., Aktiengeſell
ſchaft, in Kalk. Jn der Generalverſammlung wurde die Divi-
dende au ß 11 Prozent feſtgeſetzt. Wie die Verwaltung er
klärte, laſſe ſich über die Lage des Stabeiſenmarktes nichts Neues
La Jm dritten Quartal hatte es den Anſchein, als ob eine
Belebung eintreten werde. Dieſe hätte aber in der letzten Zeit
etwas nachgelaſſen, beſonders auf die Unſicherheit wegen der zu
künftigen Geſtaltung der Roheiſenſhndikate. Augenblicklich ſei
das Geſchäft ſehr ruhig, jedoch könne man annehmen, daß der
Tiefſtand erreicht ſei,

Aus der Brauinduſtrie. Die Brauerei Bodenſtein,
Aktiengeſellſchaft, in MagdeburgNeuſtadt verteilt für 1907/08
eine Dividende von 5 Prozent (wie i. V.). Der
Generalverſammlung der Victoria-Brauerekf, Aktien-
geſellſchaft, in Bochum werden 7 (8) Proz. Dividende bei den
üblichen Abſchreibungen vorgeſchlagen.

Dividendenvorſchläge. Karl Neub urger, Kommandit
geſellſchaft auf Aktien, 6 o. Aktiengeſellſchaft für Bürſteninduſtrile
in Striegau 9 (i. V. 10975). Warſteiner Gruben- und
Hüttenwerke 8 (i. V. 10

Die Lage in der Textilinduſtrie in Mancheſter iſt ſehr
ernſt. Jn vielen Familien beginnt ſich die Not fühlbar zu
machen. Jn der nächſten Woche werden noch 300 000 Arbeiter
verwandter Jnduſtrien arbeitslos werden.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
vom 3, Oktober 1908.
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Kaesren als les

Stadtanleihen, Pfandbriofe usw.
Hallesche conr, 39 90 Stadt- Anleihe von 1882 /4 3
Hollesche 3 Theater-Anlelhe von 1883 v. o l 37
iaſesche 84 90 ſag Anſeite von 1886 m. o 24.0Hollesche 3 Stedt-Anleihe von 1892 24.000Hallesce 470 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie u. Il e. 32Unaſſesche 352 9 Sfadt-Anſeibe v. 1906. Serie l n. 22,500
üsiiesche 1 Ffacf- Anleihe v. 1900, Serie V 299,256
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912 *4 e. o 8 99,250Mener 852 90 Slatt-Inſehe

Erfurter 8392 9 Sfadt-Anleine u. i 35 292.906krfarter 4 9 Sladi- Anleihe l ron 1893 a a. o 4Erfurter 4 9 Stadt Anleihe von 1901 a u. o 98,596Helberstüödter 892 90 Sted!- Anleihe verschied, n 23 21600
Heaumburger 354 9 Sſadf-An ſeine 77 31377Zerbster 392 90 Stadt Anſeibe a. 3 91,99Blandachattliche 392 Tentral-Plandbriete an. 35091.008
lavpdschaftliche 3 90 Zentral-Plandbriefe o. 2
Sichsſiche 4 90 Jandschafſſiche Pfanddriefe 7 5337
Söchsisthe 49 landschaftiſche Pfandbriefe (neue) a. 92Füchziche 39 96 langechefſſiche plante an. 006Söchzische 8 90 landschafſliche Pfandbriefe V. r l 7 r
Süchzische 32 90 Provinzial- Anleibe rerzchle 21.600
Dir 32 90 Ohlig. (öretſ.-Hebra) u. 3 91,600

nleiben industr. Gesellschaften,
Ammevöerfer Papierfabris 4 90 Anleſde 25758le 15 Anleihe rüdz, 10382 n. 44 100,500Bernburger Maschinenfabrik Anleibe räctt. 10396 o. 7 t t
Brockdort-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

leihe unkündber bis 1910 u. o n e oComoſſe. halſezche fznnerrchefte-Anleſte m.
Cröiwiſtor per 49 jypoih.-Anſeihe a. 7 7
kllanburgertaftun-Hanuſ, 452 90 H.-b.r. 10290 o h

ienscher Kammgarnp innere 492 96 Hyp. Anl.

röckr. mit 102 9 e. o I aFebrit lanéw. Maschinen F. Ummermann 4 (o.,

b. Hypt. -Anl. rüchr. mit 103 90 u. 10 95.506Lrude 6lüdhauf 458 26 Inleiſe u. rGottfried Uindner-Anleſhe u. et 7 100Ualle-Hetlstedter 392 90 b. an. u. o 3 88,506Heſie. iſefſtiedier 42 90 k. Apl a.
Hallesche Straßenbahn 4 90 An m u. 96,006S r bis 1915 unkb. n. o l 7 TröGeter baueEisleben Anleihe wents deunhan ev u. 45 101 000
Haumdurger Erauniohten abg. Hypolh.- An r. r 7 7 25
Acheisch-Thür. Braunkohl.- er. 4 90 Anleihe n u. r 7
h Thür. Braudt.-Verw. H. Anh. rücu. 10290 a. 7Joldauer Braunkohlen 4 96 Infeibe /4 J 71 7 32
Pertchen-Polßenf. raunt 49 Inleide r. 1800 a. 226500erschen-Weident. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 Ja u. t v 38
ben eldenf. raunt 4 9 Anleibe v. 1000 a.
Laiſzer Poraſf. v. Solaröſfabnt Anlente e

Aktien,
Hallesche Bankverein-Attien s 94 149,2500övar- und Vorzciudbent Arten 2 2 4 71.000Ammendorfer Papferfobrit- Aktien r 17 4120,000Bernburger Mazchiventabrit-Abtigo 4 5Cröllwitter Papierfabrir-Axtfen 14 2059,000wenn Aas J. 10 11 4 A7rztewltr-Rattmannsdorſer Braun -lod.- 3Dörstewltz-Ratimannsderfer 5kilenburger Kaftun-Monufektor-Attier 8 94596,006
kisenwerk Brünner- Arten 16 124 Jre Zudkarfabrit- Aen o 122 4 146,00BHalle-Hettetedter Eisenbahn Akten Lit, A. dis

1908 garontſert 89 4 3 4Uolleiche Axiſen-Bierbrauere-Artlen 5 s 4 22.206Hallesche Maschinenfabrir- Aktien 35 264 3332,50B

a e es-Cemendebrandsche e 10örbisdorfer Tucherfabrjr-Aitien 9 114 77Kyffhäuserhütte Aktien x 0 6 4Landsberger Malzfabrit- Aktien i 6 14 Sbottfried lindner, Atiſangesellscha t J 8 10 4 162,00b0
Haumburger Braunkobien- Aſien 14 144 SHiemberger Malzfabrit-Abtien e 8 4 1I118,900Uienburger Schloämähzerei- Aktien 6 14
Fiebedksche Mantanweris-Atfen 9 124 1197,00bBSächs. z Thür, Brauntoblen- St. Akten 3 5 4
S5cha. Thör. rauntoben-St.-Pr.-Ittlen I. m. 5 5 4
Sichs.- Thür. Breunkobſen-St.-Pr- Aſien i. km u DaWaldauer braunkohlen- Aktien 123 124 223.900
Megelin 4 iübner-Arffen of i 121 1562000Werschen-Weibenfelser Braunkohlen-Aktien 16 164 238.,00d0
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 14 14Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 11 4 167506
Zuckerraffinerie Halle Aktien 6 6 4118006Bruckderf-Nietlebener Bergbau-Vereins- Kurs odag Linsen 18 7
Hall. Conselid, Pännerschafts-Huxe 35.4 35 6320,000
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Die Firma Auguſt Mann, Haue a. S., teilt uns mit: Am
3. Oktober er. trafen cin: Eilſrachtdampfer „Leipzig“, Kapitän Fr. Reh
länder, und Kahn Nr. 344, Schiffer Thalheim, beide mit Stückgut von

WochenMarktberichte
Hamburg

Berlin, 2. Oktober.
Während der Woche zeigte ſi
Börſ.Ztg.“, tro

der guten e n Septembe
Wollbericht. (Wochenbericht.)

ſo leſen wir in der „Berl.
r weiter beſſere

Bedarfsfrage, die ſich meiſt auf mittlere und gute Schmutzwollen
erſtreckte, Rückenwäſchen hatten nur ruhige Nachfrage und dem-
entſprechend geringe Umſätze. Zur Verſendung gelangten 800

Be Zentner Rückenwäſchen in verſchiedener Preislage. Die Abzüge von den Stadtlägern voll
Zentner Schmu

goge ſich ſchlank,

en und 200

um ſo mehr, da die hieſigen Beſtände ſchon
weniger Umfangreich vorhanden ſind. Käufer waren Fabrikanten
aus Kottbus, Luckenwalde, inſterwalde, Spremberg; vereinzelt
deckten auch ſächſiſche Tuchfabrikanten ihren Bedarf am hieſigen
Platz. Bisher iſt die Beſchäftigung in der Textilinduſtrie eine
befriedigende, wenigſtens iſt dies aus den Käufen der Tuch- und
Stoff Fabrikanten entnehmen. Die Tendenz iſt feſt und die
Preiſe, welche angelegt wurden, ſind die gleichen wie bisher, dochiſt bei den knapperen en e
Erhöhung derſelben nicht ausgeſchloſſen.
der Provinz gingen in

wohl in kurzer Zeit eine kleine
eue Zufuhren aus

der vergangenen Woche ſchwächer ein, da
die Beſtände daſelbſt ebenfalls abgenommen haben. An den in
ländiſchen Wollſtapelplätzen in Königsberg, Breslau, Poſen uſtv.
waren die Umſätze gleichfalls ſchwächere als in den Vorwochen.
Die Tendenz und Wertlage blieb jedoch behauptet, es laſſen aber
auch an dieſen Märkten die Zufuhren neuer Poſten
übrig. Kirchhain N.L. meldet in
Abzug, grobe ausländiſche Gerb
geringer Bedarfsfrage recht ſtille,

u wünſchene herwollen cLenſals ſchwachen

rollen hatten bei äußerſt
ertehr. Die während des

heutigen Berichtsabſchnitts eröffnete Verſteigerung überſeeiſcher

Julipreis zurück. Am heutigen Pl
Kolonialwollen weniger umfangreich in den Vorwochen, da die

n auf die Londoner Wollverſteigerung hin abwartendeRe
Ha wng zeigten

D miſchel. 2. Okt. opfenbericht der Hoplenhan dung
H. Wittkowsky, Neutomiſchel.) Jn der abgelaufenen Berichts
woche war das Geſchäft hier ohne weſentliche Aenderung es wird
grg gekauft, allerdinge langſam. Jn erſter Reihe ſuchen hieſige
Händler für ihre Brauerkundſchaft ſucceſſive die beſten Gewächſe zu
ſichern, während die am Platz anweſenden bayeriſchen und badiſchen
Hopfeneinkäufer in reſervierter Haltung kleinere Partien vorläufig
übernehmen. Jn Anbetracht der augenblicklich ruhigen Geſchäftslage
am Nürnberger Markt iſt auch hier kein Zug im Einkaufsgeſchäft zu
ſpüren. Trotz alledem ſind die Preiſe für Prima unverändert geblieben
es wurde bezahlt in verfloſſener Woche für effektive Primahopfen 63
erſte Koſten, während Mittelhopfen wenig gefragt und zu Preiſen bis
655 zu haben ſind.

Viehmärkte,
Friedrichsfelde, 2. Oktober. Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 25. September bis 1. Oktober.
Geſamtauftrieb: 83;000 Gänſe, 3560 Enten. Verlauf des Marktes
Gedrücktes Geſchäft bleibt Ueberſtand. Es wurde in Poſtnnicht unter 300 Stück: pro Gans 2,90-—3,80 AC, d ma Gänſe bis

4,60 pro Ente 1,70--1,90 pro Huhn, junge alte
Berliner Produktenbörſe vom 3. Oktober. ſeinen Drahtbericht.)

Weizen ver Okt. Dez. 206,75 Mai 209,00
Roggen ver Okt. Au, Dez. 180,00 Mai 185,00
Hafer per Dez. 166,75 Mai 169,25 M.
Mais per Dez. 160,00 i
Rüböl per Okt. 62,70 33,60 Mai 61,60

Salpeterpreiſe am 3. Oktober 1908.
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15

Wollen in London ſetzte luſtlos ein, Merinos konnten ſich einiger Februar März 1909: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50 C.
maßen behaupten, mittlere und gute Croßbreds blieben unver- Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 C.
ändert, dagegen gingen grobe und Fettwollen um ca. 5 Proz. unker l Tenden z: ruhig.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
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390 e. kEirer. Th. A. Cöln Müäsener Dergwert 114,00b
690 Buenos- Ah I101. 70b Centordle B. a h [323, 90b

waren die Abgänge in Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,10--9,15.
Nachprodukte 75 ohne Sackrotraffiuade j. ohne Faß 19,50 19,765.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25,--19,60,
Gem. Melis mit Sack 19,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,05G, 19,10 V. Jan. -März 19,506, 19 55B.
November 19 106G, 19,15B. Mai 19.856G, 19,90B.
Dezember 19,206G, 19,25B. Auguſt 20,15G, 20,20B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 3. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Oktober 19.056. März 19,606G.
November 19,106G, Mai 19.,80G.
Dezember 19,156G, Auguſt 20,106G.

Börſe von Berlin vom 8. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Der feſte Verlauf der geſtrigen New-Yorker Börſe be

wirkte lediglich eine Beſſerung der amerikaniſchen Werte,
vermochte aber im übrigen nicht die Geſamthaltung günſtig
zu beeinfluſſen. Die Börſe verharrte in ihrer Luſtloſigkeit
angeſichts der Fortdauer der politiſchen Beſorgniſſe. ſowie
der unbefriedigenden Lage des heimiſchen Eiſenmarktes, zu
mal an der geſtrigen Düſſeldorfer Montanbörſe wiederum
Eiſenpreisermäßigungen bekannt gegeben wurden. Aber
es gab ſich eine Widerſtandsfähigkeit gegen weitere Rück-
gänge kund. Hüttenaktien ſtellten ſich auf Deckungen zum
Wochenſchluß zum Teil ſogar etwas beſſer. Laurahütte gab
empfindlich nach auf die Feſtſetzung einer nur 10 Proz. be-
tragenden Dividende. Elektrizitätsaktien lagen feſt. Auf
dem Bankenmarkte hielten ſich die Kursſchwankungen wieder
in engen Grenzen. D. e Bank ſtellte ſich Proz. nied-
riger. Von Bahnen zogen außer amerikaniſcher auch Lom-
barden etwas an, nämlich um 0,30 Proz. Von ausländiſchen
Renten konnten ſich Ruſſen von 1902 etwas erholen. Schiff-
fahrtsaktien litten anfangs unter Realiſierungen. Jm
ſpäteren Verlaufe machte ſich allgemein eine kleine Beſſerung
bemerkbar; namentlich Hüttenwerte erholten ſich auf
Deckungen. Tägl. Geld 314 Proz. PrivatDiskont 27/, Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

Dresden, 3. Okt. Der Dresdener Bezirks-
verein deutſcher Jngenieure hat unter ſeinen
Mitgliedern durch freiwillige Gaben 2566 Mk. geſammelt
und der Hauptſammelſtelle für den Zeppelinfonds in
Stuttgart überwieſen.

Chemnitz, 3. Okt. Eine hier abgehaltene ſtark beſuchte
Jnduſtriellenverſammlung beſchloß nach einem Referat des
Reichstagsabgeordneten Dr. Streſemann einſtimmig die
Gründung einer Chemnitzer Ortsgruppe
des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller und
wählte Fabrikdirektor Weiß zum Vorſitzenden.

Memel, 3. Okt. Bei der geſtrigen Reichstags-
erſatzwahl für den Wahlkreis Königsberg 1-
Memel-Heydekrug wurden nach amtlicher Feſt-
ſtellung insgeſamt 14 505 giltige Stimmen abgegeben. Es
erhielten Geh. Regierungsrat a. D. Schwabach (nl.)
9727 Stimmen, Buttkereit (konſ.) 2904 Stimmen und
Hofer (Soz.) 1852 Stimmen. Zerſplittert waren 22
Stimmen. Schwabach iſt ſomit gewählt.

Moskau, 3. Okt. Eine von 4000 Studenten beſuchte
Verſammlung, der auch Delegierte der Petersburger Uni-
verſität beiwohnten, beſchloß die Organiſierung eines all-
ruſſiſchen Studentenſtreiks, wenn nicht die Zirkulare
des Unterrichtsminiſters zurückgenommen würden, durch die
die Autonomie der Hochſchulen eingeſchränkt wird.

Charkow, 3. Okt. Der Univerſitätsrat beſchloß
einſtimmig, den Unterrichtsminiſter zu erſuchen, das aller-
höchſte Manifeſt vom 9. September 1905 zu befolgen und die
Hochſchulautonomie zu bewahren. Jn einer Verſammlung,
die von 1500 Studenten beſucht war, wurde beſchloſſen, ſich
den Reſolutionen der Petersburger Studentenverſammlung
anzuſchließen.

Petersburg, 3. Okt. Die Univerſität wurde
polizeilich beſetzt. Eine große Anzahl Studenten er-
ſchien nicht zu den Vorleſungen.

London, 3. Oktober. Jn ſeiner Rede in Crawshawrooth
führte Harcourt noch bezüglich der angeregten Flotten-
anleihe aus, die Aufnahme einer Anleihe zum Bau
von Kriegsſchiffen und Geſchützen ſchließe faſt
jede finanzielle Täuſchung und jeden wirtſchaftlichen Fehler
in ſich, den man ſich denken könne. Jn Deutſchland ſeien die
Finanzen nicht dazu angetan ger pr das Flottenprogramm
zu erweitern. Das Geld habe deshalb durch eine Anleihe
S werden müſſen. Man habe geſagt, weil Deutſch-
land ſein ſich auf ſieben Jahre erſtreckendes Flottenbau-
programm auf eine Anleihe gegründet habe, ſolle England
Deutſchlands Vorgehen folgen. Warum ſollen wir das? Was
wir brauchen, ſind Ergebniſſe, und wenn es ſo wird, wie es
der Fall iſt zu glauben, daß wir dieſe Ergebniſſe mit gleicher
Sicherheit und weit größerer finanzieller Stabilität durch
unſere bisherigen Methoden erreichen können, ſo wollen wir
doch nicht unſere Zuflucht zu trügeriſchen Anleihen nehmen.

Verstonfung und Hämorrhoidalleiden.
Dieſe ſo läſtigen Störungen beſeitigt man am ſicherſten durch

Dr. Wageners Tee.
Angenehm zu nehmen und von milder und ſicherer Wirkung. Preis

1,50 Mk. das Paket, in Apdtheken erhältlich oder ſicher von Adler
Apotheke, LöwenApotheke, Hirſch-Apotheke, KronenApotheke und

Dentſche KaiſerApotheke in Halle a. S. [4946

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Oet
Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle

0

3 Gr. Steinstrasse 12 Telephon 912.

a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Ellendurg,

Neu für Horrens
Zweireihige Jackett Knzüge

von klein karrlerton und farblg gestrolfton prachtvollen
onglieehen Anzugstoffen

Sehwarzo und

für Herbst und Winter mit modernstem, vorzüglieh sltzendem

marengo Rock Jacketts mit graugestreiften Beinkleidern
n für Kleine Gesellschaft, Theater ote.

An- und Verkauf von Wertpapfſeren, RinlIseung von Coupons, Vew-
xingung von Goldeinliagen, Conto-Corrent- u. Wehhsgel- Verkehr o e.

Nou für Damen
Paletot-Kostüme

e Rookseehnitt, auf Solde sohon von 138 K. an.

a



Zum Umzug
empfehle mein grosses Lager

Tapeton,
Linoleum-Läufer, Teppieche,
Wachstuche, Tischdeoken,

Buntglaspapiere,
nur neueste Muster, zu an-erkannt Diigsten Preisen.

Zurückgesetzte Muster
in Tapeten und Rester jeder

Rollenzahl spotthillig.

Walter Sommer,
Leipzigerstr. 32,

Fernruf 3362.

Pianinos
von Forzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spioelart.
Solide Preise. 10jähr. Garantie.
Bequemste Teilzahlungen.

Albert Hoffmann,“ etge

Für PrivatSpekulanten!
Die von uns herausgegebene Bro-

ſchüre: „Kurze Erläuterungen über
Art und Weſen der Prämienge-
ſchäfte“ (Geſchäfte mit Verſicherung
gegen Kursverluſt) ſenden wir
auf Wunſch koſtenlos zu. [4975
Martin Jaeoby Co., Bankgeſchäft,

Berlin SW. 68, Zimmerſtr. 90

Hausverwaltungen
werden von erfahrenem, zuver-
läſſigem und rechtskundigem
Bureauvorſteher a. D. über
nommen und a hgemaß aus
Off. u. Z. f. 469 a. d. Exp. d.

Häuſer- Verwaltungen
werden von zuverläſſigem Kauf
mann geſucht. re subZ. e. 468 an die Exp. d. Ztg.

Perſonen-Angebote.

Tücht. Knechte.
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Voraus chiugg Louise
Bärwinke tellenvermitt
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Viele Mädchen erhalten Stelle
für Stadt u. Land. Emilie Hagelganz,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 82.

Ohne eigenes Riſiko
2 könnenalle Geſchäftsleute, welche

zur Landwirtſchaft gute Be
ziehungen unterhalten, ſich ſehr

S lohnenden UebenverdienſtSverſaſen- Gefl. Anerbieten

unt. U. C. 2114 an Rud.
Mosse, Halle a. S. erb.

Hamburger SüdfruchtenGeſchäft ſucht tücht., gut einge ührt

Flatzvertreter.
Gefl. Offert. unt. H. O. 5282
an S Maosse, Hamburg, erbet.

lupebtoren, S
u. verwaltern, u

Hof- und Feldaufſehern werden
jederzeit unter den Kzligeſten
Bedingungen Stellungen behufs
direkter Bewerbungna gewieſen.

Fritz VeKardt,Paradeplatz 2, Nachw.Bureau. Bvis-à-vis dem Jazarett.)

in den Grössen ca.

inventur-Husverkaufs
s von emaillierten Kochgeschirren und Haus- und Kwehengerätens
O zu billigen Preisen, ebensoS Brancdmal- u. Kerbsehniätt- Vorlagen zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

r re Krause, Kleinschmieden 5.
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Gelegenheitskauf!
Ein grosser Posten zurückgesetzter

e
135)(200, 1755(235,

[(01472

Franz Frank,Opernsänger, I. Bariton des
Stadttheaters, erteilt

Singunferricht.
Atemgymnastik, mühelosen Tonan-
satz, Sprechtechnik, Vortragsstudium.
Anmeldung erbeten von 2-4 Uhr
Brandenburgerstr. 6 II.

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung
seiner Schaufensterauslagen:

Eoht silberne u. versilberte

Bestecksachen.
Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

Verlobt: d Gertrud Zörnitz
mit Herrn Rudolf Wintgen
d ges Frl. Helene

Ich habe meine Wohnung
von KIl. Ulrichstrasse Nr. 18 a

neeh arlstr. Nr. 9
verlegt.

4993]

Dr. Ulrieh,
prakt. Arzt.

Wohne jetzt
Alte Promenade 3,

anz mit Hrn. Landwirt Walter
rinda (Tilſit Gr. Wronnen).

Frl. Eugenie Maurer mit Hrn.
200)(800, 215)(335, 250)(350, 300)400 em, Referendar Guſtav Hoffmann

hierunter Stücke mit kleinen Webefehlern und
(Altenburg). Fräul. Marg.

solche, die im Schaufenster etwas gelitten baben,

Professor Frese. Weißenſeel mit Herrn Alfred
Hempel (Leipzig-Dresden).

weit unter Preis.
Die Teppiche sind in der II. Etage unseres Gesehäftshauses

extra ausgelegt.

Brummer Benjamin
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Sprechstunden 11 12 und
3--4 Uhr. Fernruf 2744.
Wohne Reilstr. 50
lmpfe bis 15. Okt.

er Herr LeutnantErich Quade mit Frl. Jlſe LousKlaukendorf -Allenſtein i. Oſtpr.).

Hr. phil. Otto Wollweber mit
J Fiſcher (Weißſtein

Geboren: Ein Sohn[4972 Jpreobst. 91I. 2 Uhr rn Rittergutsbeſitzer Auchfreiſag unbeet. Sonntag 9-—if ünr. Wmenteorß Ei
Dr. med, Danckort, S ehe

homöop. Spezialarzt. Rechtsanwalt Boettrich Naum
burg a. S.).

Haben Sie ſchon 62 Geſtorben: Hr. Karl Platz[34

d 300 itier16 ARP Wolle n W (Kemtau). Hr. Rentier Hermann
Krug (Görsbach). Hr. SchneiderT gennee Naent. Gr. Steinſtr. 84. meiſter GeorgKiemſtedt Deſſau

7 Frau verw. Luiſe Kube geb.i Betnr s D. S e eſcheidt (Eilenburg). Frau
in hegten w. auch kl. Fehler Oberamtmann Marie Seeliger

Suche zum 1. November oder
Januar für meine 700 Morgen
große Saatzuchtwirtſchaft unter
meiner Leitung einen ganz beſon

ders r u. erhaltener ſich ni euPerwalter,: eventuell auch mal

ſelbſt mit Hand anzulegen. Per
e orſtellung nur aufunſch. Schurig, Spielberg(Station) bei Querfurt. (01394

Verwaltergeſuch.
Durch plötzliche Erkrankung des

Verwalterſtelle auf Rittergut Dölkau

bei Schkeuditz frei geworden. Be
werber mit nur guten Zeugniſſen und
ſolche, welche mit den Howardſchen
Buchführungsunterlagen vertrautſind, wollen Feugnisabſchriften. welche

nicht zurückgeſchickt werden, an Jn
ſpektor Otto Meissner einſenden.

forderung.

jetzigen Verwalters iſt die alleinige

Vorſtellung nur auf ſhrifaie Auf 1

ſucht J. Brandt, Heuerbureau,
Altona (Elbe), Fiſchmarkt 20.

Proſpekt koſtenlos.

Tüchtiges ſauberes Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit
übernimmt, für ſofort geſucht. Zu
erfra fragen in Annoncen Expedition

ritschow, Bernburgerſtr. 28.

Vermietungen.
5 Dig bisher von Herrn Profeſſor

r. es erinnegehabte Wohnung
im 1. Stockdes Sparkaſſengebäudes,
Große Steinſtraße 20, beſtehend
aus 9 Zimmern mit reichlichem

Zubehör, iſt vom 1. April 1909
ab anderweitig zu vermieten.
Beſichtigun wochentäglichs wer

und 2 [42282 Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Hausverwalter-Geſuch.
Jnduſtrielles Unternehmen mit

größerem Beſitztum von Arbeiter
n ſucht zur Kontrolle
und Verwaltung derſelben einen
hierzu befähigten, tatkräftigen, zu
verläſſigen u. praktiſch veranlagten,
nicht zu jungen Mann zum baldigen
Antritt. Offerten mit Lebenslauf,

7 Angabe von Ref. u. Gehaltsan
ſprüchen unter A. K. 189 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.
Zum 1. Januar 09 wird ein in

allen Zweigen der Gärtnerei be
wanderter verheirateter

Gärtner
t Derſelbe muß der pol-niſchen Sprache mächtig ſein.
Dom. Scheuder b. Elsnigk (Anh.).

Lenviing
mit guter Handſchrift für
eines Baugeſchäfts e geſucht.

m Lebenslauf unter
2138 an Rudolf

Mosse, Halle a. S. erbeten.

Zu ſofort oder ſpäter
findet ein tüchtiger Beamter
bei mir Stellung. Zeugnisab
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen
erbeten. Haberland, Ober
amtmann, Dröbel bei Bernburg.

t. Manmſell,
welche kochen kann, wird zum
baldigen Antritt geſucht.

Frau B. Becker,Seidewitz, Stat. Schkölen i i. Th.

Gr. Steinſtraße 14 II
per Wohnung,X 8 Zim., Mädchenkammer, Bad,Gas mit reichl. Zubeh. Anfg.

Oktober zu vermieten.
Herrſchaftliche Wohnungen,

aus 4, 5 u. 8 Zimmern, Küche,
Speiſekam. u. Zubehör beſtehend,
p. ſofort u. 1. 1. 09 zu vermieten.
Näheres Steinweg 25 I. rechts.

Herrschaftl. Wohnung,
I. Etage, beſtehend aus 5 heizbaren
Zimmern, Küche mit Sp.-Kammer,
Bad und Jnnenkloſett zum 1. 4. 09
zu vermieten. [01459
Mauermeiſter R. Schönemann,

Thomaſiusſtraße 50.

eſ., ruh. Wohnlage zweiverriet Etag., empfehlensw.

f. einz. Damen od. kinderl. Eheleute,
ſof. od. pateh zu verm. Preis
1550 reſp. Mk. Näheres
Kirchtor 24 II. A. Kranttz.
Herrſchaftliche I. Etage, Blücherſtr. 5
nahe Königsplatz, zum 1. April 1909
zu vermieten. reis 1200 Mk.
Näheres Blücherſtr. 4 I. Beſ. 10--1

und 3--4 Uhr. [4903
Möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett ſofort
zu verm. leiſcherſtr. 19 II.

e 7 eb. Kubale (Brieg). FrauEinige Schüler 272. 276 e der Krre denter. entiere Rautine Klahroth ger
der höheren W finden noch gute ung hreheth n
Penſion mit Beaufſichtigung der Silberne Kaffeelöffel. n rau Emilie Eichen

W 13 et Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,1 topf erner (Nordhauſen).enzollernſtr Frl. er Graf (Großörner).

Nacehru f.
Am 1. d. Mts. verstarb im 77. Lebensjahre der

Stadtrat, Königliche Kommerzienrat

Herr Heinrich Rabe,
Seit einer Reihe von Jahren Mitglied der Gemeinde- Vertretung der

ehemaligen Landgemeinde Giebichenstein, wurde er bei der EBingemeindung im
Jahre 1900 durch das Vertrauen seiner Mitbürger als unbesoldeter Stadtrat
in das Magistratskollegium der Stadt Halle a. S. berufen.

Der Dahingeschiedene hat sich durch treue, uneigennützige Mitarbeit an
den Aufgaben der städtischen Vertretung um die gedeihliche Fortentwickelung
unseres Gemeinwesens verdient gemacht und unsere dankbare Hochachtung
er worben. Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Halle a. S., den 2. Oktober 1908.

Der Magistrat.

Dr. Pusch.

Die Stadtwerorneten-Persammluny.

Föhring-

Am 1. d. Mts. entschlief nach. längerem Leiden unser Aufsichtsratsmitglied

Herr Kommerzienrat und Stadtrat

J. H. Rabe
Wir betrauern in dem Heiit „angenen einen Mann lauteren COharakters, welcher

von Begründung unseres Vnternehmens an uns oft den reichen Sechatz seiner praktischen

Erfahrungen zur Seite gestellt hat.
Wir werden seiner immerdar in Treue gedenken.

Dor Aufsichtsrat und Vorstand
der A. G. Hallosche Röhrenwerke,

Geschlosse feiertads halber

pleibt unser Geschäft Montag, on 5. Oktober

bis nachm. S Uhr.
Geschw. Jüdel,

Spezialhaus für Kinder-LKleidung,
101 Leipzigerstrasse 101.



Sonntag
Landeszeitung für

Vermiſchtes.
ink. Prinzeſſinnen als Handwerker. Es iſt heutzutage nicht

mehr ſo ungewöhnlich, daß ſich auch die weiblichen Mitglieder
von Fürſtenhäuſeryn einem Handwerke zuwenden, um ihre freie
Zeit mit dieſer Beſchäftigung auszufüllen. Erſt jüngſt iſt die
Prinzeſſin Eitel Friedrich, die eine tüchtige Malerin
iſt, ihrem Gemahl kräftig bei der Errichtung einer Reitbahn an
die Hand gegangen, die Prinz Eitel ganz allein mit ſeinen Dienern
aufführte. Man konnte ſie in ihrem Schloſſe Jngenheim rüſtig
mit Hobel und Säge hantieren ſehen. Unſere Kaiſerin war
als Prinzeſſin eifrig in der Landwirtſchaft und in allen mit ihr
zuſammenhängenden Handwerkerdingen tätig. Die Prinzeſſin
Hermine von Reuß hat eine große Uebung und Geſchicklich-
keit in der Anfertigung von Uhren erlangt. Jhre Werke haben
ſchon auf vielen Ausſtellungen Preiſe erhalten. Die öſterreichiſche
Erzherzogin Jſabella verfertigt Wachskerzen nach einem
eigenen Rezept, das ſie ſtreng geheim hält und ſich patentieren
laſſen will. Jn ihren Schlöſſern dürfen nur Kerzen ihrer eigenen
Erfindung verwendet werden. Die Herzogin Philipp
von Württemberg, die ſich vielfach in der Krankenpflege
betätigt hat, iſt die Erfinderin einer vorzüglichen hygieniſchen

e, die ſie allerdings nur zu wohltätigen Zwecken benutzt
und den Spitälern ſchenkt. Den beſten Modehäuſern der Rue de
la paix in Paris macht die Herzogin von Guiſe mit ihren
eigenhändig verfertigten reizenden Hutmodellen ſtarke Konkurrenz.
Das gleiche Handwerk hat übrigens auch die Königin von
England erwählt, die mit ihren Modeerzeugniſſen, die ſie ſelbſt
trägt, oft tonangebend iſt. Die Königin von Jtalien iſt
gleich der Kaiſerin von Rußland eine tüchtige Photo-
graphin, inſofern man die Photographie als ein Handwerk be
zeichnen kann. Die Erbprinzeſſin von Sachſen-
M.einingen iſt bekannt als tüchtige Spitzenverfertigerin, die
Aehnlichkeit mit den „Brüſſelern“ haben ſoll. Die Prinzeſſin von
Murat verfertigt Handſchuhe, die ſie auch ſelbſt beſtickt, und die
Herzogin Theodor von Bayern übt ſich viel und mit
Erfolg in Goldarbeiten. Jhr Gatte, der Herzog Theodor von
Bayern, iſt als Augenarzt rühmlichſt bekannt. Die Prinzeſſin
von Koburg hat gleich ihrem Vater eine Vorliebe für gärtneriſche
Tätigkeit, und die Gräfin von Montignoſo, die ja auch einmal eine
Prinzeſſin war, ſoll ſehr ſchöne Strümpfe herſtellen können.

C. E. Ueber die deutſche Kaiſerin läßt ſich die Turiner
Zeitung „Momento“ von einem Berliner Berichterſtatter allerlei
Jntereſſantes erzählen; deutſche Leſer werden ſofort erkennen,
daß in dieſer Charakterſkizze Wahrheit und Dichtung, Erlauſchtes
und Erlogenes bunt durcheinandergewürfelt iſt. „Jn Potsdam,“
ſo heißt es in dem italieniſchen Blatte, „weiß jedermann, daß die
Kaiſerin Sommer und Winter um 7 Uhr aufſteht. Um 8 Uhr früh-
ſtückt ſie, und zwar immer mit dem Kaiſer. Man ſagt, daß die
Kaiſerin noch nie einen Roman geleſen habe, weil es ihr dazu an

2. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Zeitung 4. Oktober 1908.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zeit fehle. Dafür hat ſie aber in muſterhafter Weiſe ihre Kinder
großgezogen und mit ihnen, als ſie noch klein waren, die Schul
arbeiten gemacht. Sie leitet das ganze Haus, ſtickt Fahnenbänder
für ihre Regimenter, hält die mit zahlloſen Uniformen belaſtete
Garderobe ihres Gatten in Ordnung und widmet eine Stunde
ihres wohl ausgefüllten Tages dem Klavier. Sie ſchwärmt nicht
für das Theater, für glänzende Hoffeſte, für den Luxus, für die
Reiſen. Ueber ihr ſchlichtes, ſanft dahinfließendes, von echter
Religioſität erfülltes Leben führt ſie ein Tagebuch, das niemand
leſen darf, ſelbſt der Gatte nicht; die Tagebuchblätter bilden ein
dickes, verſchließbares Album, und die Kaiſerin gibt den kleinen
goldenen Schlüſſel niemals aus den Händen. Nach 8 Uhr beginnt
die Kaiſerin zu regieren natürlich nur in ihrem Hauſe. Unter
ihrer Leitung arbeitet das Perſonal mit militäriſcher Pünktlich-
keit. Der Haushofmeiſter überreicht die „Menus“ für die Mahl-
zeiten, die die Kaiſerin regelmäßig abändert und vereinfacht; ſie
ſtreicht unerbittlich alle Gerichte, die ihre Heimat in Frankreich
haben, wie ſie von den Programmen der Tafelmuſik alle Muſik
ſtücke ausſchließt, die „italieniſch klingen“. Sie iſt nämlich eine
unentwegte Verehrerin Richard Wagners. Als ſie Kaiſerin wurde,
ordnete ſie an, daß die Mahlzeiten ſtets nur eine Stunde, auch
nicht eine Minute länger, dauern ſollten. Und ſie wartete auch
mit einem finanziellen Programm auf. Sie weiß gut zu rechnen;
ſie läßt ſich über alle den Hof und den Hofſtaat angehenden Aus-
gaben Bericht erſtatten und macht gar oft größere Abſtriche. Das
ſind ſo ſchreibt der Gewährsmann des „Momento“ die wahr-
haft ſchätzenswerten Tugenden der deutſchen Kaiſerin. Es ſieht
ſo aus, als ob der italieniſche Journaliſt ſeine Jnformationen aus
irgend welchen deutſchen Quellen geſchöpft, dieſe Quellen aber ge-
hörig verwäſſert hätte.

i. Neue Verteilung der „eiſernen Portion“. Von unter-
richteter militäriſcher Seite erfährt die „Jnf.“, daß
eine neue Verteilung der auf drei Tage berechneten ſogenannten
„eiſernen Portion“ von der Heeresverwaltung geplant iſt. Sie
wurden bisher von den Mannſchaften im Torniſter getragen und
wiegen zuſammen 2625 Gramm. Bei den Truppenteilen, die
ſchon mit fahrbaren Feldküchen ausgerüſtet ſind, iſt bereits ver-
fügt worden, daß eine Portion auf den „Erbſen-
kanonen“, wie die Feldküchen ſcherzhaft im Soldatenmunde
heißen, untergebracht werden, ſo daß der Soldat nur zwei Por-
tionen im Torniſter zu tragen braucht, die zuſammen 1750 Gramm
ausmachen. Gegenwärtig ſteht nun die Zuteilung von Laſtſelbſt-
fahrern für die Truppen in Frage. Da durch ihre Einführung
eine verhältnismäßig ſehr ſchnelle Füllung der Verpflegungs-
wagen möglich ſein würde, ſo wird erwogen, ob nicht die zweite
Portion auf den Laſtſelbſtfahrern Platz finden
ſoll. Jn dieſem Falle würde der Soldat nur eine Portion im
Gewicht von 875 Gramm bei ſich führen.

N. G. C. Eine „große Verlobung“ in der engliſchen Ariſto-
kratie. Der Sohn und die Tochter von zwei der bekannteſten

britiſchen Skaatsmännern, die ungefähr die gleiche Laufbahn zurück
gelegt haben, werden bald zuſammen vor den Traualtar treten,
und ihre Verlobung wird als das wichtigſte Ereignis zurzeit in
der Londoner Geſellſchaft beſprochen. Der Bräutigam heißt Lord
Charles Fitzmaurice und die Braut Lady Violet Elliot. Lord
Charles Fitzmaurice iſt der zweite Sohn des Marqueß of Lans-
downe, der im letzten konſervativen Kabinett Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes war, nachdem er das Portefeuille des Krieges
innegehabt hatte und vorher Vizekönig von Jndien und General
Gouverneur von Kanada geweſen war; Lady Lansdowne iſt eine
Schweſter des Herzogs von Abercorn. Lord Charles Fitzmaurice
war im ſüdafrikaniſchen Kriege Adjutant des Oberſtkomman-
dierenden Lord Roberts; gegenwärtig ſteht er als Kapitän im
1. Dragoner- Regiment. Er iſt 15 Jahre älter als ſeine 19jährige
Braut. Lady Violet Elliot iſt die jüngſte Tochter des Earls of
Minto, der ſeit 1905 als Nachfolger Lord Curzons Vizekönig von
Jndien und eſſen Gemahlin eine Enkelin von Earl Grey, dem
Miniſter des Auswärtigen König Georgs IV., iſt. Lady Violet
iſt die dritte von drei ihrer auffallenden Schönheit wegen viel
gefeierten Schweſtern, die den Typus der blonden, blauäugigen
Engländerin in ſeltener Reinheit verkörpern. Die älteſte dieſer
Schweſtern iſt ſeit dem Frühjahr die Gemahlin des älteſten
Sohnes und Erben Lord Cromers, Lord Errington genannt, der
dem Unterſtaatsſekretär Sir Charles Hardinge als Privatſekretär
dient.

N. G. C. Die Zigaretten des Sultans. Der verwöhnteſte
Raucher auf dem ganzen Erdenrunde iſt ſicherlich Abdul
Hamid II., der 24. Souverän vom Stamme Osmans und der
28. ſeit der Eroberung von Konſtantinopel. Niemand raucht
beſſere Zigaretten als er und ſie werden in einer eigenen, beſon-
deren, kleinen Fabrik hergeſtellt, die ſich innerhalb des Palaſtes
des Beherrſchers der Gläubigen befindet. Hier ſind in einem
hohen, luftigen Raume, der mehrere Tabak-Schneidemaſchinen
einfachſter Konſtruktion enthält, ein halbes Dutzend Arbeiter be-
ſchäftigt, die fähigſten und geſchickteſten ihrer Art. Die beſten
Erzeugniſſe der türkiſchen Tabakernte werden für dieſe Fabrik
vorweggenommen und nun aufs ſorgfältigſte geprüft. Nur die
Kronen der allerfeinſten Blätter finden Gnade vor den Augen
dieſer Examinationskommiſſion. Blätter im Gewicht von hundert
Pfund ergeben meiſt nicht mehr als ein Pfund brauchbaren
Tabaks. Der unbrauchbare wird ſofort zerſtört. Dafür ſind die
Zigaretten des Sultans aber auch wirklich ausgezeichnet und
ſtrömen einen unübertrefflich feinen Duft aus.

Gegen rheumatische
Gliederreissen, Hexensohuss emp-m Merzen, fehlen die Aerzte Einreibungen mit
dem erprobten Hausmittel Salit

(in PFlaschen zu M. 1,20 in den Apotheken zu haben). [4915

Neue Blusen, f5, Kleider
solide Stoffe in bester,Woll Flusen sauberster Verarhbeitung, 50

9 gutem Sitz und anerkanntem
Chik, helle u. dunkle Farben M. 18, 16, 12, 10, 8 his

kurz ansobliessend und halhblang,
guter Sitz

Jackett aus Tuch, Plüsch, Sammet u. Seide, 9“

von M. 160.00 bis

Jacken-Kostüme m 22
Rackſfisch-Kostüme

u. and. Neuheiten
von M. 190.00 bis

Spitzen-Hlusen e 9Imitationen,

vorzüglicher Sitz von Mk. 150.00 bis

Frauen-Paletot
mäntel, Backfisoh- Mäntel

Direktoire-Fagons,Seiden-, Ottoman. 50
Palotots, Abend-

von M. 180.00 his

Morgen Röcke in eene warmen G
in grösster Auswahl

und Matinees

von M. 80.00 bis

Leiden-Flusen et 10
Leistungs fähigkeit M. 60, 40, 30, 25 bis

Pelz Jacketts u. Mäntel 58von M. 600.00 bis
für jede Figur

Kleider-Röcke u en
Wir bieten in diesem Artikel das Beste V. M. 100.,00 bis

reichhaſtigste vertreten.

Damen ung Kinder Hüte
Pariser und Wiener

Mocdelle,
Rembrandt-, Tocque-

Nodell-Nüte
und Glocokenfagon

Capotte-Nüte eFarben mit Tüll-, Perl-
und Sammet-Garnferung M. 7 S. 00 his

Matrosen- Mütze
kleidsamste moderne Fagons

Auswahl,

d. beliehteste Genre
in besonders grosser

M. S.00 bis

22 eigener Herstellung in ge-amen- u e schmackvoiſer Ausführung, 50
beste Verarbeitung u

M. 40.00 bis

Nadchen u. Zackfisch-Nüte

und Blumen Verwendet M. 20.00 bis

Kinder Rüte
einfache Kieler Genres

Blumen- und Band-Garnitur, z
M. 10.00 bis

Frauen üte in feinem Wlener Ge-schmack, garniert mit 6“

Speozlalität der Firma
Band, Blumen u. Federn,

M. 36.00 bis

Wiener, englische und 00Sport-Aüte t 3
bevorzugt M. 40.00 bis

Kinder Woll u. Seidenhüte 50
Spangenfagon, Raby Häubehen und
-Hüte, Taufhäubehen M. 12.00 bis

Verkauf
Strümpfe un Socken

hesonders preiswert.

zu billigsten

Gr. Steinstr. 86-87.

Preisen.

Halle a. S. Harktplatz 21.



i. Ein neuer Expreßzug. Jn kurzer Zeit wird, wie man der
„Jnf.“ aus Petersburg ſchreibt, ein e en in die Er
ſcheinung treten. Zur Bequemlichkeit des Moskauer Publikums
hat das Miniſterium der Wegekommunikation einen Expreßzug
Moskau--Paris--Oſtende eingeführt, ähnlich dem aus St. Peters-
burg abgehenden NordExpreß. Der neue Expreß wird einmal
wöchentlich, am Sonnabend, von Moskau abgehen. Man ſteigt
bloß einmal um, und zwar in Warſchau. Der Zug wird aus drei
Waggons der Jnternationalen Geſellſchaft, einem Reſtaurant-
waggon und einem Gepäckwagen beſtehen.

i. Graf Kuno Moltke erkrankt. Wie der „Jnf.“ aus
Breslau gemeldet wird, iſt Graf Kuno Moltke, der in Breslau
auf der r r wohnt, erkrankt. Seit ſeiner Reiſe
nach Egypten leidet er infolge der Aufregungen, die ihm die Pro-
zeſſe gebracht haben, an hochgradiger Nervoſität, die ſi
auch äußerlich durch allgemeines U ben und mancherlei
Anfälle bemerkbar macht. Graf Moltke iſt nicht bettlägerig und
es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Ruhe und Zurückgezogenheit
ſeine Geſundheit bald völlig herſtellen werden.

W. Ausſtand in Algier. Die Sektion Algier der Paris-
LyonMittelmeerbahn Geſellſchaft beantwortete eine Anfrage des
Eiſenbahnarbeiterſhndikats betreffend den Generalſtreik dahin,
daß ſie in Friedenszeiten für die Verweigerung des Dienſtes ſei,
im Kriegsfalle aber die Truppen bis an die Grenze befördern
würde. Dieſem Beſchluß gegenüber hat die Geſellſchaft zwei An
geſtellte, die dieſen veranlaßt hatten, entlaſſen. Die Sektion
Algier hat darauf beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten.

„Nervenkur“ des „Hauptmanns von Köpenick“. Wilhelm
Voigt iſt nach den Strapazen der letzten Wochen erholungs
bedürftig. Er hat ſich nach Duisburg begeben, wo er im Sana-
torium „Jägerhof“ an der Monning eine längere Kur gebraucht.
Wilhelm Voigt iſt aber auch dort nicht dem ickſal entgangen,
interviewt zu werden, und was er einem Mitarbeiker des „Duisb.
Gen.-Anz.“ erzählt hat, iſt ganz amüſant. Er ſei, ſo plauderte
der „Hauptmann a. D.“, nach Duisburg gekommen, weil er
ſtarkes Ruhebedürfnis habe und irgendwo ein Plätzchen haben
müſſe, um wieder zu ſich ſelbſt zu kommen. Er habe verſchiedene
Angebote bekommen von Leuten, bei denen er ſich erholen könnte,
ſo unter anderen aus Osnabrück und aus Prag. Der Prager
Herr, ein Weingutsbeſitzer, wollte ihn ſogar von Berlin im
Automobil abholen. Der Jnterviewer ſprach dann vom Heiraten
und von der angeblichen Braut des „Hauptmanns“ in Berlin.
Voigt erzählte, daß er nicht daran denke, dieſe „Braut“ zu hei
raten, da ſie ihm in geiſtiger Beziehung nicht ge-
nüge. Aber daß er zu heiraten gedenke, wolle er nicht leugnen,.
Aber er werde das erſt tun, wenn er in der Lage ſei, eine Frau
zu ernähren. Er habe über 500 Offerten erhalten, darunter
ſehr verlockende. So habe ihm ein Züricher Unternehmer erſt
vor kurzem für ſechs Monate 72 000 Mk. geboten, wenn er mit
einem Kinematographentheater durch die Schweiz
reiſen wollte. Das Geld ſollte vorher bei der Deutſchen Bank
deponiert werden. Er habe das abgeſchlagen. Er ſtrebe nach
einer ſoliden, ehrlichen Lebensſtellung. Daß er die Abſicht hat,
Memoiren zu ſchreiben, ſei nur nebenher erwähnt. Es ſeien ihm
auch ſchon ſehr günſtige Angebote von Verlegern gemacht worden.
Im übrigen erklärte er, gar nicht Schuhmacher zu ſein
und auch nie das Schuhmacherhandwerk ausgeübt zu haben. Er
habe in ſeiner Jugend die Volksſchule und dann die Oberrealſchule
bis zur Obertertia beſucht und habe darauf ein Handwerk
erlernen müſſen. Wohl ſei das die Schuhmacherei geweſen, aber
er ſei dann Maſchiniſt in amerikaniſchen -Schuhbetrieben geweſen
und habe es zum Werkführer gebracht. Man ſieht: Wilhelm

Voigt wird täglicher großartiger. Ja, ja, „es wächſt der Menſch
mit ſeinen höhern Zwecken.“

Endgültig freigeſprochen. Man berichtet aus Leipzig: Das
Reichsgericht verwarf die Reviſion des Staatsanwalts gegen das
Urteil des Landgerichts Bielefeld vom 2. Juni d. J., durch welches
der Diener des Geheimrauysl Higzpeter, Joſef
Antoine, von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen wurde.
Antoine hatte ſich einen Brief des Kaiſers, eine Photographie des
Kaiſers mit ſeiner Unterſchrift und eine Glückwunſchkarte des
Prinzen Heinrich angeeignet. Das Bewußtſein der Rechtswidrig
keit wurde verneint.

Eine HundertMillionen-Erbſchaft. Ein vor kurzem in
Indien verſtorbener Mann hinterließ ein Vermögen von
105 Millionen, das in London hinterlegt iſt und dort verwaltet
wird. Auf erfolgten Aufruf meldeten ſich mehrere Jnter ſſenten,
die Erbanſprüche geltend machten. So aus Franken, Baden und
in München eine Tagelöhnersfrau. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen aus den Urkunden gehört dieſe Frau zu den voraus-
ſichtlichen Erbberechtigten. Um feſtzuſtellen, wer von den Per-
ſonen wirklich als Verwandte in Betracht kommen wird, findet
am 11. Oktober in Mannheim eine Konferenz ſtatt. Die Feſt-ſtellung des Stammbaumes iſt mit großen Schwierigkeiten ver

bunden, da ſich ein Teil der Urkunden in Jndien, ein anderer
Teil in London befindet und dieſe auf ein frühes Zeitalter zu
rückgreifen.

Ein Liebesdrama. Ein Liebespaar, der Buchhalter Mohr
und ſeine Braut namens Thomſen, wollten ſich in einem Hotel zu
Flensburg das Leben nehmen, wozu Lyſol dienen ſollte. Das
Mädchen nahm das Gift und öffnete ſich die Pulsadern, während
den jungen Mann der Mut verließ. Das Mädchen wurde tot
aufgefunden, der Bräutigam in Haft genommen.

Der entfeſſelte Nil bot in dieſen Tagen von der KaſerelNil
hrücke in Kairo ein großartiges Bild. Seine durch Regengüſſe
in fernen tropiſchen Gegenden angeſchwellten trüben Fluten
wälzen ſich in ſchäumendem Wirbeln an den Steinwällen entlang,
Die große Brücke zittert und ſtöhnt unter dem Anprall. Für kleine
Schiffe iſt es unmöglich, dem Strom ſich aus uſetzen, und der
ſtärkſte Schwimmer würde ſofort von der Flut verſchlungen
werden. Die Waſſerhöhe iſt der Frankfurter Zeitung“ zufolge
um mehr als vier er höher als bei der Flut des letzten Jahres,
und die Quantität des Waſſers, welches in 24 Stunden vorbei-
fließt, wird auf nahezu zehn Millionen Kubikmeter berechnet.
Beſucher der Pyramiden werden in dieſem Jahre vielleicht zum
letzten Male die wunderbare Jlluſion haben, da ſich ein gewaltiger See auf beiden Seiten der Eiſenbahn und der Möokörlinie

nach Mena erſtreckt. Die Felder an beiden Seiten ſind bis zum
fernen Horizont im Norden und Süden von einer Waſſerfläche
bedeckt. Jm nächſten Jahre ſoll dieſes Bild nicht mehr zu ſehen
ſein. Der ganze Diſtrikt wird dann mit Bewäſſerungskanälen
verſehen werden, die die Notwendigkeit der maleriſchen Ueber
ſchwemmung unnötig machen ſollen.

Einbruch in eine Kirche. Aus Hannover, 2. Oktober,
wird gemeldet: In der hieſigen Marienkirche wurde in der ver

nen Nacht ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Ein
durchbrachen ein Gitter und gelangten ſo ins Jnnere der

Kirche, wo ſie eine große Anzahl von goldenen und ſilbernen
Kelchen und Altargeräten, darunter viele von der verſtorbenen
Königin Marie von Hannover geſtiftete, ſowie goldene und ge
ſtickte Decken ſtahlen. Einige minderwertige n wurden
auf einem Hügel unweit der Kirche vorgefunden. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Ein geheimnisvoller Vorfall. Jn Ruhrort ſtürzte ein
Mann von der Emſcherbrücke einen ſiebenjährigerr Knaben in die
hochgehende Emſcher unter dem Rufe: „So, nun kannſt Du
ſchwimmen“. Alsdann lief er eiligſt davon. Von dem Manne
wie dem Kinde hat man bisher noch keine Spur gefunden.

Ein Erfolg der Uslarſchen Wünſchelrute. Der kürzlich aus
Südweſtafrika zurückgekehrte Landrat von Uslar hat mit ſeiner
Wünſchelrute in Hoisdorf einen großen Erfolg erzielt. An der
Stelle, an der ſich nach ſeiner Angabe in einer Tiefe von zehn
Metern Waſſer finden ſollte, ſind Bohrungen vorgenommen
worden, bei denen man tatſächlich in acht Meter Tiefe auf eine
ergiebige Waſſerader ſtieß.

Zur Dampferkataſtrophe bei Smyrna. Ueber das bereits
kurz gemeldete Unglück des Fährenbootes „Stambul“ werden aus
Smyrna folgende Einzelheiten berichtet: Die Kataſtrophe
nete ſich auf der Fahrt nach Cordelio. Der „Stambul“
wurde außerhalb des Hafens von dem türkiſchen Dampfer
„Caſſandra“ angerannt und ſank ſofort. Von den 200 Paſſa
gieren, die ſich an Bord befanden, kamen 90 Kabinenpaſſagiere
um. Tauccher ſind jetzt damit beſchäftigt, die Lei zu fördern.
Herzzerreißende Szenen ſpielen ſich ab. Die Bevölkerung iſtfurchtbar aufgeregt und macht die HamidiehGeſellſchaft, die
Eigentümerin des Bootes, für die Kataſtrophe verantwortlich.
Der Mob zerſtörte die Bureaus der Geſellſchaft und
hat den Landungsplatz in Brand geſ eckt. Die Polizei
iſt gegen die Volksmenge machtlos. Alle Banken und Geſchäfte
ſind geſchloſſen, um ihre Teilnahme für die Verwandten der
Opfer zum Ausdruck zu bringen. Nach einem Tel m der
„Köln. Ztg.“ aus Smyrna befinden ſich unter den bei dem Zu
ſammenſtoß des Dampfers „Tura“ mit der Dampffähre „Stam
bul“ umgekommenen Perſonen zwei Deutſche, ein Fräulein
und der Kapitän Hermann Reiſer.

Falſches Ehrgefühl. Die „Oſtd. Pr.“ meldet aus Bromberg,
3. Oktober: Geſtern nachmittag hat ſich der Quartaner Remmy,
Schüler des hieſigen Gymnaſiums und Sohn re Remmy
aus Falkenburg bei Bromberg, im Rückauer Walde angeblich
wegen ſchlechter Zenſur erhängt.

Ein langwieriger Bahnban. Am 1. Oktober iſt das Schlußſtück
der Eiſenbahn Kot tbus-Bautzen, die Strecke von Hoyerswerda
bis zur Grenze des Königreichs Sachſen, dem Verkehr übergeben
worden. Das nunmehr ausgeführte Projekt iſt dadurch ein beſonders
merkwürdiges, daß es bis in die vier ziger oder gar dreißiger
Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück reicht. Die Verzöge
rungen ſind in dem jeweiligen Widerſtände der beteiligten Regierungen,
der preußiſchen und ſächſiſchen, zu ſuchen. Beſouders das Anſchlußſtück
an das ſächſiſche Bahnnetz machte Schwierigkeiten, und erſt im Jahre
1905 kam der diesbezügliche Staatsvertrag zuſtande. 1907 wurde die
Linie Petershain Hoyerswerda in Benutzung genommen nnd nunmehr
hat ſich das Schlußglied eingefügt. Die neue Bahn wird für Jnduſtrie,
Handel und Landwirtſchaft gleicherweiſe von Vorteil ſein. Vornehmlich
werden die großen Braunkohlenflöze in dem Gelände von Kottbus-
SenftenbergHohenbockaHorka erſchloſſen werden können.

Die Reform der Köpenicker Polizei, die ſchon im vorigen Jahre
begonnen wurde, iſt jetzt beendet. Der Leiter der Köpenicker Polizei
verwaltung, dem man gelegentlich der Affäre mit dem Schuhmacher Voigt
heftige Vorwürfe gemacht hatte, iſt penſioniert worden.

Kein Cholerafall im Berliner Virchow Krankenhauſe. Die
baktereologiſche Unterſuchung des am 30. September im Virchow
Krankenhaus verſtorbenen Mädchens hat ergeben, daß ein
Darmleiden die Todesurſache war.

W. Veſtrafte Denkmalſchänder. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Wiesbaden gemeldet wird, hat die dortige Strafkammer die Arbeiter
Reck und Hochheimer wegen Beſchädigung des Bismarckdenkmals in
Höchſt je zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Skandalſzeuen im ratef Stadttheater. Während der Aufführung
der Operette „Die luſtigen Nibelungen“ von Oskar Straus im dicht-
beſetzten Stadttheater am 1. Oktober kam es zu einem großen Skandal.
Deutſchnationale Theaterbeſucher demonſtrierten ſtürmiſch durch Johlen,
Pfeifen und Gepolter gegen die Verhöhnung des Nibelungenliedes.
Durch den Lärm wurde eine Viertelſtunde lang die Vorſtellung unter
brochen, bis die Polizei das Stehparterre und einen Teil der Galerie
räumie und mehrere Perſonen verhaftete.

Sport und Jagd.
Rennen zu Newmarket. Donnerstag, 1. Oktober. Jockey

Club Stakes. 200 000 Mk. Neumanns br. St. „Siberia“ 1.,
833 von Portlands br. H. „Primer“ 2., Wolkers br. H. „Royal

ealm“ 3. Wetten 4:1, 7:4, 20- 1.
44 Die unter Kontrolle des Gau 17 des Deutſchen Radfahrer

Bundes am letzten Sonntag ausgefahrene Fernfahrt Hannover-
Walsrode- Hannover wurde, wie uns mitgeteilt wurde, auf
Brennabor gewonnen.

w. Unter Teutſchenthal, 2. Oktober. (Jagd.) Auf der am
Donnerstag ſtattgefundenen Treibjagd bei dem Herrn r 7
Vogel in Unter Teutſchenthal wurden von 365 Schützen 145 Haſen
zur Strecke gebracht.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Oktober, früh 7 Uhr.

Nieder

Tempe Temperatur laOrt raur Wind Wetter hbehſter niedrig. 3
Stand Stand Stund.

Halle 10 SW 1 wolkenl 26 10 7Torgau 9 W 1 bededr 24 g SNordhauſen 11 W 1 wut 24 11

Magdeburg g ſtill 27 S 7Gardelegen 9 N1 bedeg 26 7 7Brocken 17 ſtill heiter 18 14 7Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das mit ſeinem Kern über Deutſchland liegende baro

metriſche Maximum beherrſcht noch weiter unſere Witterung, ſo
d wir mit der Fortdauer des beſtehenden Wetters zu rechnen
haben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 4. Oktober Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 3. Oktober morgens 5 Uhr Die im Nord

oſten befindliche Depreſſion hat nur für die nordöſtlichen Teile Deutſch
lands etwas Einfluß erlangt, ſonſt dauert unter Einfluß des in ſeiner
Lage und Ausdehnung nicht erheblich veränderten Hochs in Deutſch
land das ſchöne Herbſtwetter fort und es iſt eine Aenderung auch
einſtweilen noch nicht zu erwarten. Die Nachmittagstemperatur ſtieg
geſtern wieder vielfach bis auf 22 9 0.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober Trocken, früh etwas
kühl und ſtellenweiſe neblig, am warm und heiter.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Oktober: Fortdauer der ſchönen
Herbſtwitterung.

Waſſerſtände am 3. Oktober
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,48, Grochliz 0,76,

Bernburg Untp. 0,68, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. 0,16.
Elbe: Leitmeritz 0,46, Außig 0,28, Dresden 1,68, Torgau

0,10, Wittenberg 0,99, Roßlau 0,38, Barby 0,52,
agdeburg 0,71 Tangermünde 1,00, Wittenberge 0,76,

Hohnſtorf 0,36. Mulde: Düben 0,43.
e

Preisnotiorungen für Kuxe vom 3. OKtober-
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a- S.
Nach An es es Angebokrage c eboi Han Sllberderg 3 8300

Adler Aktien voll 242 Hattorf-Vorz. Aktien 81Adler-Vorz.-Aktlen 36 3820 ſeläbarg- Arten 49 51Adoffsgäct, adgen. Ant. 26 28 üeſärangen i. 1226 1265
Aſenavderzhall 6700 6850 ſelärungen Il 1020 1040Druckdorf- Nietleben 6100 6290 Hermann N. 1125 11756
Belenrode 4790 4850 üumbeoſät 1575 1625Dizmaräuhall- Akten 23 24*0 immenrede 31609 3200

weeehe 11000 11300 joehbannathal 3500 3600
Carlsfund 5800 6000 lIudwigmball 63 6532ein. 200 260 Krügerthaſl- Aktien volle 64 W 668
erdemont 7 5400 Roiſtes hell 83350Dauische all Attien 89 9016 ſeu-Bieicherode-Att, 80 829

Dentichland 2900 3000 Horädüuuer Rali- Aen 72 748
km 4900 an Draunkodlen 000kwiſſennall a Reſhbender 1600 1625friedrichthalſAbilen. 76 78 Fechren- Meiner 1700 1775Glüdanf-Senderzhausen 15600 15900 Falzmünds 1620 1675
Gressherzog von Sachen 6000 Fſlegtried 2800 2900
Aüniberszhall 4525 4600 Fechſefertanit 300 340Uannor. Kall-Altien 3090 Teutonla- Akt. 125 129

Tendenz still.
W

Frl
NaArt

e Neböh
fata Morgana

Ligarette

m ohärter mar milu.Ner orrenſaſſoche Ja eder

12 Pf. das Stück
M echt mit Ffrma:

nen. Jabalſe u. Oyarultenſabru

„renidze“
Zu haben bei den Firmen:

Gr. Steinstrasse 71.
Rich. Heinze Gr. Steinstrasse 84.

Gr. Ulrichstrasse 40.

Max Stoyse Hachf., inh. M. Thümmel, Riebeekplatz,

Gustav Vietzke, Geistetrasee 438.
Max Sechulz, Gr. Ulrichstrasse 35,

ar Hennickse Hachf., Gr. Steinstrasse 85,

Reinh. Keil, Franckeplatz.

S

Für Gesellschaften und Festlichkeiten empfehlen wir aus unserer Stadtküche voll ständige

Dejeuners, Diners, Soupers,
warme uncdl kalte Kinzelgerichte,

sowie fertige Supnpen, Ragouts, Frikasses, Timhais von Fisch, Hummer, Austern, Pastoten, Majonnalsen, Salat oto.
in hochaparter, gesohmackvoller, vornehmer Ausführung zu sehr billigen Preisen.

Pünktliehste Lieſerung, nach
auswärts ohne Preisaufvehlag.
9449

ottel Broskowski,



Liköre gibt es

&Iotel Stadt Meinar,

Prinzenſtr. 25, Nähe d. Haupt
x bahnhofs. Behagliches, gut
X bürgerliches Verkehrslokal.

Kaufwwänmiseher Turnwveroin

zu Halle(gegr. 1875),

Turnübung
a) der Männer und
Jugend- Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b)der DamenAbteilungFreitags
von 7 bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Gelegenheitskauf
Veillen-Reste.

Kleine m Restoe f. Sechleifen,
110 em lange Streifen f. Selbst

J binder. Farbige und Wweisse
Kragenschoner.

Reste für Pompadours,
Sehwarze Seiden-Reste,

Sammet-Reste
extra billig.

Seidenhaus
J Ceorg Selwarzzenberger,

Gr. Steinstrasse 88.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Geschlossen

Otto Unbekannt.

Bitte ausschneiden!
Cologenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Billigo Preisol! Beste Empfehlungen,

Frau Agnes Riess,
HNirtenstrasse 14.

Pianino Gute gen
Arin Unterſuchung

chemiſch und mikroſkop., ſowie

Prüfung von Auswu
auf Tuberkelbacillen [01455

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, König-
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Topfreiniger,
Topfſanſasser,
Spültücher,
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckehen.

H. Schnee Hachf.,

Störtebecker

[3548

Halle-Hettstedter
Eisenbahn -Gesellschaft.
Bei der am 1. Oktober 1908 erfolgten Verloſung unſerer 3

Teilſchuldverſchreibungen wurden folgende Nummern gezogen:
18, 128, 201, 255, 292, 386, 610, 632, 765, 776, 787,
837, 873, 895, 908, 969, 1028, 1169, 1218, 1243, 1258,
1398, 1417, 1654, 2060, 2198, 2359, 2403, 2428, 2434,
2478, 2492, 2569, 2586, 2707, 2937.

Dieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 1. April 1909 ab
bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold
Steckner in Halle a. S., ſowie bei der Berliner
Handels- Geſellſchaft in Berlin

zum Nennwerte eingelöſt und von da an nicht mehr verzinſt. Der
Betrag der nach dem 1. April 1909 fälligen, mit den Stücken etwa
nicht eingelieferten Zinsſcheine wird vom Kapitalbetrage gekürzt.

Aus den früheren Verloſungen ſind noch einzulöſen:
Nr. 2018, 2201, 2202, 2305, rückzahlbar am 1. April 1905;
Nr. 2005, rückzahlbar am 1. April 1906 und
Nr. 2977, rückzahlbar am 1. April 1907.

Halle a. S., den 2. Oktober 1908.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Vorſtand. Czarnikow.
hatfeinische Hauptschule (Gymnasium)

in den Franckeschen Stiftungen.
n die Anmeldung von Schülern, insbeſondere ſolcher, welche

in die Michaelis-Sexta eintreten wollen, Sprechſtunde täglich von
12--1 Uhr im Schulgebäude. 3885Zöglinge, welche in die mit der Latina verbundene Penſions
anſtalt eintreten, können auch die Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen beſuchen Dr. Rauseh, Rektor.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S
helden geren eiren Unterrichtskurſus für prakt. Landwirte
haldensleben einen
über ſämtl. Gebiete der Landwirtſchaft u. die grundlegenden Wiſſenſch.
Beginn 20. Oktbr. er., Schluß Ende März. Honorar 120 Mk. Proſp. verſ.
u. Anmeld. nimmt entg. Herr Direktor Dr. Herzberg in Neuhaldensleben.

Staatlich genehmigte höhere Privatknabenſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtraßte 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
ealabteilungen bis UnterGymnaſial-, Realgymnaſial- u.

ſekunda inkl. Beſondere J ellnug für das Einj.Freiw.
Examen. Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule
zur Realſchule. Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters
am 20. Oktober. Fr. MHütter., Schulvorſteher.

Ktaatlien genehmigte Duterriehts-Angtalt

zur Vorbereitung für das Ein j. Freiw. Examen, sowie für
alle Klassen höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abſiturium,

besondere Damenklassen) von [4811
Dr. Herm. Krause in Halle a. S.,Heinrichstr. 14.

Pension. Programm. Schulanfang I9. OKtober

[5006

CI.

9000000000000000000000000000000
Pfeiffer'sches Institut zu jena.
Die mit einem Penfionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt
Winterhalbjahr des Oſtercoetus ſowie das neue Schuljahr
des Michaeliscoetus am 13. Okt. 1908. Stete Aufſicht,
hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor S

4909] Prof. Pfeiffer.292999909
und Anstands Unterricht.

Der große Winterkurſus meines Unterrichts
für Damen und Herren beſſerer Stände beginnt
Montag, d. 5. Oktober, abends S Uhr.Honorar 10 Mk. Mit eingeübt werden: Kontre,

Quadrille a la eour, Cecilienwalzer 2c. Unnöt.
Gioldener Hören Luxus ſowie enernde n rer

9 Lehrer d. Tanzkunſt, Mitgl.Huyo kraxdorf,
Leipzigerſtr. 63. des Bund. deutſch. Tanzlehr.

hertrud Pankow- Maybauer
bieder- u. Oratoriensängerin, staatl. gepr. in:

Kunstgesang, Klavier, Deklamation, Theorie, n
Italienisch. Staatl. gepr. wissensehbaftl. Lebrerin, erteilt Unterricht.

Sprechst. vorm. 11--1 Uhr. Gr. Steinstr. 9 III.

Ta
Institut

rf Die neueſte Sauerſtoffheilmethode
Vanadozon, Vanadiol, Vanadioſerum (Jnjektion), Phosphor-
Vanadiol, Vanadioſeptol, Vanadoform uſw. konzentrierte wäſſerige
Löſungen von ſauerſtoffüberladenen Chloratſalzen mit einem ungiftigen
W Die mächtige Wirkung beruht auf der e er
Chlorate in Chloride und Sauerſtoff durch das Vanadium bei Berührung
mit en lut, Bazillen uſw.). Die Mittel ſind Erzeuger von Ozon
im großen aßſtabe. Die Nahrung wird prompt ausgenutzt, Magenund Darm verdauen vollſtändig, das Blut vermehrt ſich ſehr ſchnell, die

Körperzellen erſtarken, der Stoffwechſel wird normal; zugleich vernichtetder aktive Sauerſtoff durch Zerſetzung die alkaliſchen Krankheitsgifte. e

Methode iſt neu, von Kliniken und Aerzten genau geprüft und liefert
bisher nie gekannte Reſultate. Die Gebiete ſind: 1. Blutſchwäche,
Schwäche der Kinder und Greiſe (Herzmuskelſchwäche), 2. Mageu-
und Darmleiden (Appetitloſigkeit, chron. Durchfälle uſw.), 38. Tuber
kuloſe, Bronchilis, die Segen von Syphilis, durch Vernichtung der
Toxine und Bazillen, die erhöhte Kraft des Blutes und den ſtarken
Appetit, 4. Nervenleiden (75 der Neuraſthenie), chron. Rheuma-
tismus, Veitstanz, beſtimmte Fälle von Zuckerharuruhr, Nieren-
leiden n nfektionskrankheiten. Aerztl. Broſchüre gratis. 1 Fl. für
1 Monat Mk. 10, durch die Apotheken, wo nicht, durch die Verſand-
Apotheke des ärztl. geleiteten Vanadiumdepot Köln, Salierring 16.

bleiben unsere Geschäftsräume Folortags halber
Montag, den 5. d. Mts. bis nachmittags 5 Uhr.

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22,/23.

00000Grand- Hotel Berges
Pinem geschätzten Publikum werden die regelmässig

eigen Künstler Abench Konzertefindenden
unter bewäbrter Leitung des Herrn Kapellmeisters Wilh. Ohliger
auch nach Sehbluss der Theater bestens empfoblen, Beginn
allabendlich 71 Ubr, Sonntags ausserdem noch von 12--2 Uhr.

77577T

a

Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im „„Hotel
Kaiser Wilhelmm““, Bernburgerstrasse, unseren diesjährigen
Unterricht für die m Schüler-, die Kauſleute- und die
aKkademischen ZirKel. Ein SonderKursus für jüngere
Mädchen beginnt Anfang November. Gefl. Anmeldungen
erbitton wir in unserer Wohnung in der Zeit von 11--4 Uhr.
F. Rocco, E. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer,

Blumenthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8. [01378

200 Cigarren umsonstKaufte letzthin gr. Konkurslager uſw. u. verſende wieder für kurze Zeit
2 volle 6 Pfg. Cigarren für 10,75 Mk. oder 200 volle
s Pfg. Cigarren für 12,75 Mk. Außerdem gebe 200 Cigarren
gratis für Weiterempfehl. Alſo diesm. 400 Cig. f. 10,75 od. 400 Cig.
für 12,75 Mk. Nur wer bis z. 12. Oktbr. beſtellt, erh. die 200 St.
umſonſt. Garantieſchein: Geld r wenn Cigarren nicht gefallen.
A. Kauffmann Nachf., CigarrenFabrik-Lager, Hamburg 36.

Beim Einkauf

MAGBGI' Bouillon-Würfeln

achte man darauſ, daß jeder
Würfel eingewickelt ist und
auf der Umhüllung den Namen
MAGGI, sowie die Schutzmarke
27 (Kreuzstern) trägt.

Andere Würfel sind gleht voh MAGG!

C

Wir laſſen ſie oon unſeren Handwebdern aus feſten Garnen weben, ſorg
fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswert
von 20 Mark an franko an jeden Haushalt Anſtalten Gaſthöfe uſw.
Es ſind Reinleinen, Halbleinen, daumwollene Gewebe zu aller Art Leib,
Bett-, Tiſch, Küchenwäſche und ganzen Brautausſtattungen. Das Nähen
und Stichen der Wäſche führen wir ſauber und preiswert aus. Tauſende
unverlangter Belobigungen beſtätigen die Güte der Waren. Reichhaltiges
Preisbuch mit Verzeichnis zurückgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.

Weberei- Unternehmen W. Thiel Sohn
Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge Gchleſien).

c W De 7 eov c

ter W

e 7
r

a
n

e

e

e

entspricht den
Wünschen jeder Hausfrau,

die auf elegant glänzende Schuhe
und weiches, dauerhaftes Ledoer hält.

5 Erdbohrzenge
u. Bohrröhren zu Bohrungen nach Waſſer, Kohle u. allen Erdarten ſowie
langj. bew. Sackbohrer zum Ausſchlämmen v. Brunnen fertigt u. verl.
bill. A. Becoker, Schmiedemeiſter, Auguſtaſtraße 3. (40988

überall

die oder ber
Soutdamptos und Cherboarts

Galtimore, Galveston, Cuba,
Brasition, nd La u

Nanero Auskunft erteileNorddeuteeher Lloyd

Sremen
oder dessen

in Halle a. S.
Peckolt RaaKe,Riebeckplatz.

D57

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
amml. t Mittwoch abd. 8 Uhr
eidenplan 20. Hilfskaſſe für

alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308

u Die Weltherühmten
Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S. g
W 22 2
Geschàäfts lIlournal-

Formulare
hält vorrätig

Formular- Verlag
Von

Otto Thiele
Buchdruckereider Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

ohns och Grandt's Stadte 8auasten und

anderen Neuheiten von Carl Brandt jr.,
Goseenita, gefragt zu haben. In all. desseren

Sosohaften erhaltlich.

Jn

Halle a. S.
Lagerplätze in jeder Größe mit
Gleisanſchluß und Zufahrts-
traßen in unmittelbarer Nähe
es Güter- und Hauptbahn-

hofes zu vermieten. Reflek-
tanten wollen ſich unt. H. 404
an die Annoncen Expedition „Jn
validendank“, Sophienſtraße 4,

wenden. [4979
ApotheKer Benemann's

DiamantkKiätt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingat, Aleer-
schaum, MAarmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernst ein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

zVillengrundſtü
roß,ſofort zu vermieten o

Vor- und Hintergarten, 3178 qm

wunder rege

Kirchtor 4 zx
wert zu verkaufen. Näheres

Große Steinſtraße 74 I. [4806

ist mein Fall.

h

S
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Raucherfinden eine, auch dem verwöhntesten Geschmack zusegende Gigarre, die ich in einer Partie von
1300 Kistchen zum Verkauf bringe. Diese reguläre u. reelle 10 Pfennig-Cigarre

T Ak. S. 50 per 100 Stück W
Rich. Hoinze, an er Nr. 143.

offeriere ich ausnahms weise für [4952

in rohen Kisten.
der Hauptpost. Filialen:

Gr. Ulriehstrasse 40
und Gr. Steinstr. 34.

SüssmilechsWalhaſſa-
Morgen, Sonntag, nachm. 4 Vhr

familien-Vorstellung
S TJeder Erwachsene ein Kind frei.

ſiala-WVorstellung.
In beiden Vorstellungen

Leo Tardy
U. a. 3 Luft-Saltomortales über dem Publikum.

Abends
8 Uhr

U. a. Der Elefant als Barbier, als Friseur, Musical- Clown
Der Elefant auf den Vorderfüssen laufend,

sowie das übrige erstklassige Spezialitäten-
Programm.

etc.

hl karte
Sonntag, den 4, Oktober,

nachm. 3 Uhr
hrosses Konxzert,

ausgeführt vom
Orcheſterd. Iuf.-Reg. Ur.36
Leitung Herr Kgl. Muſ.Dir.

O. Wiegert).
Eintrittspreis

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 4. und Montag,

den 5. Oktober 1908.
Leipzig (Neues Theater): Goethes

Fauſt (I. Teil). Montag
Goethes Fauſt (II. Teil).

Theater.
zu ermässigten

Preisen.

J Luft Voltige
durch den Saal.

Wunder-Blefanten.

Spezial -Versandhaus
für Damen- Kleiderstoffe

ustav Cords
BERLIN W. 8 COLN a. Rh.
Aeinziger Gtrasse 36 Hohe Strasse 51

Herbst- Kleiderstoffe

Der Herbst -Kalalog ist ergchlonen. Verlangen Sio Muster und Kataloge.

Seide Damentuche
Halbseide Phantasjestoffe
Samie SlusenstoffeVelvets Morgenkleidensioffe
DOiagonal-Cheviot Flanelle
Chevron-Cheviot Spitzen
Kostüm-Cheviot Garnituren

Tressen, Sorten
Schnittmuster, neuesto Modoelle

l r

Kataloge, Muster und Aufträve von 10 Mark an vortofrel.

M Tel. Adr. für beide Häuser: Stoffoords EBEMBBBD

re Leipzig (Altes Theater): Nachm.:h Martha. Abends Ein Walzer-traum. Montag Der Opern

C zzum Würzhurgenrfs s
S n am Hallmarkt, Fernſprecher 2807.
n Würaburger Bürgerhbräu,
7 Liter 20 Pfg. (1453S Siphon-Versand. K wozu freundlichſt einladet

ba

S Gaſthof zum „Dentſchen Kaiſer“, Peißen.

s Jnh. Nunke.Sonntag zum Ernte Dankfest
S von 4 Uhr an Tanzmusik, Goss

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 4. Oktober, nachm. 4 Uhr

grosses Konzert
ſamten Henschelschen Kapelle. [4929er geKntritt 35 Pfg. Karten giltig. F. WinKler.

Erich Alt
jetzt Sohmeerstfrasse 5.

Telephon 2485. gediegen

bager Von Wohnungs Einrichtungen

Brautausstattungen Innendekoration
CGGSS billig. [01469

Stadttheater in Halle a. S. 0

Sonntag, den 4. Oktbr. 1908,
nachmittags 3 Uhr:

2. Volks-Vorſt. zu klein. Einheitspr.

Die Braut von Iessina
oder Die feindlichen Brüder.

Trauerſpiel in 5 Akten mit Chören
von Friedrich von Schiller.

Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 71/, Uhr:

22. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 2. Viert.

Die luſtigen Weiber von Windſor.
Komiſchphantaſt. Oper in 3 Akten
nach Shakeſpeares gleichnamigem
Luſtſpiel von G. Moſenthal. Muſik

von Otto Nikolai
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen:

Sir John Falſtaff M. Birkholz
Herr Fluth Bergmann.
Herr Reich A. Aumann.
Fenton F. Gruſelli.Junker Spärlich A. Landory.
Dr. Kajus Theo Raven.
Frau Fluth Alicev. Boer.
Frau Reich. R. Sebald
Jungfer Anna Reich L. Mothes.
Der Kellner im Gaſt

hauſe zum „Hoſen

bande Paul Jungk.
F

Schulz.z. Bürger I. Ficolet,
4 F. Pflüger.Bürger uud Frauen von Windſor,
Kinder, Knechte, Kellner, Masken
von Elfen und anderen Geiſtern,
Mücken, Weſpen. Ort derHandiung:
Windſor. Zeit: Anfang des 17.

Jahrhunderts.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. ÄAnf. 72 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4968
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [4970

„Weinhaus Broskowskl“.

Neue &5 Ihbeater.

Direktion E. M.Mauthner.
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe

Maria und Eva.
Abds. 85: Zum 1. Male Novität!

Der Kaisertoast.
Montag t 1. Male wiederholt

Der Kaisortoast.

Literarische Gesellschaft zu Halle S.
Etahblissement

Montag, den 19. Oktober 1906:

Montag, den 2. November:

vom Judentum los.
Montag, den 9. November:

Montag, den 16. November
Montag, den 7. Dezember

Montag, den 18. Januar
Montag, den 1. Februar:
Montag, den 15. Februar:
Montag, den 1. März:

Halle a. S., den 3. Oktober 1908.

Oberingenieur Bacher. Geh. Sanitätsrat Dr. Scharfe.

den drei Degen““, 9. Nov. und 9. Jan. im Saale des „„Stadtschützenhauses“,
gestattet. Der Jahresbeitrag beträgt für Fawilien (2 Personen) 15 Mk., Beikarten à 3 MK., für Einzelmitglieder 10 Mk., fur Lehrerinnen 6 MK., fur
Studenten 3 Mk. Anmeldungen neuer Mitglieder sind schriftlich an den geschäftsführenden Ausschuss zu richten.

Programm der Veranstaltungen für den Winter 1908
Björn Björnson (Christiania) „Nordischer Abend.
Bjornstjerne Björnson, Jonas Lie, Th. Kittelsen, Helene Nyblom, Carl Ewald.)
Geh. 0Ob.-Reg.-Rat Prof. Dr. Harnack (Berlin) „Wie riss sich das Christentum

Ernst Zahn, Göschenen: „Novellen, Gediechte“.
Rudolf Herzog (Berlin): „Bigene Dichtungen“.
Clara Viebig (Berlin): „Bigene Dichtungen“,

Sonnabend, den 9. Januar 1909: Geh. Hofrat Prof. Dr. Thode (Heidelberg): Religion und Kunst“,
Hermann Heyermans: „Literarische Plauderei“.
Alexander Roda Roda (München): „Schwankabend“,
Detlev von Liliencron (Alt-Rahlstedt b. Hamburg): Eigene Dichtungen
Otto Ernst (Hamburg): Eigene Dichtungen

Weitere Veranstaltungen und Abänderungen des Programms bleiben vorbehalten.
Die Vorträge pünktlich s Uhr finden statt: 19. Okt., 2. Nov., 16. Nov., 7. Dez., 18. Jan., 1. Febr., 15. Feb., 1. März im Saale der Loge zu

Der Eintritt iss nur gegen Vorzeigen der Eintrittskarte für 1908/09

Der gesehäfts führende Aussehuss.
Geh. Med.-Rat Prot. Dr. Sohmidt-Rimpler.

Buchhändler Warnstorft (i. Fa. Ludw. Hofstetter).

(Dichtungen von Henrik Ibsen,

(Manuskripte.)

Staatsanwaltschaftsrat Als leben.

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich Mittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

Reichhaltige Ibendkarte.
Gut gepfl. Biere und Weine.

Von 7 Uhr ab
täglicha Künstler Konzert

09.

Vereinsz. von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [01376

Paul Zscheyge.

Tips,
todſichere zum Pferderennen,
vermittelt gegen Einſendung von
Mk. 3. Drahtnachr. ſof. Adr.

Leipzigerstr. 17e S hßòrekekkeèfßEf „-xxxxm»Jmm mm h W

Leipzigerstr. 1I7 eine Troppe

m Total- Ausverkauf
Kein Laden

i enorm billige
Kleiderstoffe Leinen- Baumwolhwaren,
Gardinen Schürzen, Herrenstoffe v.

e Petra Theater in

wegen
Aufgabe

[4958

m Bach Wittekind.
Sonntag nachm. 3' Uhr (01464

Kur- Konzert.
Entree 35 Pfg. C. Rohde.

Dur sicheren Erreichung des Klaseenzieles ist
regelmässige Arbeit nötſg, darum emnpfelen sich

täglichse Schularheitsstunden
für Knaben und Mädchen: nachw. von 2 Uhr ab. Iedes Kind bat
eigene Lehrerin Harz 13, Seminar orsteher R. Vny er.

a.

Roth e's
Gaſthof Wörmlit.
De Zum Erntedankfeſt W

Sonntag, den 4. Oktober
Tanzkränzchen.

NB. Mein Saal iſt für Sonntag,
den 18. Oktober frei geworden.

3 D.
2. 10. S. H. W.

J. 406 „Jnvalidendank“,
[4984
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2

O
O
2

0

2

2

0

0

S

S

0

O9 00090008600068 86 Sophienſtraße 4.

Brod Pferde Benmen

auf dem Rennplatze Paſſendorfer Wieſen
bei Halle a. S.

am Sonntag, den 4. Oktober 1908, von 2 Uhr nachm. ab.
b Herren Rennen und
1landwirtſch. Reunen

im Geſamtwerte von 8500 Mk.
und 7 Ehrenpreiſen.

Totaliſator iſt im Betriebe. Näheres ergeben die Plakate.

Preiſe der Pläte im Porverkanf: an der Kaſſe

Tribüne 3,50 Mk. 4,00 Mk.Sattelplatz 275 3,00Mittelplatz 0,80 1,00Ringplatz 0,40 0,50Vorverkaufsſtellen ſind Zigarrenhandlung Stelnhbrecher a Jasper
und Hatet Stadt Hamburg in Halle.

Sächslseh-Thüringischer Reiter u. Pferdezueht-Perein.

Gertrud Pankow-Maybauoer,
i der- u. Oratoriensängerin, tantliech gepriifte Gosang-

erteilt Unterricht. Gr. Steinstr. 9 III.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Zeitung 4. Oktober 1908.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Ammendorf, 2. Okt. (Neuer Elektrizitäts-

lieferungs Vertrag. Gemeindevertreter-ſitz un g.) Aus Anlaß der Erbauung der elektriſchen Fernbahn
Halle Merſeburg hat die Gemeindeverwaltung Ammendorf im
Jahre 1898 mit der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Ber
lin einen Vertrag über die Verſorgung der Gemeinde mit elek-
triſcher Energie abgeſchloſſen, der als einſeitiger Vertrag ver
hältnismäßig ungünſtig für die Gemeinde war. Da es ſeinerzeit
überſehen worden war, zum Abſchluß des Vertrages die Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörde einzuholen, wurde dieſe nach
träglich beantragt, jedoch verſagt, weil der Vertrag zu un-
e ige Beſtimmungen für die Gemeinde enthielt, auf 90 Jahre
autete und jede Möglichkeit nahm, eine andere Beleuchtungsart

hier einzuführen. Er wurde daher für rechtsungültig erklärt.
Zwiſchen beiden Vertragsſchließenden iſt nunmehr nach langen
und ſchwierigen Verhandlungen ein neuer, für die Vemeinde,
weſentlich günſtigerer Vertrag zuſtande gekommen, wodurch ein
langwieriger, koſtſpieliger und zweifelhafter Prozeß vermieden
worden iſt. Der neue Vertrag bindet auf höchſtens 50 Jahre,
erſtreckt ſich nur auf die Lieferung elektriſcher Energie und be
hält der Gemeinde die Möglichkeit vor, auch eine andere Be-
leuchtungsart einzuführen. Die Gemeinde iſt in der Lage, ſchon
nach 20 Jahren und alsdann in Zeitabſchnitten von fünf zu fünf
Jahren den Vertrag durch Uebernahme des Leitungsnetzes und
gegen Zahlung einer gewiſſen Entſchädigung für die Aufgabe des
Stromlieferungsgeſchäftes wieder aufzuheben. Falls die Allge-
meine Elektrizitäts Geſellſchaft vow ihrer hieſigen Zentrale
Außengebiete mit elektriſcher Energie verſorgen wird, hat die
Gemeinde nach Ablauf eines feſtgeſetzten Zeitraumes Anteil an
dem erzielten Gewinn in Form von 1 Prozent bezw. 2 Prozent
der Bruttoeeinnahmen für abgegebenen Strom. Das Verhält
nis zwiſchen den Vertragſchließenden iſt in 18 Paragraphen
unter Berückſichtigung aller in Frage kommenden Umſtände und
in einem zugehörigen Kommentar genau feſtgelegt worden. Die
Verhandlungen wegen Einführung eine anderen Beleuch-
tung sart werden nunmehr mit Nachdruck betrieben, und es
wurde in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung bei An
nahme eines Laternenanzünders klargelegt, daß die Beleuchtungs-
kommiſſion, welcher die Hauptarbeit für das Zuſtandekommen des
neuen Vertrages obgelegen hat, auf dem Standpunkt ſtehe, eine
Kohlengas Anſtalt zu errichten, die von der Gemeinde ſelbſt zu
betreiben ſein würde. Die mit der Gemeinde Ammendorf im
engſten Zuſammenhange liegenden Gemeinden Beeſen g. E., Rade-
well und Oſendorf würden von der Anſtalt aus ebenfalls mit
Gas für öffentliche und private Zwecke verſorgt werden können.
Man hofft allgemein, daß im Frühjahr nächſten Jahres mit dem
Bau begonnen werden kann. Am Montag, den 5. Oktober,
nachmittags 6 Uhr findet im Ochſeſchen Lokale eine ordentkliche
Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Es kommen folgende
Sachen zur Erledigung: 1. Geſchäftliche Angelegenheiten. 2. Be
ſchaffung von kleinen Gerätſchaften für die freiwillige Feuer
wehr. 3. Beſchaffung eines Rettungsſchlauches für die freiwillige
Feuerwehr. 4. Verſicherung der Schulkinder gegen Unfall.
5. Verlängerung des Vertrages mit der Halleſchen Wach und
Schließ geſellſchaft wegen des Nachtwachdienſtes. Hierauf ge
ſchloſſene Sitzung.

V Wettin a. S., 2. Okt. (Schlägerei.) Der Arbeiter
Albrecht Brömme und der Jnvalid Wilhelm Dreſſel
ſind ſeit einiger Zeit verfeindet, weil Brömme gegen Dreſſel in
einer Felddiebſtahlſache als Belaſtungszeuge aufgetreten iſt. Am
Mittwoch abend hat ſich zwiſchen beiden eine wüſte Schlägerei ab-
geſpielt. Beide mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben;
Brömme hatte eine ſtark blutende Wunde durch Stockhiebe auf
dem Kopfe davongetragen, während Dreſſel auf dem Kopfe und
am linken Arme tiefe Wunden, anſcheinend durch Hiebe oder
Stiche mit einer Stockzwinge, erlitten hat. Die Sache dürfte für
beide Beteiligte ein gerichtliches Nachſpiel zur Folge haben.

Eisleben, 2. Okt. (Der leitende Beamte des
hieſigen Staatsbahnhofes), Oberbahnhofs-Vorſteher
Jung, begeht am 6. Oktober ſein 50jähriges Dienſt-
jubikäum. Am 1. November tritt er in den Ruheſtand.

Z Hettſtedt, 2. Okt. Von der Mansfeldſchen Ge-
werkſchaft.) Das als Erſatz für die eingegangenen Näpfchen-
fabrik bei Rothenburg a. S. in der Nähe der Gottesbelohnungs-
hütteerbaute neue Meſſingwerk der Mangsfeldſchen Gewerkſchaft
iſt nahezu fertiggeſtellt. Geſtern wurde es von dem Ober-Berg-
und Hüttendirektor Dr. Vogelſang beſichtigt. Der Schlacken-
transport von den Hütten der Gewerkſchaft nach den Staatsbahn-
höfen iſt vom 1. Oktober ab der Bergwerksbahn übertragen worden.

Z Helbra, 2. Okt. (Unglücksfälle. Elektriſche
Zentrale.) Ein Radfahrer ſtieß geſtern abend in der Dunkel-
heit auf der von Kloſtermansfeld nach Siebigerode führenden
Kreisſtraße mit einem ihm entgegenkommenden Eſelfuhrwerk zu-
ſammen. Der Radler ſtürzte und erlitt einen Bruch des Naſen-
beines. Auf dem Martinſchachte bei Creisfeld wurde dem Berg-
häuer Krah durch niedergehendes Geſtein der Kopf zerſchmettert.

Die elektriſche Zentrale auf Bahnhof Mansfeld beabſichtigt
die Legung einer Starkſtromleitung nach Blankenheim, Kloſterode,
Neuglück bis Bornſtedt und ſteht dieſerhalb mit den betreffenden
Gemeinden und Gutsvorſtänden in Unterhandlung.

Ströbeck, 2. Okt. (Große Aufregung) herrſcht im
Dorfe über das heimliche Verſchwinden des Lehrers Kadocch, der
ſeit Jahren die hieſige erſte Schulklaſſe verwaltete. K. war auch
Kaſſierer des hieſigen Spar- und Darlehnsvereins, für den er
auch An und Verkäufe vermittelte. Es tauchten, ſo leſen wir im
„Aſchersl. Anzeiger“, ſofort Gerüchte auf, die von Unregelmäßig-
keiten bei der Verwaltung der Kaſſe ſprachen. Mittwoch mittag
traf der Verbandsreviſor Müller aus Halle ein, der die Kaſſe einer
eingehenden Reviſion unterzieht; bis jetzt haben ſich noch keine

Unregelmäßigkeiten ergeben. K. hat, nach demſelben
Blatte, den Schlüſſel zu der ihm unterſtellten Kaſſe und ein
Schreiben an ſeine Frau geſandt, worin er Selbſtmord-
ab ſichten wegen eines ſchweren körperlichen Leidens äußerte.

X Zeitz, 2. Okt. (Preisrückgang.) Aus der benach
barten Grube Rehmsdorf wird hier frei Gelaß Haus der
Zentner Briketts mit 60 Pfg. und das Tauſend Preßſteine mit
12,50 Mark geliefert. Bei Barzahlung gewährt man auf den
Preis der Preßſteine noch einen Nachlaß von 10 Prozent. Wer
die Briketts direkt von der Grube holt, ſoll nur 40—-45 Pfg. für
den Zentner zahlen. Ein Lichtblick in der jetzigen teuren Zeit,
dem hoffentlich noch andere folgen werden. Mutmaßlich iſt der
Preisrückgang auf Ueberprgduktion und auf die bevorſtehende Auf
hebung des Kohlenringes zurückzuführen.

Tornau, 2. Oktober. (Auf der Suche nach Braun-
kohlen) ſind Herren aus Bitterfeld mit hieſigen Grundbeſitzern
in Unterhandlungen getreten, um ſich das Recht der Tiefbohrungen,
die hier vorgenommen werden ſollen, zu ſichern. Die zu dieſem
Zweck gebildete Geſellſchaft erhält das Recht, gegen Entſchädi-
gungen an die betreffenden Beſitzer die Arbeiten zur Erforſchung
der unteren Erdſchichten vom Verhandlungstage ab bis 1911 nach
Belieben auzuführen. d den Fall, daß ein abbaufähiges Kohlem-
feld gefunden werden ſollte, hat die Geſellſchaft das Vorkaufsrecht
ſern Preiſe von 500 Mk. für den Morgen Ackerland und 600 Mk.
ür Wieſen.

W. Erfurt, 2. Okt. (Diebſtähle in Maſſen verübt.)
Bei der hieſigen Kriminalpolizei iſt von Leipzig die Meldung ein
gegangen, daß dort zwei Jndividuen verhaftet ſeien, die
eingeſtanden haben, in Erfurt in den letzten Wochen die vielen
Einbruchsdiebſtähle in Konfektions- und anderen Geſchäften ver-
übt zu haben. Auch in Nordhauſen haben ſie Einbrüche ver-
übt. Jn ihrer Wohnung, die ſie in Erfurt inne hatten, wurde
heute ein ganzes Warenlager von Konfektionsſachen und
auch mehrere Fahrräder vorgefunden. Die Namen der Einbrecher
ſind noch nicht ermittelt.

V Vom Unterharz, 2. Okt. (Waſſermangel.) Jnfolge
der anhaltenden ſehr trockenen Witterung wird der Abfluß aus
den Quellgebieten der Harzgewäſſer immer geringer. Von Tag
zu Tag nimmt das Waſſer in den Bächen ab und viele ſind über-
haupt ſchon vollſtändig verſiegt. Des mangelnden Zufluſſes wegen
iſt der Waſſerſtand der beiden bedeutendſten Flüſſe im Unterharz,
der Bode und Selke, nie ein ſo niedriger geweſen wie in
dieſem Herbſt. Die großen Harzteiche, der Bremerteich, Neue
Teich, Heilige Teich uſw. ſind bis auf ein Drittel ihres normalen
Waſſerſtandes zurückgegangen. Jn vielen Harzorten macht ſich
bereits der Waſſermangel in Leitungen und Brunnen in bedenk-
licher Weiſe bemerkbar.

Quedlinburg, 3. Okt. (Das Kronprinzenpaar),
das bekanntlich einige Zeit auf dem Dambachs hauſ e Aufent-
halt zu nehmen gedenkt, trifft heute oder morgen dort ein.

V Wittenberg, 2. Okt. (Die heutige Stadtver-
ordnetenſitzung) geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier.
Galt dieſelbe doch hauptſächlich dem Zwecke, dem Bankier
Gröting zu ſeinem 25jährigen Jubiläum als Stadtverord-
neten Vorſteher zu beglückwünſchen und zu feiern. Seitens des
Erſten Bürgermeiſters Dr. Schirmer und des Stadtverord-
neten Bickel wurden die großen Verdienſte des Jubilars um die
gedeihliche Entwickelung unſerer Stadt, die bei Uebernahme des
Stadtverordneten-Vorſteheramtes des Gefeierten nur 14 000 Ein-
wohner zählte, rühmend hervorgehoben. Als Jubiläumsgeſchenk
wurden ihm die Photographien ſämtlicher Mitglieder der ſtädti-
ſchen Körperſchaften, ſowie ein Bildnis, auf dem der Jubilar, eine
Stadtverordnetenſitzung leitend, dargeſtellt iſt, überreicht. Der Ge-
feierte dankte in bewegten Worten und führte u. a. aus, daß er
ſeine Verdienſte nicht als ſo große, wie erwähnt, bezeichnen könne,
ſondern der Dank gebühre vor allen Dingen der Bürgerſchaft, die
es verſtanden habe, die rechten Männer an die Spitze der Stadt
verwaltung zu ſtellen; er habe nur ſeine Pflicht getan. Von
den übrigen Punkten der Tagesordnüng iſt noch die Bewilligung
eines Ruhegehalts von jährlich 360 Mark an die Kaſtellan Froh
mannſchen Eheleute vom Kaiſer Wilhelm-Auguſta- Hoſpital zu er-
wähnen.y 7. Annaburg, 3. Okt. (Gewerbliches. Be-
ſichtigung.) Kürzlich fanden hier zwei größere Handwerker-
verſammlungen ſtatt. Die eine war vom Bunde der Handwerker
einberufen, der in Annaburg eine ſtattliche Ortsgruppe mit
66 Mitgliedern hat. Jm Mittelpunkte der Verhandlungen ſtand
ein Vortrag des Lehrers Heintze über: „Die Lage des Handwerks
in den letzten 100 Jahren“. Die zweite Verſammlung beſchäftigte
ſich mit der Errichtung eines Fortbildungskurſus für Handwerks-
meiſter. Als Leiter des Kurſus iſt Lehrer Trautmann in Aus-
ſicht genommen. Eine Kommiſſion des Kriegsminiſteriums be-
ſichtigte die Baulichkeiten des hieſigen Militär-Knaben-Er-
ziehungs-Jnſtituts.

2. Torgau, 2. Okt. (Stadtverordnetenſitzung.)
Vor Beginn der letzten öffentlichen Stadtverordnetenſitzung
wählten Magiſtrat und Stadtverordneten den Lehrer Krüger aus
Zeitz zum 1. Januar als Lehrer an der hieſigen Mittelſchule.
Sodann wurde beſchloſſen, das alte Krankenhaus zum Preiſe von
7300 Mk. an das Baugeſchäft Karl zu verkaufen. Die Pflaſterungs-
anleihe wurde von 250 000 Mk. auf 310 000 Mk. erhöht. Es wurde
noch erwähnt, daß man in Zukunft hier mit einem Zuſchlag von
200 Prozent zu den Einkommenſteuern rechnen müſſe.

4 Güſten, 2. Okt. Kommunales.) Um die durch den
Weggang des Stadtrats Steinmüller freigewordene Stadtrats-
ſtelle haben ſich 77 Bewerber gemeldet. Es ſind darunter Bürger-
meiſter, Magiſtratsbeamte, Offiziere a. D., Kaufleute uſw. Die
Kommiſſion hat noch keine engere Wahl getroffen.

Jena, 3. Okt. (Die höheren Töchter und das
Manöver.) Die höheren Töchter wollten gleich den Gym
naſiaſten am 22. und 23. September manöverfrei haben, wurden

aber abſchlägig beſchieden. Darauf telegraphierten ſie reſolut
direkt an den Großherzog. Erfolg: Eine Verfügung des
Miniſteriums, die Abſenderinnen des Telegramms zu ermitteln
und ihnen einen Verweis zu erteilen!

Jlſenburg, 3. Okt. (Jägerlatein?) Kommt da
neulich, ſo ſchreiben einige Blätter aus dem Harz, et Nimrod
durch Jlſenburg und ſieht im Garten eines Hotels einen einge
hegten zahmen Vierzehnender. Er fragt den Wirt, für wieviel
er den Hirſch „abſchießen“ dürfe. Der Wirt glaubte wohl kaum
an den Ernſt der Frage, ſagte aber, für 1400 Mk. und 100 Mk.
Trinkgeld für ſein Perſonal, wäre der Hirſch zu haben. Der
Fremde zieht ſeine Brieftaſche, zahlt 1500 Mk. und knallt
den Hirſch nieder. Er wird ſich jetzt zu Hauſe brüſten können,
„im Harze“ einen Hirſch geſchoſſen zu haben. (177)

Arnſtadt, 2. Okt. (Schulſache.) Auf Drängen des
Landtages kam im vorigen Jahre eine Geſetzesvorlage der Re-
gierung zur Annahme, nach welcher in Sondershauſen das
Gymnaſium fortbeſtehen, dagegen die Realſchule in ihrer bis-
herigen Organiſation eingehen, das Gymnaſium in Arnſtadt
dagegen aufhören und die Realſchule daſelbſt anderweit nach dem
Muſter der Reformſchulen ausgebaut werden ſollte. Die ſchon
damals herrſchende Stimmung im Lande, beſonders in den beiden
beteiligten Städten, gegen dieſe Aenderung hat nun nach Beginn
der Neuorganiſation immer dringender und allgemein den Wunſch
nach Wiederherſtellung der früheren Einrichtung aufkommen
laſſen. Es dürfte nun wohl zu einer nochmaligen eingehenden
Prüfung der wichtigen Schulſache im Landtage kommen.

W. Gera, 2. Okt. (Wegen fahrläſſiger Tötung)
wurde der Waldwärter Adolf Schütze aus Pöllwitz zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Jn der Nacht zum Pfingſtſonntag
traf er im Walde bei Pöllwitz ein Dutzend Männer bei einem
Biergelage mit Licht an. Er verwies die ihm bekannten Per-
ſonen; nur der ledige Maurer Fülle aus Zophaus weigerte
ſich, ſeinen Namen zu ſagen. Er nahm deshalb Fülle mit, um in
Pöllwitz die Perſonalien feſtzuſtellen. Unterwegs ergriff Fülle
die Flucht, Schütze wollte einen Schreckſchuß abgeben und traf
Fülle tödlich.

W. Langewieſen, 2. Okt. (Veruntreuungen eines
Poſtbeamten.) Der „Arnſtädter Anzeiger“ ſchreibt: Spurlos
verſchwunden iſt ſeit geſtern nachmittag der Poſtgehilfe Richter
aus Jena, welcher ſeit ca. Jahr am hieſigen Poſtamt tätig war.
Er hat ſich der Unterſchlagung angenommener Poſt
anweiſungsgelder, die er wahrſcheinlich nicht eintrug, ſchuldig
gemacht. Die Höhe der veruntreuten Summe iſt noch nicht er-
mittelt, bis jetzt ſind etwa 500. Mk. feſtgeſtellt.

W. Sonneberg, 2. Okt. (Rückgang
wareninduſtrie. Toödlichdritten Quartal dieſes Jahres wurden für ca. eine Million
Spielwaren aus dem Sonneberger Bezirk weniger nach
Amerika eingeführt als 1907 im gleichen Zeitraum. Die
154 Jahre alte Tochter des Porzellanarbeiters Harthan wurde
heute auf der Bahnſtrecke Köppelsdorf--Sonneberg von einem aus
Stockheim kommenden Zuge erfaßt und in den Chauſſeegraben
geworfen. Das Kind, das eine ſchwere Quetſchung an der Stirn
davontrug, war ſofort tot.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
2. Oktober. „Moltke“ 2. Okt. in NewYork an. „Patricia“ 1. Okt.
auf der Elbe an. „Scandia“ 1. Okt. von Cuxhaven ab. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 1. Okt. von Santander ab. „Albingia“ 1. Okt.
von Havre ab. „König Friedrich Auguſt“ 1. Okt. von Buenos
Aires ab. „Pallanza“ 30. Sept. in Newport News an. „Mecklen-
burg“ 2. Okt. in Havre an. „Amerika“ 1. Okt. nach Hamburg ab.
„Sachſenwald“ 1. Okt. in St. Thomas an. „Calabria“ 30. Sept.
in St. Thomas an. „Deutſchland“ 1. Okt. von Cherbourg ab.
„Kaiſerin Auguſte Victoria“ 1. Okt. von Cuxhaven ab. „Nieder-
wald“ 30. Sept. in Havre an. „Belgravia“ 1. Okt. Lydd paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle

in der Spiel-
verunglückt Jm

a. Saale: Peckolt K Ragke, Riebeckplatz.) Bremen.
2. Oktober. „Würzburg“ 30. Sept. in Bremerhaven an. „Derff-
linger“ 1. Okt. in Suez an. „Prinzeß Alice“ 1. Okt. in Singa-
pore an. „Bremen“ 1. Okt. in Antwerpen an. „Köln“ 1. Okt.
Borkum Riff paſſ. „Frankfurt“ 1. Okt. von Funchal ab. „Hanno-
ver“ 1. Okt. in Baltimore an. „Bülow“ 1. Okt. von NewYork
ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd
vom 4. bis 10. Oktober ab Bremerhaven: „Kaiſer Wilhelm der
Große 6. Okt. nach NewYork über Southampton, Cherbourg;
„Brandenburg“ 8. Okt. nach Baltimore; „Goeben“ 8. Okt. nach
Oſtaſien; „Kurfürſt“ 10. Okt. nach NewYork direkt; „Würzburg“
10. Okt. nach Braſilien „Lothringen“ 10. Okt. nach Auſtralien.

Woermann-Linie. Hamburg, 2. Oktober. „Thekla Bohlen“
r Okt. von Las Palmas ab. „Jeannette Woermann“ 2. Okt. in

ome an.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Hämorrhoiden, Fett-
Ieibigkeit, Stuhlverstopfung
und alle infolge gestörter Verdauung hervorgerufenen Beschwerden
helfen die ärztlich empfohlenen und erprobten [4914

Dr. med. Gotthilf's Laxativ-PillIen.
Pro Sehbachtel 85 Pfg. (Doppelschachtel Mk. 1,50) in den Apotheben,

Hier zu haben Adler- und Löwen-ApotheKke.
Best.: Acid. cathart. 0, 10, Extr. Rhei comp. 3,50 Sapo medic., Rhiz. Zedoar,

Rhiz. Calami, Rad. Gent., Fruct. Capsici, Agar. alb. o. Menth. pi j. c.za 0,05, M. F. pil. 50, obd. zacch. Bote es enth. pip, o ocs
Generaldepot: Rosen-Apotheke, Frankfurt a. H.

l

unseren Geschäftsräumen.

34 r Damen schon jetzt u Beginn der Saison elegante
modernste Konfektion in grösster Auswahl

zu solchen Preisen zu erwerben, wie es sonst nur mach beendeter Saison bei den
übrig gebliebenen Restbeständen der Fall ist, bietet unser jetzt stattfindender Aus-
ver Kauf in Damen Konfektion wegen bevorstehender Umbauten in

Wegen dieser bevorstehenden Umbauten sehen wir uns genötigt, unsere ganz Kolossalen Vorräte einsohliesslich der in enormen
Mengen hereingekommenen Herbst und Winter- Neuheiten bestehend in Kostümen, Kleidern, Blusen, Kostümröcken,
Paletots, Jacketts, Abendmänteln, Pelzwaren, UVnterröcken, Morgenröcken, Matinées, Kinderkleidern,
Kinder und Backfisch-Konfeltion ete. eto. möglichst zu räumen und haben wir deshalb sämtliche Preise ganz bedeutend

oft bis weit unter die Hälfte herabgesetzt und auf jedem Etikett neben den bisherigen deutlich mit
BlIaustiſt vermerkKt. Wir bitten noch, zum Einkauf auch möglichst die Vormittagsstunden zu benutzen.

Größtes Spezialhaus für
Damen- u. Kinder-Konfektion,
alle a. 3, bepaigerstr. 5, n Pee

Souterrain, Part. u. l. Etage,

Sugen Freund Co.



Nallesches

Kohlenwerk,
G. m. b. H.,

kernspr. 762. Brüderstr. II.

Brikoetts,
Presssteine.

lch beschaffe
raschest und verschwiegen
Käufer oder Teilhaber

für hiesige und auswärtige
Detail Engros- und Fabrik-
Geschäfte aller Branchen,
Gewerbebetriebe jeder Art,
Zins-, Geschäfts-, Fabrik-Grund-
stücke, Villen, Güter etc. ete.
Durch auf meine Kosten in 900
der gelesensten Zeitungen ganz
jährig erscheinendo Reklame
stehe ich ständig mit ca. 2500
hapitalkräftigen Reflektanten für
Objekte aller Art in Verbindung,
äaher meine vielen, durch glän-
zende Anerkennungen nachweis-
baren, oft innerhalb 8 Tagen
erzielten Erfolge. Meine Be-
dingungen sind die denkbar
besten, von jedermann annehm-
bar. Verlangen Sie kostenfreien
Besuch zwecks Besichtigung und
Rücksprache,

E. Kommen Nachr-,
Leipzig, Thowaskirchhof 17, I.
Altes, bestfundiertes Unter-
nehmen mit Bureaus in Dresden,
Leipzig, Hannover, Köln a. Rh.,

Karlsruhe i. B. [4916

Fahrräder mitu.
e ohregFreil., w. neu,

50, 60, 70, 80 Mk.
e L U. ſchon gefahrene,

aber tadell., verk. f. 30, 35,40,45 Mk.
I. Schindler, Uhrmacher,

Kleine Ulrichſtraße 35.

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. [4924
Zander, Gr. Klausſtraße 12,

Mitgl. d. Rabatt-Sp.V.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie

jgemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [01399

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

S vonR. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade l1a.

Stahlpanzer- Geldschränke,
feuer- u. sturzsicher,

thermnit- u. diebessicher.
d. G. Petzold, 4908

Geldsohrankfabrik, Magdeburg.
Preise äusserst billig.

Katalog kostenfrei.

Gebr. Rheinweinflaſchen,braune,
zu kaufen geſ. Offert. m. Preis unter
B. E. 2075 an Rudolf Mosse, hier.

S die den Hauptzweig unſerer Geſellſchaft bildet.
jetzt angelegten 244 ha entwickeln ſich ſehr zufriedenſtellend.

PROSI R T
für die Kapitalserhöhung der

Kautschuk-Pflanzung „Meanja
AkKtiengesellschaft

von Mk. GO0 O0O. bis zur Höhe von Mk. 1000000.
Zweck der Geſellſchaft: Erwerb und Verwertung von

Grundbeſitz in Kamerun, Betrieb von Plantagenwirtſchaft,
insbeſondere Anbau von Kautſchuk und Kakao.

Sitz: Berlin und Kamerun. Geſchäftsjahr: Das
Kalenderjahr.

Zweck der Kapitalserhöhung: Beſchaffung von Mitteln
zur raſcheren Ausdehnung der Pflanzungen.

Kapital: Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom
2. Oktober 1908 von Mk. 600000. zu erhöhen bis zu
Mk. 1000000.

Stand der Geſellſchaft lt. Bücherauszug per 3. Ok
tober 1908: Landbeſitz (6000 ha) inkl. Pflanzung und
Gebäude Mk.: 602298,58; zur Verfügung ſtehende Bar-
mittel Mk.: 47701,42; Kapital Mk.: 600000. Reſerve-
fonds Mk.: 50000.

Zeichnungsbedingungen: Die neuen Aktien werden zu
pari ausgegeben. Zeichnungen werden bis zum Betrage
von Mk.: 400000. in Anteilen von je Mk.: 1000. an-
genommen. 25 ſind binnen 14 Tagen nach der Zeichnung
einzuzahlen, weitere je 25 werden zum Oktober 1909,
1910 u. 1911 eingefordert. Bei Ueberzeichnung wird eine
Reduktion der gezeichneten Beiträge vorbehalten.

Zahlſtellen: Konto der Kautſchuk-Pflanzung „Meanja“Aktiengeſellſchaft, bei der Deutſchen Vank, Berliu, Vehrenſrr.

Dividendenberechtigung: Die Anteile ſind pro rata
der eingezahlten Beträge dividendenberechtigt.Verteilung des Reingewinns 5 des Reingewinns
werden dem Reſervefonds überwieſen, ſodann erhalten die
Aktionäre bis 4 als Dividende; von dem verbleibenden
Reſt bezieht der Aufſichtsrat eine Tantieme von 10 der
dann verbleibende Ueberſchuß wird als Superdividende an
die Aktionäre verteilt. Die

KautſchukPflanzung „Meanja“s,
Aktiengefellſchaft,

verfügt über 6000 ha Land am Kamerunberge, welches
nach Gutachten von Sachverſtändigen überaus günſtige
Bedingungen in Bezug auf Boden und Klima für die
Kulturen von Kautſchuk und Kakao aufweiſt. Die ſeit
1904 dort angelegten Pflanzungen ſind hierfür der beſte
Beweis. Das Land liegt am ſchiffbaren Mungofluß, der
einen ſchnellen und billigen Verkehr nach Duala, dem
Haupthafen des Schutzgebietes, zu jeder Jahreszeit geſtattet.
Auf dem Lande der Geſellſchaft ſind in den Jahren
1904 bis 1908

bereits rund 300 ha angepflanzt,
und zwar 244 ha mit Kautſchuk und 50 ha mit Kakago.
Schon das Jahr 1907 brachte die erſte Ernte von den vor
handenen 50 ha Kakao. Bereits der Ertrag des Jahres 1908
wird das in der Kakaoplantage angelegte Kapital angemeſſen
verzinſen. Der ſtets wachſende veranlaßt uns,
die mit Kakao angebaute Fläche zu vergrößern. Auch die
Ergebniſſe der Kakaopflanzung „Debundſcha“ in Kamerun,
die in den beiden letzten Jahren 13 und 20 Dividende
verteilte, beweiſen uns, daß eine kleine Kakaopflanzung das
in ihr angelegte Kapital vorzüglich zu verzinſen imſtande
iſt. Wir beabſichtigen deshalb, unſere Kakaopflanzung um
150 ha zu vergrößern.

Noch weſentlich günſtigere Ausſichten bietet die
Kautſchukkulter,

Die bis

Wir halten es für zweckmäßig, die mit Kautſchuk angebaute
Fläche zu verdoppeln, d. h. ſie auf 500 ha zu bringen.
Die glänzenden Erfolge, die mit dem ParaKautſchukbaum

Hevea brasiliensis auch in Kamerun erzielt wurden,
veranlaſſen uns, neben der dort einheimiſchen Kickxia
elastica auch dieſen Baum in ausgedehnterem Maße anzu
bauen. Die r in London ſtattgefundene Jnternationale
Kautſchuk Ausſtellung bewies aufs Unzweideutigſte, welche

geradezu e Ausſichten die eröffnet.Die auf der Ausſtellung vertretenen Malayiſchen Staaten

und Ceylon ſtellten vorzüglichen w. aus,
der die höchſten Preiſe erzielte. Die shares (Aktien) der
betreffenden Geſell n ſtanden am 30. September 1908:
Bukit Rajah Rubber Co. auf 450-—500 Pataling
Rubber Co. auf 550--575 Selangor Rubber Co. auf
700--750 ihres Nominalwertes. Die Geſellſchaften
ahlten ſchon für 1906 (nach dem Bericht des KaiſerlichDeutſchen Generalkonſulats in Singapore) 20 30 “6

und 40 Dividende. Der ſo hohe Kurs dieſer Papiere
beweiſt, daß die Gewinne dieſer Geſellſchaften ſich noch
geſteigert haben.Wenn wir bei der Berechnung der mutmaßlichen Erträge

beim Kakao nur 50 Pfennig pro Pfund (der im vorigen
Jahre erzielte Durchſchnittspreis für KamerunKakao war
90 Pfennig) und beim Kautſchuk nur Mk. 2.50 (der gegen
wärtige Preis für Plantagen-Kautſchuk iſt Mk. 5. für das
Pfund) einſetzen, ſo gelangen wir zu Zahlen, die

eine hohe Dividende
erwarten laſſen. Jede Preiserhöhung des Kakaos über
Mk. 0.50 und des Kautſchuks über den, ſo niedrig wie nur
möglich angenommenen, Preis von Mk. 2.50 wird die
Dividende entſprechend erhöhen.

Das neu aufgelegte Kapital wird dadurch beſonders
günſtig geſtellt, daß es an dem Zinsverluſt, welcher das in
der Planzung arbeitende Kapital während der bisherigen
Bauzeit getroffen hat, nicht partizipiert.

Satzungen und ausführliche Darlegungen nebſt Be
rechnungen werden auf Wunſch von der KautſchukPflanzung
„Meanja“ Aktiengeſellſchaft, Berlin N. V. 40, Kronprinzen
Ufer 8, koſtenlos zugeſandt.

Berlin, im Oktober 1908.

Kautſchuk-Pflanzung „Meanja“, Aktiengeſellſchaft.

Der Vorſtand
Rothe.

Der Aufſichtsrat:
Victor Hoesch, Berlin, Dr. jur. Herm. Hoesch, Düren (Rhld.),

Vorſitzender. ſtellvertr. Vorſitzender.
r. chem. Ohristian Deichler, Berlin.

v. Krockow, Rumbske b. Stolp,
Rittergutsbeſitzer.

Graf Markus Pfoeil, Berlin, H. F. Picht, Berlin,
Generalkonſul a. D. Direktor der

Max Zitzow, Berlin. Deutſchen Kautſchuk A.G.

Teilhaber oder

anker bin ich genötigt,
in mein ſeit 23 Jahren beſtehendes,
ut reutierendes Speditions
öbel-Transportgeſchäft einen

tätigen Teilhaäber oder Käufer
aufzunehmen. Off. u. L. I. 7707
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Hypotheken- Kapital

auf Wohn und Geſchäftshäuſer,
Landgüter uſw.

Jnduſtriehypotheken,
Kommunaldarlehen,

Barkredite (o1s1
für induſtrielle und gewerbliche Unter
nehmen von 20000 Mk. an unter
kulanten Bedingungen beſchafft

Rheiniſche Handels- Geſellſchaft
m. b. H., EſſenRuhr.

(Vermittelung wird honoriert.)

600000 Mk.
in verſchiedenen Poſten ſind im
Laufe des Jahres zur Ausleihun
auf Acker zu mäßigem Zinsfu
verfügbar. Baldige Anträge erb.
B. J. Baer, Wange
700 000 Mark

Jnſtitutsgelder, auch in getrennten
Poſten, ſollen auf Ackerhypothek aus
geliehen werden. Offerten sub Z. w. 463
an die Exped. der Halleſchen
Zeitung, Halle a. S. (01448
800000 Mark auf Aer
zu billigem Zinsfuß g37 uleihen.
H. Sllberberg, Saberart

55 000 Mark a
geſucht. Gefl. Off. erb. unt. Z. d. 467
an die Exped. d. Ztg.

an jedermann, auch geg.Celd bequeme Ratenzahlung,

verleiht diskret und ſchnell

u kulant. Selbſtgeber
A. Winkler, Berlin 57, Potsdamer-

ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben.

4 Un übertroffen J
Verlangen Sie gratis

illustrierten
Katalog Uber
dio Wweltbe-
kannte deut-
sche hochar-
mige Singer-
Nah maschine
Krone mit hy-

glenlscher Fussruhe für alle
Art. Schneiderei. 45, 48, 50 M.
Nähmaschinen Grossfirma

M. Iacobsohn, Berlin N. 24,J Linienstrasse 126. 41e
I

u

Zeichnungsſchein.
Auf Grund des vorliegenden Proſpektes zeichne ich auf das

erhöhte Kapital der Kautſchuk-Pflanzung „Meanja“
Aktiengeſellſchaft, Berlin,

den Betrag von Mark

in Anteilen von je 1000. Mark und verpflichte mich, ein Viertel
des gezeichneten Betrages binnen 14 Tagen, den Reſt nach Auf-
forderung des Vorſtandes zum Oktober 1909, 1910 und 1911 mit

je 25 einzuzahlen.
Ueber den geleiſteten Betrag hinaus hafte ich nicht.

(Ort) den 1908.
An die Kautſchuk-Pflanzung „Meanja“, Aktiengeſellſchaft,

Berlin W. 42, KronprinzenUfer S.

Soldaten Kisten,
Schiebekisten mit Schloss

in allen Größen Gr. Märkerstr. 23.
S OAquarienfiſche

als Mackropoden, Barben, Danio
rerio uſw., ſowie Pflanzen billig
abzugeben Felſenſtr. 4 I. I.

Kartoffeln.
Suudhje Hagnum bonum,

Dp to date, Julinieren
und andere Sorten in 200
Zentner-Ladungen gegen Kaſſe

zu kaufen
und erbitte Angebote.

M. Schumann,Name
Getreidegeſchäft, Halle a. S.

Stand: Telephon 316. [(01475Käufer für täglich ca.

Wohnung 200 Ltr. Vollmilchv. 1. 1. 09 geſucht. Off. erb. u.
Z. b. 465 an die Exped. d. Ztg.

GVYVYYYVVYVVYVIVVVVVVVVVR Neu
Unverbrennbaren

NeuFür den Vertrieb des 2 mal patentamtlich geſchützten

„„Triumph““
Neu(4938

Kohlenanzünder Rittergut in Thüringen
(alte gräfliche Beſitzung),

Schulen 5 km, Chauſſee, nach vollſtändiger Herrichtung
(Felder ſyſtematiſch drainiert,

Rühenheher
(4 Messer für 2 Reihenm),

vorzüglich bewährt, auch im härtesten Boden, vom
Verein Deutscher Zuckerindustrie mit dom höchsten
Preise prämliert.

Fordern Sie bitte Prospekt und Preisliste von

W. Siedersleben 8 Co., nun

Bernburg

III AAAI IIIVillengrundstück,
ca, 700 qm, 10 Z., 4 K., Zub. Veranden, Balkons, bei Wittekind
ſehr preiswert zu verkaufen. O. u. Z. an die Exped. d. Ztg.

AAAAAAAAAA
FFFFFFVVVVVVV

„Ohne Holz Feuer“, das ganze Jahr zu gebrauchen, werden an
allen Orten Verkäufer reſp. Alleinvertreter bei hohem Verdienſte geſucht.

e k. kaſeu ee
Bohrungen

nach Braunkohle, Wasser und Mineralien werden
trocken und mit Spülung billigst ausgeführt. Hohe Prozente.
Sehachtabteufen u, Brunnenbauten ten e
Gebirge. Auffahren von Strecken, Stollen und Quoersohblägen, J

Tunnelbauten u. Sprengarhbeiten
sowie sämtliche Reparaturen übernehmen und führen mit Erfolg aus

F. Gart Co. aSiimtliche Arbeiten werden unter persönl. Leitung ausgeführt.
dw 7J t Vya Prima Keferenzen.

1 kw Chauſſee vom Bahnhof, nächſte Stadt mit höheren

O
gebäude ausgebaut),

Herrenhaus und Wirtſchafts

ſogleich preiswert abzugeben
bei geregelten Hypotheken und mäßiger nzahlung. Größe:94,71 ha und 379 Morgen, dav. z

boden, 49 gute Wieſen, unmittelbar am Gehöft,
Teiche, Garten. Selten ſchöne landſchaftliche Lage. An
zahlung etwa 70 000 Mk.

eſt Leede,
lcker, S Lehmn

OWeitere Auskunft erteilt koſtenlos die

Geſchäftsſtelle und Güterdirektion der

Landbanlk Berlin
in Hannover, Alexanderſtr. 2. Fernſprecher 2912.

LIIIIIXIIIIIIIIVI
4978

4959)

Am 7. Oktober er.,
Amtsgericht in Halle a.

Herrſchaftl. Einfamilienhaus.
vorm. 10 Uhr kommt durch das Königl.

l S. auf Zimmer 45 die Seydlitzſtr. 18hier gelegene neue Leuſcherſche Villa, jährlicher Nutzungswert 1300 Mark,
zur Verſteigerung. Beſichtigung durch

Frau Leuscher, Seydlitzſtraße 18.

G

51



r,

a

l 7

(riginal Fowler'sehe
Dampfpflug-Apparake,

hewährteste Bauarten,
in Verschiedenen Grössen stets vorrätig

auch Lohndampfpflug- Unternehmer werden nachgewiesen.

Fohn Fowler Co., Magdeburg

9 Hektrotechoiches 1. Mavchinentechnisches Bureau

Ciwilingenteur H. 2sChHheyge, Halle a. S.

Telephon 1848. Magdeburgerstrasse 45.
Ausarheitung und Ausführung von Ausführung von Zentralen
Projekten u. Kostenansehlägen betr.

Lieferung von
bicht- u. Kraftanlagen

Dynamos undjeden UVUmfanges
für Gemeinden, landwirtschaftliche

Flektromotoren
nur erstklassiger Firmen

Betriobe, industriello und berg-
werkliche Unternehmungen sowie
im Anschluss an Plektrizitätswerkoe.

l Sachverständige Gutachten und Revlsionen für Behörden und Private.

S Beste Referenzen.
a

T

J Hallesche Röhrenwerke Irt- es.
Halle a. S. Fernsprecher 901.

Abteilung C.
zentralheizungen aller Systeme.

Besonders ompfehlenswert:

EBtagenheizungen
vom Küchenhord aus, [4950

I Lüftungs- u. Trockenanlagen.
GSSÄSGwOSOßÜBWMw um Eigene Rohrhütte-

WELT- REKORD 1908 2 er

e

m
n h

e

L

5 2 2l J 5
BUCKA O.

Fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent- e

rieissdampf Lokomobilen
Originalbauart WoLF, on 10--600 PS W

Solideste, einfachste Konstruktion. Oberlegene Wirtschaftlichkeit

e Unbedingte Zoverſsssigkeit. dBevorzugteste Betriebsmaschinen der Neuzeit
II in Leip-ig, Teiprig, Tore Piarz Fr. T.

Rübenheber
nach bestem System, in bewährter,

entsprechender Ausführung
Gustav Bölte, 0Oschersleben,

zweck-

Maschinenfabrik und PEisengiesserei.

beipzig- Plagwitz

Gegründet 1885.

Spezialfahrik für

PDynamos u Motoren
-1000 PS.,

[01439

W Licenz,durch welche ein Permögen verdient werden kmn,

ſofort zu verkaufen.

keldbahnen

fabrik Geleise

Staatsbahn-
Anschlösse

Weichen, Drehscheiden

(01382 und Transporrtowries.
Zweck iſt die Ausbeutung durch Austrocknen von Neubauten lokomotivhaurüge
mittels eines wirklich idealen, in ſeinen Leiſtungen konkurrenz- käuflich und leihweise,
loſen, patentierten Apparates. Event. Errichtung einer G. m. Georg Otto Schneider
b. H. Benötigtes Kapital ca. 10000 Mk. Gefl. Offerten LE1PZIG Bläcterst 5

sub A. B. 100 Jnvalidendank, Leipzig erbeten.
Altes Messinmg. Neuſilber,

Kupfer, Zink und Zinn kauft
Ferdinand MHaassengier,

neve onstruk on.
Installation elektrischer Iäoht- und

Kraft Anlagen jeder Art und Grösse.

Ia. Referenzen.
Projektoe und Kostenansehläge
nach Anfrage ohne Berechnung.

olier Art.

Neiaung- u Litftungs-Anlageon

27777
Heher Strehlow, än. S. i30

bauen ſeit Jahrzehnten ge“ Spezialität:

Aufzüge, Kranmne, Windenm,
überhaupt IIebezeugre jeder Art und Größe.

Tiegeleimaschinen.
Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken
Seifenfabriken 2c., Transmiſſionen, ſämtliche

Blecharbeiten c. [4942
Reparaturen uller Ark ſchnell und billig.

IIAAAIAAALIIIIIII

Barfüßzerſtr. 9, Metallgie ßerei.

Maschinenfabe BADEMNIA
vorm. Wm. Platz Söhne, H. -8.

WEINHEIM (Gaden)

de S Spezialfahrik von
J Lokomohbiſfenfür Satt- u. Ieissampi (0.R-.P.

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

S

Filberisitter lönnern gcher
emen Insbeſonderegut zum Faſſadenputz,

ferner auch zum Ein und Um decken
von Dächern. [41953Irookeneinriehtungen r alle uecbe; Koch und

Wasohküoheon, Badeeinrichtu richtungen.“

t 1876 weilt über Betrieb.
Sachsse Co-, Halle S.

aiteste Wolanage lag o Platvs.
2welggeechüätto Dresden and Beotheo 0/Sehl

la Bennſtedter 0ti ütkenWeißtalk

beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk,
feingemahlenen kohlenſauren Kal

enthaltend ca. 95 h kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Witel,

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, fette
zu den äußerſt billigſten PreiſenBennſtedter Kalbwerke

f. Schmidt, Dampfkesselfabril,

Halle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

Hornung Rabe
empfiehlt als Spezialität [4925

Dampfkeossel aller Systeme,
Reservoire,

Apparafe für chemische Fahriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung.

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
and größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
R Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
I. Lineke Ströfer, Peate n

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Beoker, Maurermſtr. Merkewitz.e Abraum u. Anſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche BRahnbedarfsgesellschaft

Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7.e Trockenschnitzel
fräsche Rühbenschnitzel,

getr. Rübenblätter
Beunſtedt,

Poſt u. Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt. e PFeilnste Reſferenzen,
haben preiswert abzugeben [4999

Rammelberg 8 eicke, Magdeburg.



Soeben frisch eingetroffen:

Cee neuer Ernte.
Sämtliohs en

und Packungen. Lose Pfd. 70 G Fo 4 I tra 69.

74 em, eingeſchoſſen
ehenſo, 90 cm lang, 6 mm

100 6Lauf zum Auftklappen

90 0
s oder 9 mm

3 Lauf zum Aufklappen 105 em,
6 oder 9 mm

Warnant-Teſching, Ia
dasſelbemitPiſtolenſchaftund

Riemenbügel

726

8,50
10,50

13,50
11,50

15,50

n 1 F
Teſching, s mm ter 0 Mk.

v

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

Warnant-Teſching. ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50 Mk.

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, sfache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 Schrotpatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm

3,20 M
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit-

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Priintke

01180verſende gratis und frei.

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

n Halle a. S., Poststr. IS,
Bitterfeld Delitascho Pilenburg.

c
en c

e e

e

n Wer empyeges Trunk nen,
Frößnuny von Honto-Horrenten n

provistons freien
COheckrech nan gen.

An me verennstec her Penlugen,
e.

Beleeay vn b nryen Fest
r v H.

er Aus aller bau

9 e vR el von Weckselarz.An u Veruh von Myyeſeten an

gerts c u u9 Rö.V von Co a.h NWoten u Gelt.n Ab u Verrutny vonWertpoapreren u Hontrolle der

n AeslAn Kapital halten wir Stets ein Lager
mr Wertpapiere vorrätig n Sinn eet Abgeber von Pfandbriefen, unter anderen der

er HornBe Hpo[,n Pambrr Hopothekenbon“e,
Gothaer Grandrn,
NWorcu Gr n,qie r un fern Tages re provisiongfrei

ber. [01301

Sparkasse Wahren- Leipzig.
Unter Garantie der Gemeinde

Geſchäftsſtelle:
Einlagen an den zwei erſten We
dieſen Monat mit verzinſt.

8—1 Uhr und 3-5 Uhr
tation an der

iſenbahn Halle-- Leipzig.

aus, Erdgeſchoß, l 0immer t. 4. Zinsfuß 3 e o
erktagen eines Monats werden für

Geſchäftszeit: Montags--Freitags
onnabends nur 8-2 Uhr.

t Reichardt jun.
Kaffee Import Rösterei-Grosshbetriehb

Kolonialwaren [4777

Fernsprecher 217.

am 21. und 22.Obſtmarkt h
im Wintergarten zu Halle a. S.

Magdeburgerſtraße 66.

Eintritt für Erwachſene frei!
Feinobſt. Wirtſchaftsobſt.

R Soeben erschienen:
Obersicht über die Entwickelung der Frage der

Entschuldune

der ländlichen Crundhesitze
in Preussen

u. ihre Oberführungi in die Praxis unter besonderer Berücksichtigung
der ostpreussischen Entschuldungsaktion. Von Dr. V. G. B.

Broschiert 124 Seiten Preis M. 2.40.
Verlag von Otto Thiele (Hallesche Zeitung), Halle a. Saale

Die Kaiſer WilhelmSpende, Allgemeine deutſche
Stiftung für Alters, Renten und KapitalVerſicherung,verſichert koſtenfrei lebenslängliche

AltersRenten Kapital
Auskunft erteilen und Druckſachen verſenden Herr Eiſenbahn

gegen Einlagen von je 5 Mk.

ſekretär a. D. Gustav John in Halle a. S., Henriettenſtr. 29 J
und die Direktion in Berlin SWV. 68, Zimmerſtr. 19 a. [01302

Millionär,
beistungsfänigsfte RECHENMNMASCHINE

der Welt.
Nur eine Kurbeldrehung für jede Multiplikatorstelle.

Allein-FabriKant: [3992
Hans W. Eglöä. Zürich II.

oder das
entſprechende

Leipziger Iebensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipriger),
vormals Lebens versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 815 Millionen Mark
Vermögen über 306 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1907: Mark 66056 100
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S. [0163
Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11,

Magdeburgerſtraße S.Johannes Erbss,

Uabe mich in
Weissenfols, Gr. Burgstrasse 5,

als Rechtsanwalt niedergelassen.
Fernruf 254. GilIass, Rechtsanwalt.

Xerbst- a Winfer- Neuheiten

Wäsche, Krawatten, Glacé- und Stoff-Handschuhe,
Unterzeuge, Strümpfe, Wollgarne, Handarbeiten.

Gust. Liebermann,
Bernhurgerstrasse 30. (o1467

mr Künstliche Zähne,
Plomben, Stiſftzähnmn e in tadelloser Ausführung

v V Zahlreiche Anerkennungen. W
Spezialität: [01449Schmerzioges zahnziehen.

Willy Muder,37 paet- ob. Leipzigerstr. part. u. Merseburg,

vis-à-vis „Rotes Ross“, 10 Markt 10.

Anzahlung 18 Mk.

kür 318 M.
Anzahlung 25 MK.

Deutschlands erstes, grösstes
und ältestes Kredithaus

N. Fuehs, Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 58, I., II., III.

dielchnrwkrinders Dauernder Kunde
blebit, wer 4856

Peruan, Tanninwasser
erst einmal probiert hat zu haben
mit Fettgehalt oder trocken (fettfrei).
Nach der bei jeder Flasche befind-
lichen Gebrauchsanweisung ange-
wandt, wird man nebenstehbende
Erfolge erzielen,

In jedem Priseur-, Drogen-,Parfümgeschäft und in Apotheken

in Flaschen zu Mark I. 75 und
Mark 3.50, in Litertlahchen

à Mark 9.00 zu haben.
Erfinder und alleinige Fabrikanten:

E. A. Uhlmann Co.

Ha II S. vBaumann Hedderoth, Coifteure, Gr. Steinstrasse 27. Oskar Ballin jun.,
Hirsch-Drogerie, Leipzigerstrasse 63. Oskar Ballin sen., Parfümerie,
Leipzigerstrasse 91. Bruno Berthold, Steintor- -Drogerie, Gr. Stein-
strasse 48. Ferd. Frommann, Coiffeur, Bernburgerstrasse 31. Helm-

bold Co., Drogen, Leipzigerstrasse 104. Ernst lentzsch, Kreuz-
Drogerie, Leipzigerstrasse 31. H. Krolow, Stadttheaterfriseur, Geist-
strasse 16. Alfred Mey, Coiffeur, Riebeckplatz. F. A. Patz, Drogoerie,Gr. Ulrichstrasse, Karl Reichert, Friseur, obere Königstrasse. Ernst

Rosa, Hoflieferant, Gr. Steinstrasso 40. Otto Siehbert, Frisear,Leipzigerstrasse 33. Hugo Sohulze, Neumarkt-Drogerie, Bernburger
strasse 32. Herm. Stitz Nachf., Drogerie, Gr. Steinstrasse 33. J. Wryöza
Friseurgeschäft, Leipzigerstr. 28. Fritz Misohke, An der Universitüt

Hohen Feiertags halber bleiben unsere Verkaufsräume und Bureaux

Montag, den 5. Oktober bis nachm. 5 Uhr

geschlossen.
J.

Keschäftshaus

Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Halleſches Kunſtleben.
Dr. Brieſemeiſter- Konzert. Was der Kammerſänger Herr

Dr. Otto Brieſemeiſter als Wagnerſänger, vornehmlich als
charakteriſtiſcher, unübertrefflicher Vertreter des Loge bedeutet, weiß die
Welt. Weniger iſt offenbar geworden, welche Macht über die Herzen
ſeiner Zuhörer er auf dem Konzertpodium als Liederſänger auszuüben
weiß. Es iſt ja bekanntlich nicht jedem Bühnenkünſtler beſchieden, die
Lorbeeren, die er im Theater errungen, durch Erfolge im Konzertſaal
zu vermehren. Für Herrn Dr. Brieſemeiſter ſcheint es aber nichts
auszumachen, ob er ſich auf der Szene oder im Konzert befindet er
reißt ſein Publikum immer ſicher mit ſich fort. Und doch möchte man
nach ſeinen Leiſtungen im Theater von vornherein annehmen, daß ihm
manche für den Liedgeſang nötige Eigenſchaft fehlt. Da könnte die
Stimme ſchöner und ergiebiger ſein, da möchte man der Vokaäliſation
vollendetere Durchbildung wünſchen, da ſtört mancher flache Tonanſatz uſw.
Merkwürdigerweiſe vergißt man aber alle dieſe kleinen Schwächen bei
dem Geſang des Künſtlers ſehr ſchnell, und vor dem Zauber der Per
ſönlichkeit verfliegen alle kritiſchen Bedenken. Herr Dr. Brieſemeiſter
kommt eben hinaus über das bloße „Vortragen“. Die Lieder, die er
ſingt, ſind ihm inneres Erlebnis. Jnfolgedeſſen wird er dem Gehalte
ſeines Programmes vollkommen gerecht, ſo verſchieden auch die Gebiete
ſind, aus denen er ſeine Geſänge wählt. Ob es von höheren Geſichts
punkten aus zu empfehlen iſt, Bruchſtücke aus Wagners Muſikdramen
und Wolſſche Lieder zuſammenzukoppeln, mag dahingeſtellt bleiben. Herr
Dr. Brieſemeiſter hat es jedenfalls verſtanden, für den einen wie den
andern Tondichter ausgleichende Teilnahme zu entfachen. Meines
Erachtens hat er ſogar die feine Eigenart der Geſänge Hugo Wolfs viel
beſſer getroffen als den hinreißenden Schwung Wagners. Mit einziger
Ausnahme des „Geſang Weylas“, für deſſen mächtig gewölbte melodiſche
Linie der treffende muſikaliſche Ausdruck fehlte, waren alle Lieder Wolfs
Probeſtücke einer erleſenen Vortragskunſt. Für Wagners lyriſche Ergüſſe
aus den „Meiſterſingern“ und „Walküre“ möchte man Herrn Dr. Brieſe-
meiſter, der auch ſelbſtverſtändlich ſeine innere Begeiſterung nicht ver
leugnete, mehr ſtimmlichen Reiz und mehr ausladende Kraft ſeines
Tenors wünſchen

Am Klavier ſaß Herr Kapellmeiſter Alexander Neumann,
der ausgezeichnet begleitete und ſich in den Bearbeitungen des „Einzugs
der Götter in Walhall“ und des „Feuerzaubers“ als tüchtiger Pianiſt
bewährte. Beiden Künſtlern wurden die herzlichſten Ovationen dar-

gebracht. Prof. Dr. W, Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nach längerer Pauſe geht am Sonntag abend Nicolais komiſche Oper
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ in vollſtändig neuer
Einſtudierung in Szene. Das Werk iſt ſeit 12 Jahren in Halle nicht
an einem Sonntag gegeben, und zahlreiche Vorbeſtellungen beweiſen,
daß das unvergängliche Meiſterwerk in allen Kreiſen der Bevölkerung
Freunde beſitzt. Das Ballett iſt von dem Grundgedanken aus ſtudiert,
die Vorgänge nicht zauberhaft, ſondern im Lichte der altengliſchen
Hahnrei- und Narrenſpiele erſcheinen zu laſſen. Da in nächſter Woche
mehrere Mitglieder der großen Oper um Urlaub nachgeſucht haben, iſt
nur eine Wiederholung von d'Alberts „Tiefland“ möglich, und zwar
am Montag. Dienstag wird der erfolgreiche Schwank „Das Tal
des Lebens“ wiederholt. Mittwoch Oper (unbeſtimmt). Donnerstag
zum 2. Male „Onkel Bernicke.“ Freitag zum erſten Male „Don
Pasquale“, komiſche Oper in 3 Akten von Donizetti. (Neubearbeitung
von Otto Julius Bierbaum und Kleefeld) unter der muſikaliſchen Leitung
von Kapellmeiſter Mörike. Hierauf: „Die Puppenfee“. Sonnabend
„Don Carlos.“ Jn Vorbereitung „Zar und Zimmermann“,
„Thalea Bronkema“, „Aida“, „Fra Diavolo“.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die beiden Sonntagsaufführungen zeigt ſich bereits jetzt großes
Jntereſſe, ſowohl für die nachmittags 4 Uhr ſtattfindende ExtraVor-
ſtellung bei kleinen Preiſen, für die, zahlreichen Wünſchen entſprechend,
diesmal eine Novität gewählt wurde, und zwar Hermann Fabers Schau
ſpiel Marie und Eva“, als auch für die Première des neueſten
Luſtſpiels: „Der Kaiſertoaſt“ vom Freiherrn von Schlicht. Zu
dieſer Aufführung werden mehrere auswärtige Theaterdirektoren und
Schriftſteller erwartet. Montag wird die Luſtſpiel-Novität „Der
Kaiſertoaſt“ zum erſten Male wiederholt.

Die Kammermuſik-Abende der Herren Prof. Arno Hilf,
Alfred Wille, Bernhard Unkenſtein und Prof. Georg
Wille finden auch im kommenden Winter ſtatt. Der Beſuch dieſer
wundervollen Abende war im letzten Winter, dem Jubiläums-Konzert
jahr, etwas beſſer geworden es iſt nun ſehr zu wünſchen, daß die
hieſigen Muſikfreunde dieſes für unſer Muſikleben ſo überaus wichtige
Unternehmen auch ferner durch zahlreiche Beteiligung am
Abonnement unterſtützen, damit die ſchon lange drohende Auf-
löſung des Quartetts nicht doch einmal zur Tat wird. Auch für die
nächſte Saiſon ſind hervorragende Muſiker zur Mitwirkung gewonnen
gleich der erſte Abend (am 26. Oktober) vermittelt uns die Bekannt-
ſchaft des berühmten Komponiſten Prof. Dr. Max Reger. Abonne
mentsbeſtellungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtraße 38, an.

Konzert-Voranzeige. Wir können heute von einem Konzert
Mitteilung machen, das zu den beſonderen Ereigniſſen in der bevor
ſtehenden Muſikſaiſon gerechnet werden dürfte die gefeierte Lieder
ſängerin Frl. Elena Gerhardt veranſtaltet am 21. Oktober im
Saale der Berggeſellſchaft einen Liederabend, zu welchem kein Geringerer

als Prof. Arthur Nikiſch ſeine Mitwirkung am Klavier feſt
zugeſagt hat. Billettbeſtellungen werden ſchon jetzt in der Hofmuſikalien
handlung Heinrich Hothan angenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie in Kiel verlautet, iſt zum Profeſſor

für öffentliches Recht in der dortigen juriſtiſchen Fakultät der ordent
liche Profeſſor an der Univerſität Tübingen Dr. jur. et seient. pol.
Heinrich Triepel in Ausſicht genommen. Triepel iſt am 12. Februar
1868 zu Leipzig geboren. Wie wir hören, hat der Privatdozent Dr.
phil. Albert Goedeckemeyer in Göttingen einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor der Philoſophie an die Univerſität Königs
berg in Pr. erhalten. Er ſll hier ein neuerrichtetes Ordinariat für
Philoſophie übernehmen. r iſt 1873 zu Springe in Hannover
geboren. Dem Vorſitzenden des preußiſchen Medizinalbeamtenvereins
Geh. Medizinalrat Dr. med. Otto Rapmund in Minden iſt der
Titel „Profeſſor“ verliehen worden. Dr. Rapmund iſt 1845 zu Zörbig,
Reg.Bez. Merſeburg, geboren und promovierte 1868 in Halle. Der
Oberingenieur Karl Woernle in Duisburg wurde zum Profeſſor
an der Baugewerbeſchule in Karlsruhe berufen. Zum Chemiker
und wiſſenſchaftlichen Mitgliede der Biologiſchen Verſuchsſtation für
Fiſcherei in München wurde der Chemiker Dr. phil. Franz Graf
in München ernannt. Der Direktor der Königlichen Hof- und Staats
bibliothek in München Geh. Rat Dr. phil. Georg von Laubmann
vollendet am 3. d. Mts. das 65. Lebensjahr. Dem Privatdozenten
für Chemie an der Grazer Univerſität Dr. phil. Franz Hemmel-
mayr Edlen von Auguſtenfeld wurde der Titel eines außer
ordentlichen Profeſſors verliehen. Dr. med. Leo Fleiſchmann
wurde als Privatdozent für Zahnheilkunde in der mediziniſchen Fakultät
der Wien er Univerſität zugelaſſen.

Berliu, 2. Oktober. Die Stadt Berlin läßt für ihren
Ehrenbürger Adolf Menzel an dem monumentalen Neubau der
Berufsgenoſſenſchaft für chemiſche Jnduſtrie, an deſſen Stelle ſich Menzels
Wohnhaus befunden hat, in dem er auch geſtorben iſt, eine Gedenk-
tafel anbringen.

Die Auffindung einer ganzen bisher unbekannten Gemälde-
ſammlung iſt bei der ſächſiſchen ſtaatlichen Jnventuraufnahme von
altem Kunſtbeſitz in Schloß Gaußig bei Seitſchen im Bautzener Kreiſe
geglückt und ergab nicht nur ein neues Werk Rembrandts,
ſondern auch eine lange Reihe intereſſanter nieder-
ländiſcher und deutſcher Gemälde. Hans Naumann be-
richtet darüber ſoeben im Oktoberheft der „Zeitſchrift für bildende
Kunſt“ (E. A. Seemann): Die Galerie iſt Fideikommißgut der gräflich
Schall-Biaucourſchen Familie und geht in ihrem Urſprung vielleicht
auf den bekannten Jeſuitenpater Johann Adam Schall von Bell zurück,
der 1591 zu Köln geboren wurde und 1666 als Großmandarin in
Peking ſtarb. Er lebte als Miſſionar, kaiſerlicher Mathematiker und
Aſtronom am Hofe Suntſchis, des erſten Kaiſers der Mandſchudynaſte.
Der chineſiſche Kalender verdankt ihm ſeine heutige Form und die
berühmten aſtronomiſchen Jnſtrumente der Pekinger Sternwarte, die
bei den Chinawirren nach Potsdam übergeführt wurden, ſind unter
ſeiner Aufſicht und nach ſeinen Angaben angefertigt. Das
wertvollſte Kunſtwerk der Sammlung iſt Rembrandts kleines
Bruſtbild ſeiner Mutter mit dem Buch, das ſich durch das
phantaſtiſche Koſtüm, die geſpannte Charakteriſtik, die exakte
Formgebung und die feine Färbung als ein Jugendwerk des Künſtlers
von 1629/30 erweiſt. Ein Bildnis einer jungen Dame mit Perlen-
ſchmuck iſt vielleicht die Kopie eines verlorenen Porträts von Rembrandt,
auf den eine ſpätere Jnſchrift es direkt beziehen will. Das älteſte
Werk der Sammlung iſt ein kleiner „Chriſtus an der Säule ſitzend“,
der als Werk des niederländiſchen Jtaliſten Jan Goſſaert von 1527
bezeichnet iſt und bisher nur durch Kopien bekannt war. Eine hübſche
Fußoperation an einem Satyr läßt ſich nach einem Stich als Werk
des ſeltenen Antwerpeners Barthel Sprangers beſtimmen. Eine viel
figurige Anbetung der Weiſen geht nach dem Urbilde auf den ab-
ſonderlichen und phantaſievollen Pieter Brueghel den Aelteren zurück.
Auch von Jan Brueghel beſitzt die Sammlung ein Werk: ein Herbſt-
bild; dann von Haarlemer Künſtlern zwei Bildniſſe des Jan Verſpronk,
ein Satyrbild des Salomon de Bray, eine Landſchaft von Salomon
Ruysdael, eine ausgezeichnete Kneipſzene von Jſaak von Oſtade und
eine Schlägerei in der Schenke von Jan Steen. Cornelius Saftleven
iſt durch eine frühe Arbeit vertreten, Abraham de Hondt mit einem
bezeichneten Werk. Von Philipp Wouwerman iſt eine kleine Land
ſchenke in Hügellandſchaft da, von Aalbert Cuyp ein ſchöner „Reiter
auf der Weide“, von Aert van der Neer eines ſeiner beſten Seeſtück mit
dem Monogramm eine Dünenlandſchaft vertritt Jan van der Meer ein
Urteil des Paris Herman van Swanevelt, eine ſpinnende Alte Hendrik
Bloemaert. Eine Soldatenſzene mit dem zornigen Hauptmann iſt als
Werk des Jacob Duck bezeichnet weitere Genrebilder ſind eine nähende
Alte von Cornelius Bega, ein ſeifenblaſender Junge von Caſpar Netſcher,
ein Mädchen bei der Wahrſagerin von dem jüngeren Francs van
Mieris. Von deutſchen Bildern ſeien das offenbar niederrheiniſche
eines Herrn mit zwei roten Nelken genannt und die Halbfigur einer
Bürgersfrau aus der Mitte des 16. Jahrhunderts. Von Künſtlern des
18. Jahrhunderts ſind Roſalba Carriera, Raphael Mengs, J. H. Tiſch
bein und Anton Graff vertreten. Beſonders intereſſant ſind zwei alt-
chineſiſche Porzellanfiguren, die in China auf Veranlaſſung jenes Paters
Schall hergeſtellt wurden und als früheſter porzellanener Exportartikel

dienten. Figuren dieſer Art ſcheinen nicht nur bei der Entwicklung des
exotiſchen Barockſtils in Sachſen, ſondern auch bei der Erfindung des
Meißner Porzellans eine Rolle geſpielt zu haben, da unter Böttgers
erſten Verſuchen ähnliche Figuren vorkommen.

Dresden, 2. Oktober. Das Dresdner Künſtlerhaus,
das mit einem Koſtenaufwand von einer halben Million Mark Ecke
Albrecht und Grunger Straße durch die Dresdner Künſtlergenoſſenſchaft
errichtet wurde, iſt heute ſeiner Beſtimmung übergeben worden.

4 „Nur ein Traum“, das neueſte Werk von Lothar
Schm idt, wurde ſoeben von der Berliner Zenſur verboten. Die
Komödie war bereits im Manuſkript für das Berliner Theater durch
den Bühnenverlag Eduard Bloch erworben worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Jnternationale Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in

Berlin 1908 wird am 10. Oktober mittags ihre Tore öffnen. Das
Preisrichten der zum Preisbewerb angemeldeten 750 Gerſten und
650 Hopfen findet bereits vom 6. bis 8. Oktober ſtatt. An Preiſen
gelangen außer maſſiven goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen
der Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei zahlreiche von Behörden
und Korporationen geſtiſtete Ehrenpreiſe in Geſtalt von barem Gelde,
von Medaillen und Kunſtgegenſtänden zur Verteilung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Magiſtratsoberſekretär Auguſt Schwar z

zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer, Kantor,
Küſter und Organiſten Eduard Zimmermann zu Wenigenſömmern
im Kreiſe Weißenſee der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern, dem Verlagsbuchhändler Geheimen Hofrat Dr. phil.
von Haſe zu Leipzig der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe.
Der Regierungsrat Richard von Schaewen, Mitglied der König-
lichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt, iſt zum Geheimen Regierungsrat
und vortragenden Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt
und den Eiſenbahnſekretären von Lühmann und Weiſe in Erfurt,
Kleber in Stendal, dem Eiſenbahnrechnungsreviſor Thieme in
Erfurt und dem Oberbahnhofsvorſteher Bartlin g in Magdeburg-
Sudenburg iſt bei dem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als
Rechnungsrat verliehen. Dem Regierungsaſſeſſor, Oberzollinſpektor
Günther in Mittelwalde iſt die Stelle eines Mitgliedes der König-
lichen Oberzolldirektion in Magdeburg verliehen worden. Verſetzt
ſind die Rentmeiſter bei Königlichen Kreiskaſſen: Böhmer von Erfurt
nach Jauer und Schröder von Delitzſch nach Erfurt. Zu Rent-
meiſtern bei Königlichen Kreiskaſſen ſind ernannt worden in Gelſen-
kirchen der Regierungsſekretär Jor d an aus Magdeburg und in Delitzſch
der Regierungshauptkaſſenbuchhalter Kölſch aus Magdeburg. Ver-
ſetzt ſind die Kataſterkontrolleure Steuerinſpektor Schüttlöffel
von Oebisfelde nach Stendal (Kataſteramt 2), Diſſel von Stendal
nach Göttingen (Kataſteramt 2), Kun z von Heiligenbeil nach Oebis-
felde, Pfeiffer von Grimmen nach Schleuſingen und Trautmann
von Putzig nach Quedlinburg. Der Gerichtsaſſeſſor Armand iſt
als etatsmäßiger Militärintendanturaſſeſſor bei der Jntendantur des
IV. Armeekorps angeſtellt worden. Ernannt iſt unter Belaſſung des
Titels Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten für das Revier Süd-Beuthen
(Amtsſitz Beuthen) der Bergwerksedirektor Ernſt in Staßfurt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haematogen unmittel-
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperliches
Wohlbefinden ſtellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus
drücklich das echte Dr. Hommel's“ Haematogen und weiſen

Sie Nachahmungen zurück! [4943
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Berlin, 42 Ritterstr. I

Wien- Paris.

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin salzsäure-Bra gesà 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas 1,50 u. 3, Mk.

Kronen Apotheke Berlin, Friedrichſtraße 160. (4931

Beachten Sie in meinem Schaufenster die

modernen billigen Tapeten.
K. Rapsilher, Schmeerstrasse 2.

Spezial-Tapeten- Haus.

Durch jahrzehntelange Verbindungen
mit ersten Fabrikanten habe ich für
viele tonangehende Heuheiten den

Hlleinverkauf für Halle.

Jacketts
gangs-Paletots.

Untoerröcke,

Bruno Freytag,
Damen Konfektion
und Paletots von Tuch, Sammet und Peluche,

Kimonos. Kostüme.
Strasse, Haus u. Gesellschaft. Blusen. Kleiderröcke. Morgenkleider.

Jacketts unch Kostüme für Backfische.

Kindergarderobe für Knaben u, Mäckchen,
Anfertigung nach Mass unter Leitung bewährter Kräfte. W

Abendmäntel.

alle a. S.,
Leipzigerstrasse 100

Parterre, I. und II. Etage.

Gegründet 1865.

Stets relchhaltigste Auswahl auch hin-
sichtlich der versehiedenen Grössen.
Guter Sitz, reelle Preisstellung und

fachgemässe Bedienung.

Uehber-

Kleider für

[4948



Bekanntmachung.
die Ergänzungswahl der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht betr.

Gemäß S 8 Abſatz 2 des Ortsſtatuts. betreffend das Kaufmannsgericht zu Halle a. S. vom 22. November 1904 werden l.

Beiſitzer des Kaufmannsgerichts auf die Dauer von 4 Jahren be
ſtellt. Es ſcheidet alle zwei Jahre die Hälfte der Beiſitzer ſowohl
aus dem Kreiſe der Kaufleute, als demjenigen der Handlungs-
gehilfen aus. Mit Ende des laufenden h ſcheidet der Reſt
der am 4. Januar 1905 gewählten Beiſitzer aus; dies ſind
folgende Herren:

a) aus dem Kreiſe der Kaufleute:
1. Reinhold Aßmann, 2. Adolf Heller, 3. Bernhard Lailach,4. Werner Müller, 5. Guſtav Preißer, 6. Karl Probſt, 7. ha

Ritter, 8. Theodor Stade, 9. Oswald Weiſe.
b) aus dem Kreiſe der Handlungsgehilfen:

Harl Achtel, 2. Paul Binder, 3. Emil Butt, 4. Wilhelm
Feuſtel, 5. Wilhelm Hecker, 6. Otto Herrniann, 7. Fritz Kornacher,
8. Hugo Lauterbach, 9. Karl Peter.

Vorzeitig ausgeſchieden ſind der Kaufmann Albert Steg
mann durch Tod und der Handl gehilfe Karl Demuth durch
Verlegung ſeines Wohnſitzes nach

Demgemäß ſind 20 Beiſitzer zu wählen und zwar 10 aus
den Kaufleuten, welche mindeſtens einen Handlungsgehilfen oder
Handlungslehrling regelmäßig das Jahr hindurch oder zu ge
wiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen, ſowie 10 aus den Hand
lungsgehilfen.

Die Wahl dieſer Beiſitzer erfolgt

m der Zeit am i 1908,in der Zeit von vormittags r bis nachmittags 3 Uhr.Die Stadt Halle a. S. bildet einen Wahlbezirk. e Aus
übung des Wahlrechts werden die folgenden drei örtlichen Wahl
ſtellen eingerichtet:

1. Wahlſtelle: SchultheißReſtaurant, Merſeburgerſtraße 10,
2. Wahlſtelle: SchultheißReſtaurant, Poſtſtraße 5,
3. Wahlſtelle: Weißbierſalon, Bernburgerſtraße 24.

Wiederwahl der ausſcheidenden Beiſitzer iſt zuläſſig, ſofern
bei ihnen die Vorausſetzung für die Wählbarkeit zutreffen.

Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim; ſie findet
nach den Grundſätzen der Verhältniswahl ſtatt.

Die Wahlvorſchlagsliſten ſind von den Wahlberechtigten bis
ſpäteſtens Muntag, den 26. Oktober 1908, abends 6 Uhr in der,
Gerichtsſchreiberei des Kaufmannsgerichts, Große Märkerſtraße
Nrl, 20, 2 Treppen, einzureichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind für die Kaufleute und Handlungs-
gehilfen geſondert aufzuſtellen und dürfen höchſtens je 10 Namen
enthalten; ſie müſſen unter Benennung eines für weitere Ver
handlungen bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens zehn
Wählern des betreffenden Wahlkörpers unterzeichnet ſein. Mit
jeder Vorſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungserklärungen der vor
geſchlagenen Perſonen vorzulegen. Dem Namen ſowohl der vor
geſchlagenen Perſonen als auch der Unterzeichner müſſen Vor
„name, Stand und Wohnung beigefügt ſein. Vorſchlagsliſten,
welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen oder nicht
rechtzeitig eingereicht werden, ſind ungültig.

Die Wahlvorſchlagsliſten werden ſpäteſtens am 7. November
1908 öffentlich bekannt gegeben.
Das Wahlrecht darf nur in Perſon und durch Abgabe eines

Stimmzettels an einer Wahlſtelle und zwar an derjenigen aus-
geübt werden, in deren Bezirk der Wähler zur Zeit der Vornahme
der Wahl ſeine Handelsniederlaſſung hat oder beſchäftigt iſt.

Die Stimmzettel dürfen keine äußeren Kennzeichen haben,
auch nicht unterſchrieben ſein oder einen Proteſt oder Vorbehalt
enthalten. Sie ſind außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder
im Wege der Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſo
vieler Perſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlagsliſte zuge
laſſen ſind, und derart zuſammenzulegen, daß die darauf ent-
haltenen Namen verdeckt ſind.

Die Namen können beliebigen Liſten entnommen werden es
m unzuläſſig, Perſonen, die keiner Liſte zugehören, zur Wahl zu
ringen.

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen, als für eine Vor
ſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo gelten die zuletzt eingetragenen
Namen als nicht geſchrieben. Enthält er weniger Namen, als für
zine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo wird er in der Weiſe er
zänzt, daß die auf ihm geſchriebenen Namen in der ihnen ge
gebenen Reihenfolge, ſoweit und ſo oft es zur Ausfüllung er
forderlich iſt, wiederholt werden. Auch darf ein Wähler, der auf
ſeinem Stimmzettel weniger Namen hat, als für eine Vorſchlags-
liſte ſind, ſein Stimmrecht dadurch voll ausnützen, daß
er auf dem Stimmzettel einzelnen der von ihm Gewählten durch
Beifügung von Zahlen hinter ihren Namen mehrere Stimmen gibt.
Iſt aus einem Stimmzettel die Perſon eines der Gewählten

nicht mit Sicherheit zu entnehmen, oder ſind nicht wählbare oder
in den Wahlvorſchlagsliſten nicht enthaltene Perſonen darin be-
zeichnet, ſo ſind die für dieſe Perſon abgegebenen Stimmen un-
gültig, unbeſchadet jedoch der Gültigkeit der außerdem auf dem
Stimmzettel noch angegebenen Namen.

Finden ſich bei Auszählung der Stimmzettel zwei gleich
lautende ineinander gefaltet, ſo gilt nur der eine von ihnen.
Werden mehrere verſchiedene Stimmzettel ineinander gefaltet ab
gegeben, ſo ſind ſämtliche ungiltig.

Zu Beiſitzern können nicht berufen werden: 1. Perſonen
weiblichen Geſchlechts, 2. Ausländer, 3. Perſonen, welche die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter infolge ſtrafgericht-
licher Verurteilung verloren haben, 4. Perſonen, gegen welche das
Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet
iſt, das die Aberkennung der bürgerlichen Ehroenrechte oder die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben
kann, 5. Perſonen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.

Zum Beiſitzer ſoll nur berufen werden, wer das 30. Lebens
jahr vollendet, in dem der Wahl vorangegangenen Jahre für ſich
oder ſeine Familie Armenunterſtützung auf Grund des r
über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R.- G.Bl.
S. 360) und des Geſetzes betreffend die Ausführung des Bundes
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871
(G.-S. S. 130) nicht empfangen oder die empfangene Armen-
unterſtützung erſtattet hat, und wer im Bezirke des Gerichts ſgit
mindeſtens zwei Jahre ſeine Handelsniederlaſſung hat oder be
ſchäftigt iſt.

Zu Beiſitzern ſollen ferner nicht berufen werden Perſonen,
welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechenm zu dem Amte
nicht geeignet ſind.

Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt: a) ſolche
Kaufleute, welche das 25. Lebensjahr vollendet und im Bezirke
des Kaufmannsgerichts ihre Handelsniederlaſſung haben;
b) ſolche Handlungsgehilfen, welche das 25. Lebensjahr vollendet
und in dem Bezirke des Kaufmannsgerichts beſchäftigt ſind.

Jm übrigen ſind diejenigen Perſonen, welche zu Beiſitzern
nicht bèrufen werden können, auch nicht wahlberechtigt.

Den Kaufleuten ſtehen gleich die Mitglieder des Vorſtandes
einer Aktiengeſellſchaft oder bingetragenen Genpſſenſchaft oder
einer als Kaufmann geltenden juriſtiſchen Perſon, ſowie die
Geſchäftsführer einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftu W yn

o

ung

Handlungsgehilfen, deren Jahresarbeitsverdienſt aw
oder Gehalt den Betrag von 5000 Mk. überſteigt, ſowie die in
S beſchäftigten Gehilfen ſind weder wahlberechtigt noch
wäh

Die Berechtigung zur Teilnahme an der Wahl iſt auf Er
fordern dem Wahlvorſtande im Wahllokale nachzuweiſen. Hierzu
genügt für Kaufleute beiſpielsweiſe die Beſcheinigung über die

s 14 der Gewerbeordnung erfolgte Anmeldung des Be
triebes oder die letzte Quittung über die Zahlung der Gewerbe
rn für Handlungsgehilfen ein Zeugnis ihres Pringzipäls oder
er Polizeibehörde. Die Anerkennung anderer Ausweiſe bleibt

dem Ermeſſen des Wahlvorſtandes überlaſſen.
Formulare zu dieſen Zeugniſſen werden in den einzelnen

PolizeiKommiſſariaten und in der Gerichtsſchreiberei des Kauf
rin Große Märkerſtraße 20, 2 Tr., unentgeltlich ver

g

Nach Ablauf der zur Vornahme der Wahl fe en Zeitwerden nur e piejekigen welche X wäht
lokale anweſend ſind, zur Wahl zugelaſſen.

Halle a. S., den 23. September 1908.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.

Wahlſtellen:
1. SchultheißReſtaurant, Merſeburgerſtraße 10,

umfaſſend die Straßen:

ſtraße, Bertramſtraße, Beyſchlaweg, Bruckdorfer 2
orferſtraße,

dorferſtraße, ſe, Deleee Dieskauerſtraße,Dryhanderſtraße, ße, Flottwellſtraße, Franckeplatz,
rn Freiimfelderſtraße, eniusſtraße, rſtraße,

rimmſtraße, Gommergaſſe, Am Güterbahnhof, Harrachſtraße,
Herbartſtraße, Guſtav Hertzbergplatz, Guſtav Hertzbergſtraße,Hirtenſtraße, Hochſtraße, ehe Hutten e, Jakobſtraße,
Jonasſtraße, Königsplatz, Königſtraße, Kir Ladembergſtraße, Landsbergerſtraße, Landwehr e, Lang ige e,Laeſehlerſtreße Alte ipgiger Sangekrſtairahe

raheet Liebenauerſtraße, wen Ludwigſtraße,
ſtraße, Lutherſtraße, Mauerſtraße, bachſtrafze, M
ſtraße, Merſeburgerſtraße, ttelwache, Moritzzwinger, Nickel
Hoffmannſtraße, r e Oſendorferſtraße, Paul Riebeck
ſtraße, Pfännerhöhe, Prinzenſtraße, Neue Promenade, Pulbver
weiden, Raffinerieſtraße, Reide r e, Riebeckplatz, Röpigerſtraße, Rudolf Hahmſtraße, See S erhkitterge,
Schleiermacherſtra e, Schloſſerſtraße, Schmiedſtraße, Schönitz

ſtraße, Schützenſtraße, Schwetſchkeſtraße, Seckendorffſtraße,
Semmlerſtraße, Stad Steg, Steinweg, Streiberſtraße,
Südſtraße, Taubenſtraße, Thielenſtraße, Tholuckſtraße, Thoma-
ſiusſtraße, Torſtraße, Thüringerſtraße, Turmſtraße, Unterplan,
Vereinsſtraßen 1 Viehhofſtraße, Wegſcheiderſtraße, Wein-

ärten, Wieſenſtraße, Witteſtraße, Wörmlitzerſtraße, Wolfſtraße,Vwingerſtwe, t e.
2. Schultheiß-Reſtaurant, Poſtſtraße 5,

umfaſſend die Straßen
Albert Dehneſtraße, Anhalterſtraße, Auguſta

ſtraße, An der Baderei, Bärgaſſe, Barfüßerſtraße, Am Bauhof,
Bechershof, Bergſtraße, Großer und Kleiner „Berlin, Berliner
ſtraße, Bölbergaſſe, uhausſtraße, Große und Kleine, Brüder
ſtraße, Brunoswarte, Charlottenſtraße, Dachritzſtraße, Domplatz,
Domſtraße, Dorotheenſtraße, Dreyhauptſtraße, Dzondiſtraße,
Fiſcherplan, Flutgaſſe, Forſterſtraße, Franzoſenweg, Freudenplan,
Frieſenſtraße, Fürſtental, Gerberſtraße, Germarſtraße, Gottes
ackerſtraße, Graſeweg, Grünſtraße, Gutjahrſtraße, Hackeborn
ſtraße, Hafenſtraße, Hagenſtraße, Halberſtädterſtraße, Halloren-
ſtraße, Hanfſack, Herrenſtraße, Hordorferſtraße, Jägergaſſe, Jahn-
ſtraße, Julius Kühnſtraße, Kanzleigaſſe, Karzerplan, Kaulenberg,
Kelhnerſtraße, Klausſtraße, Große und Kleine, Kleinſchmieden,
Krauſenſtraße, Krukenbergſtraße, Kühler Brunnen, Kuhgaſſe,
Kurzegaſſe, Kutſchgaſſe, Kuttelhof, Leipzigerſtraße, Lilienſtraße,
Märkerſtraße, Große und Kleine, Magdeburgerſtraße, Mansfelderſtraße, An der Marienkirche, Sarg Alter Markt,
Marktplatz Martinsberg, Martinſtraße, Meckelſtraße, Meteritz-
ſtraße, Mittelſtraße, An der Moritzburg, Moritzkirchhof, Mühlberg,
Mühlgaſſe, Mühlpforte, Neuegaſſe, Neunhäuſer, Nikolaiſtraße,
Olegriusſtraße, Packhofsgaſſe, Paradeplatz, Paradiesgaſſe, Park
ſtraße, Pfälzerſtraße, Poſtſtraße, Alte Promenade, Ranniſche
ſtraße, Rathausſtraße, Ratswerder, Ritterſtraße, Rittergaſſe,
Robert Franzſtraße, Salzſtraße, Salzgrafenſtraße,
Sandberg, Großer und Kleiner, Schlamm, Schloßberg, Schloßgaſſe,
Große und Kleine, Schimmelſtraße, Schmeerſtraße, Schmalegaſſe,
Schülershof, Schulſtraße, An der Schtwemme, Sperlingsberg,
Spiegelſtraße, Spitze, Steinbochsgaſſe, Steinſtraße, Große und
Kleine, Sternſtraße, Talamtſtraße, Töpferplan, Trödel, Duch-
rähmen, Ulrichſtraße, Große und Kleine, An der Univerſität,
Volkmannſtraße, Tor Zapfenſtraße, Zenkerſtraße.

3. „Weißbierſalon“, Bernburgerſtraße 24,
umfaſſend die Straßem:

Ackerſtraße, Abdolfſtraße, len e Albrechtſtraße,
Angerſtraße, Angerweg, hnhofſtraße, Belfortſtraße, Bern
burgerſtraße, Birkenwäldchen, Bismarckſtraße, Blumenſtraße,
Blumenthalſtraße, Böckſtraße, Brachwitzerſtraße, Brandenburger
ſtraße, Breiteſtraße, Brunnenſtraße, Große und Kleine, Burg-
ſtraße, Bülowſtraße, Cecilicnſtraße, Cröllwitzerſtraße, Deſſauer-
ſtraße, Dölauerſtraße, Eichendorffſtraße, Elſäſſerſ Erneſtus
ſtraße, Ernſt Moritz Arndtſtraße, Fährſtraße, traße, Fa-
ſanenſtraße, Feldſtraße, Felſenſtraße, Fichteſtraße, Fleiſcherſtrafßze,
Friedenſtraße, Fuchsbergſtraße, Friedrichplatz, Friedrichſtraße,
Fritz Reuterſtraße, Frohe Zukunft, Gabelsbergerſtraße, Galgen-
berg, Gartenſtraße, Geiſtſtraße, Georgſtraße, Giebichenſteiner-
ſtraße, Gut Gimritz mit Mühle, Gneiſenauſtraße, Goſenſtxaße,
Große und Kleine, Göbenſtraße, Goetheſtraße, Götſcheſtraße,
Gütchenſtraße, Händelſtraße, Hardenbergſtraße, Harz, Hedwig
ſtraße, Heinrichſtraße, Henriettenſtraße, Herderſtraße, Hermann
ſtraße, Hohenzollernſtraße, Jägerplatz, Kabelhäuſer, Kaiſerplatz,
Kaiſerſtraße, Kapellengaſſe, Karlſtrase, Am Kirchtor, Klausberg
ſtraße, Kloſterſtraße, Kohlſchücerſtraße, Königsberg, Körner
ſtraße, Köthenerſtraße, Kronprinzenſtraße, Kurallee, Kurfürſten-
ſtraße, Landgeſtüt Kreus, Lafontaineſtraße, Laurentiusſtraße,
Leitergaſſe, Leopoldſtraße, Leſſingſtraße, Lettinerſtraße, Loth-
ringerſtraße, Louiſenſtraße, Luckengaſſe, Ludwig Wuchererſtraße,
Margaretenſtraße, Marthaſtraße, Moltkeſtraße, Morlſtraße, Mötz
licherſtraße, ühlweg, Neumarktſtraße, Nordſtraße, Oppiner-
ſtraße, Peißnitz, Peſtalozziſtraße, Petersbergſtraße, Pfarrſtraße,
Planſtraße, Platanenſtraße, Rainſtraße, Reichardtſtraße, Reil-
ſtraße, Richard Wagnerſtraße, Roonſtraße, Roſenſtraße, Saale-
ſtraße, Saalſchloßſtraße, Saalwerderſtraße, Scharnhorſtſtraße,
Scharrenſtraße, Schillerſtraße, Schleifweg, An der Schleuſe,
Schleuſenſtraße, Schützenhof, Schulberg, Schurigs Garten, See-
benerſtraße, Sehdlitzſtraße, Sophienſtraße, Steinmühle, Stephan
ſtraße, Talſtraße, Tiergartenſtraße, Triftſtraße, Trothaerſtraße,
Uhlandſtraße, Ukeſtraße, Unterberg, Viktoriaplatz, Viktoriaſtraße,
Viktor Schefelſtraße, Wallſtraße, Große und Kleine, Waſſerweg,
Weidenplan, Weinberg, Weißenburgſtraße, Wettinerſtraße, Wie-
landſtraße, Wilhelmſtraße, Wittekindſtrafßze, Wörthſtraße, York
ſtraße, ZentralGeflügelZuchtanſtalt, Zinksgartenſtraße, Zieten

Bekanntmachung.

Die Lieferung von 300 bis
500 Zentner Gerſtenſchrot ſoll
im Wege der Wettbewerbung ver

eben werden. Angebote hierauf

ſtraße.

Bahn)

mit 8 heizb. Zimm. u.
Zub., Park u. Garten,
ſof. od. ſp. zu vermieten.

C. Beil, Gröbers
(Halle Leipziger

n).

mit Unterblattauflauf ſind die beſten!

Ehe Sie kaufen, bitte meine

Ernst Herrschuh, Chemnitz i. S. Nr. 70
21 gold. Medaill. u. Ehrenpr., 48jähriges Renomms6

größte Mangelfabrik

(Drehrollen)
Modell en

errlichſte Wäſcheglättung 18

eutſchlands.

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung B Nr. 182 iſt heute die
Geſellſchaft Steinsberg Vieb
richer Diabaswerke Aktiengeſell
ſchaft zu Halle a. S. mit dem Sitz
zu e a. S. eingetragen. DerGeſellſchaftsvertrag it am 26. Auguſt

1908 feſtgeſtellt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt der Betrieb von
Bergwerken und Steinbrüchen
ſowie der Handel mit aus Stein
brüchen und Bergbau gewonnenen
Materialien. Das Grundkapital
beträgt 200 000 Mk.; es zerfällt in
200 auf den Jnhaber lautende
Aktien zu je 1000 Mk., die zum
Nennbetrage ausgegeben werden.Der Vorſtand beſteht aus einer
oder mehreren Perſonen und wird
vom Aufſichtsrat gewählt, der auch
die Zahl beſtimmt. Die Vertretung
der Geſellſchaft erfolgt durch die
ſämtlichen Mitglieder des Vorſtandes

emeinſchaftlich. Den Vorſtand
ilden der Rechtsanwalt und Notar

r Curt Riemer und der
aufmann Alwin i a

beide zu Halle a. S. Die
Bekanntmachungen erfolgen durch
einmalige Einrückung in den
Deutſchen Reichsanzeiger, und zwar
unter Hinzufügung der Worte:
„der Aufſichtsrat oder „der
Vorſtand“ und der Unterſchriften
des m des Aufſichtsrats
oder deſſen Stellvertreters oder
eines oder mehrerer Vorſtands
mitglieder. Die Berufung der
Generalverſammlung geſchieht in

a Weiſe durch einmalige
inrückung in den Deutſchen Reichs

anzeiger. Die Gründer der
Geſellſchaft, die ſämtliche Aktien
übernommen haben, ſind der
Rentier Hermann Wendenburg
zu Halle a. S., Forſchungsreiſender
Alexander Florſtedt zu Eisleben,
Kaufmann Otto Weiſe zu Leipzig,
Bureauvorſteher Otto Kreutzberg
zu Halle a. S., Referendar Joſef
Strieder zu Halle a. S. Die
Mitglieder des erſten Aufſichtsrats
ſind: der Jngenieur Paul
Ehrhardt, der Rentier Otto
Waolff, Hauptmann a. D. Auguſt
Brauſe, ſämtlich in Halle a. S.

Von den mit der Anmeldung
eingereichten Schriftſtücken ins
beſondere von dem Prüfungs-
berichte des Vorſtandes und des
Aufſichtsrats, kann bei dem Gericht
Einſicht genommen werden.

Halle a. S., den 28. Sept. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abteilung 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 184, betreffend die Firma
Bunge Corte zu Halle a. S.mit weignieberlaſfang in Ober

röblingen a. See iſt heute ein
Die Firma iſt auf

unge Corte, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, übergang und deshalb fier ge
öſcht. Die Prokura des Johannes

Anders iſt erloſchen.
Halle a. S., d. 27. Sept. 1908.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Celogenheitskaul für Landwirte
und Geſchäfte.

Nur in Hände 2 Olden-
burger Rapp-Wallache, 1,72
och, 8 Jahre alt, 1200 Mk.,
Adenburger brauner Wallach,

7 Jahre alt, 1,70 hoch, für 450 Mk.
mit aller Garantie abzugeben.

Leipzig-Lindenau,Leutzſcherſtr. 19 p. [4976

Bauſtellen
in Delitzſch geet
park verkäuflich. Näheres
bei Herrn Jnſpektor Müller,
Delitzſch, Lindenſtr. 3. (01253

80 Kutſchwagen, neue moderne u.
wenig gebr. Landaner, Phastons,
Coupés, Kutſchier-, Jagd u. Pony
wag., Dogearts, u. la Fabr. u, Geſch.
H. Hoffschulte, Berlin Luiſenſtr.21.

Erbitte äußerſte Offerte und
Muſter für Wiederverkäufer über

Futtermelaſſe
bei netto Kaſſa; Abnahme monatlich
80--100000 kg. Eventl. Ueber-
nahme der Alleinvertretung für
Nordbayern. Sitz Nürnberg. Off.
unter V. L. 2365 an Rudolf
Mosse, Nürnberg erbeten.

Achtung, Jagdliebhaber!
Verkaufe rotbraunen

W Jagd hund Wim 1. Felde ſofort. Preis 40 Mk.
Verp. frei. Gebe auch auf Probe.

A. MHübnerKindelbrück i. Th.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [4817

Schlachtenſo r el e dauft r
August Thurm, Reilſtr. 10.
01400] Telephon 507.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1953, betreffend die offene

r Bohneorte zu Halle a. S. iſt heute
eingetragen Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 27. Sept. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Für die ſtädtiſche Straßen

reinigung ſollen zwei alte Spreng-
wagen umgebaut und mit Hellmer-
ſcher Patent m
verſehen werden. Angebote ſin
einzureichen bis Sonnabend,
den 24. Oktober 1908, vor-
mittags 10 Uhr an das Bureau
der Straßenreinigung, Kloſterſtr. 5,
woſelbſt auch die Bedingungen
zur Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 1. Okt. 1908.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 4 Spreng-

wagen neueren Syſtems für die
ſtädtiſche Straßenreinigungsanſtalt
ſoll vergeben werden. Angebote
ſind r bis Sonnabend,den 24. Oktober 1908, vor-
mittags 10 Uhr an das Bureau

der Kloſterſtraße 5, woſelbſt auch die
Lieferungsbedingungen zur Ein
ſicht ausliegen.

Halle a. S., den 1. Okt. 1908.

Eine hochtragende Kuh iſt zu
verkaufen Gollme Nr. 78.

Jagdhund, W
re mit vorzüglicher Naſe,
im 2. Felde, verkauft
0. Gräſe, Bornſtedt b. Eisleben.

Heu, Stroh et
Ernst Seellg, Berlin-Halensee, Schweiünitzerstr. 4.

Futterkalk,
Marke „Adler“, ſehr billig verkauft

Große Klausſtr. 22.

2000 Ztr. Kartoffeln,
unſortiert, wie der Stock ſie gibt,
Prof. Maercker und Wohltmann,

offerieren
BRuhlers Northe, Torgau.

I Solch fettes

t man mit
Rädlers

phosphorsaurem Putterkalt

u. n

ins

Der Magiſtrat. ODrogerie Max Rädler,
Halle a. S., Ranniſcheſtraße 2.

zum Verkauf.
C. RiürKe. Gr.

Von Montag an ſtehen große und kleine
Futterschweine

Brunnenſtr. 67. geg.
ind verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis Freitag, den
9. Oktober 1908, vormittags
11 z bei der unterzeichnetenVerwaltung, Freumfelderſtrafe 42,

einzureichen.
Halle a. S., d. 2. Okt. 1908.

Die r r ſtädtiſchenSchlacht und Viehhofes.

3--4000 Zentner Mriſhe Rübenſhuihel
von Fabrik in der Nähe von Halle
werden zu kaufen geſucht. Off.
u. Z. qu. 457 an d. Exp. d. Ztg.

m
offeriert wlligst unterBeſichtigung erbeten

Vieheentrale, Iagervioh-Depot Halle a. S., Viohhof.
Telephon Halle Nr. 881

Raſt
GForertge deu

zur
nmeldung erwünſcht

Stierr, Bullen un Jungvirh
D
e dingungen [4960

Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.
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